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auf das vergangene Jahr hätten viele von uns wahr-
scheinlich gut verzichten können. Die Corona-Pandemie 
hatte uns seit Frühjahr 2020 fest im Griff und wird uns 
wohl auch 2021 weiter prägen. 

Dieses neue Jahr ist aber auch ein Super-Wahljahr. Damit 
liegen intensive und arbeitsreiche Wochen und Monate  
vor uns. Wir werden alle gemeinsam dafür sorgen, dass 
kinderpolitische Anliegen und Projekte in diesem Bun-
destagswahlkampf, aber auch in den Landtagswahlen 
nicht zu kurz kommen. Neben vielen anderen lagen und 
liegen mir dabei zwei Themen ganz besonders am Herzen: 

Die Große Koalition hat sich nach langem Ringen auf  
eine Formulierung für die Aufnahme der Kinderrechte  
in das Grundgesetz verständigt. So sehr ich begrüße, 
dass nun endlich Bewegung in den Prozess zu kommen 
scheint, so pessimistisch bin ich am Jahresende 2020, 
dass man im parlamentarischen Verfahren zu einem gu-
ten Ergebnis kommt. Der vorliegende Vorschlag fällt hin-
ter die geltende Rechtslage deutlich zurück und ist nicht 
mehr als eine Staatszielbestimmung. Wir aber wollen 
echte Kinderrechte! So hoffe ich auf die Abgeordneten 
des Deutschen Bundestags, die vielleicht noch für Ver-
besserungen sorgen. 

Ein zweites Thema treibt mich nach wie vor um: die 
Kinderarmut. Die Corona-Pandemie und die damit ein-
hergehenden Schulschließungen haben noch einmal 
gezeigt, wie ungleich die Lebenschancen der Kinder in 
Deutschland verteilt sind. Kinder von Eltern mit gerin-
gem Einkommen wurden in der Corona-Pandemie ein-
fach übersehen. Dass sie nicht über Laptops oder Tablets 
verfügen, hat die Politik schlicht ignoriert. Diese Kinder  
blieben auf die kreativen Lösungen von engagierten Lehr-
kräften angewiesen, damit auch sie am Distanzunter
richt teilnehmen konnten. Dass Kinderarmut in einem so 
reichen Land wie Deutschland nach wie vor nicht nach-
haltig bekämpft wird, ist ein politischer Skandal. Der Kin
derschutzbund wird sich deshalb im Wahljahr 2021 be-
sonders für die Einführung einer unbürokratischen und 
existenzsichernden Kindergrundsicherung engagieren.

 
 
 
 
Ihr Heinz Hilgers  
Präsident

Liebe Kinderschützer*innen, 
liebe Freund*innen, Förder*innen und Sponsor*innen,

Vorwort
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Der DKSB auf Bundesebene



Der DKSB  
auf Bundesebene 2020 

Der DKSB ist die älteste und größte Kinderschutzorganisation Deutschlands. Sie können sicher sein, 
dass wir Spenden absolut seriös und ausschließlich für unsere satzungsgemäße Arbeit und damit zum 
Wohle der Kinder in unserem Land einsetzen. Wie und wofür wir dies tun, können Sie detailliert in 
diesem Jahresbericht nachlesen. →
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Seit über 28 Jahren streitet Präsident Heinz Hilgers un-
ermüdlich für den Schutz aller Kinder in Deutschland. 
Das Jahr 2020 hat den persönlichen Kontakt pandemie-
bedingt erschwert, die Gesprächstermine mit der Politik 
oder der Presse wurden aber schnell auf Video- oder 
Telefonkonferenzen umgestellt. Heinz Hilgers hat 2020 
insbesondere den Gesetzgebungsprozess zur Aufnahme 
der Kinderrechte ins Grundgesetz eng begleitet. Die Ver-
handlungen innerhalb der Bundesregierung dazu waren 
leider ins Stocken geraten. In der Corona-Krise hat den 
Verbandspräsidenten ganz besonders die Situation von 
Kindern im Lockdown und in Zeiten von geschlossenen 
Schulen bewegt. Den Aktivitäten des Kinderschutzbun-
des war es zu verdanken, dass manch allzu unverhält-
nismäßige Einschränkung für Kinder nicht umgesetzt 
wurde. Dennoch bleiben die Folgen des Pandemiejahres 
für die Entwicklung der Kinder unwägbar. Diese Folgen 
abzusehen und mit geeigneten Maßnahmen abzufedern, 
sieht Heinz Hilgers als eine der vornehmlichen Aufgaben 
für 2021 an. Heinz Hilgers ist seit Jahrzehnten ein gefrag-
ter und zuverlässiger Ansprechpartner für die Medien. 
Sein Eintreten für die Umsetzung der Kinderrechte findet 
im Radio, Fernsehen und in Zeitungen wichtige Reso-
nanz. Er ist Mitglied im Verbandsrat des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes – Gesamtverband und gehört der 
Jury des HanseMerkur Preises für Kinderschutz an.

Neben Heinz Hilgers ist Vizepräsidentin Prof. Dr. Sabine 
Andresen in ihrer Funktion als Vorsitzende der Unabhän-
gigen Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindes-
missbrauchs Mitglied im Nationalen Rat gegen sexuelle 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen. Die Kinderschutz-
bund-Vizepräsidentin hält Vorträge sowohl innerhalb des 
Verbandes als auch auf Fachtagungen mit Kooperations-
partnern des DKSB. In Interviews zu Fachthemen wie Kin-
derarmut, Gewalt gegen Kinder sowie Teilhaberechte von 
Kindern vermittelt sie die Position des Kinderschutzbun-
des. Im Jahr 2020 hat sich durch die Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Corona-Pandemie vor allem auch der Alltag 
junger Menschen verändert. Um sichtbar zu machen, wel-
che Erfahrungen junge Menschen mit den Corona-Maß-
nahmen gemacht haben und wie sich ihre Lebenssituati-
on dadurch verändert hat, hat Prof. Dr. Sabine Andresen 
als Teil des Forschungsverbundes „Kindheit – Jugend –  
Familie in der Corona-Zeit“ die bundesweite Studie „Ju-
gendliche und Corona (JuCo)“ durchgeführt.

Leider waren die persönlichen Begegnungen dieses Jahr 
sehr eingeschränkt, aber dort, wo es möglich war, hat 
Vizepräsidentin Ekin Deligöz auch 2020 versucht, mit 
Menschen ins Gespräch zu kommen, zum Thema Kin-
derarmut oder zur aktuellen Lage der Kinder, etwa durch 
Besuche in Einrichtungen und durch Gespräche mit Eh-
renamtlichen in Bayern und Berlin. Deshalb wurde auch 

Der Vorstand des Kinderschutzbundes setzt sich aus sieben Mitgliedern zusammen, die aus unter-
schiedlichen Berufen und Perspektiven wertvolle Erfahrungen in den Bundesvorstand einbringen. 
Sie erarbeiten Stellungnahmen zu aktuellen fachpolitischen Themen, vertreten den Bundesverband 
in Gremien, Ausschüssen und Beiräten und sind direkte Ansprechpartner*innen der Politik und 
Interviewpartner*innen der Medien. 

Bundesvorstand und 
Bundesgeschäftsstelle

Der DKSB auf Bundesebene
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Ich möchte keine Belohnung, außer zu  
wissen, dass ich das Richtige getan habe.“
Huckleberry Finn – Mark Twain



der „Salon der Kinderrechte“ in der Pandemie ins Leben 
gerufen, inzwischen ist er nicht mehr wegzudenken. Der 
Salon bringt Fachleute und Praktiker*innen aus dem 
Kinderschutz-Universum zusammen.

Ekin Deligöz setzte sich außerdem für eine bessere finan-
zielle Ausstattung des Kinderschutzbundes im Einsatz, 
um die Digitalisierung voranzutreiben, aber auch um 
Programme wie Starke Eltern – Starke Kinder ® zu unter-
stützen und für eine bessere Ausstattung der Geschäfts-
stelle. In den Medien war Ekin Deligöz Ansprechpartnerin 
für die Lage der Kinder in der Pandemie und für Kinder
rechte. Ekin Deligöz setzte durch parlamentarischen 
Druck durch, dass Bund und Länder die Schreiben an 
die Eltern von Kindern in Quarantäne umformulieren, 
damit ein kindgerechter Umgang und die Kinderrechte 
berücksichtigt werden.

Zusammen mit Prof. Dr. Jörg Fegert und UNICEF stellte 
sie Rahmen des Tags der Kinderrechte eine Studie zu  
20 Jahren gewaltfreie Erziehung in Deutschland vor.

Schriftführerin Prof. Beate Naake gehört der Satzungs-
kommission an und ist Vorsitzende der Arbeitsgruppe 
kindgerechte Justiz. Den Bundesvorstand und die Bun-
desgeschäftsstelle unterstützt sie durch fachkompetente  
Beratung in juristischen Fragen sowie bei der Erstel-
lung von Stellungnahmen zu Gesetzesentwürfen. Ferner 
ist Prof. Beate Naake Kuratorin der Deutschen Kinder-
schutzbund-Stiftung. Sie vertritt den Kinderschutzbund 
in der National Coalition, beim Deutschen Familienge-
richtstag sowie bei Anhörungen des Bundesministeri-
ums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Zuge 
der geplanten Reform des Sozialgesetzbuches VIII (SGB 
VIII). Im Jahr 2020 wurde sie in die Unterarbeitsgruppe 
„kindgerechte Justiz“ des Nationalen Rats gegen sexuelle 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen berufen. 

Schatzmeister Rolf Himmelsbach arbeitet seit über  
25 Jahren, neben seinen Kernaufgaben innerhalb des 
Bundesvorstandes, auch in dem von der Landesvor-
standskonferenz eingesetzten Finanzbeirat sowie in  
der Satzungs- und der Antragskommission mit. Ferner 
ist er eines von drei Vorstandsmitgliedern der Deutschen 
Kinderschutzbund-Stiftung. Auf Wunsch berät Rolf  
Himmelsbach die Orts-, Kreis- und Landesverbände in 
Fragen der Finanzstruktur und der Refinanzierung.

Beisitzer Joachim Türk ist Mitglied der Bundesfachaus-
schüsse (BFA) Kinderschutz aktuell und Digitales Leben. 
Im Bundesvorstand bearbeitet er das Thema „Chancen 
und Risiken der Digitalisierung“, äußert sich zu Cyber
mobbing ebenso wie zu digitaler Bildung. 2020 arbeitete 
er schwerpunktmäßig an Stellungnahmen zum über-
arbeiteten Jugendmedienschutzgesetz und zu einem 
„General Comment“ der UN-Kinderrechte-Kommission 
mit dem Titel „Kinderrechte in der digitalen Welt“ mit. 
Ebenfalls mit Unterstützung des BFA Digitales Leben ist 
der erste Entwurf einer Verbandshaltung zur Digitalisie-
rung entstanden. Neben der Arbeit im BFA Kinderschutz 
aktuell unterstützt er mit seiner Kompetenz als Journa-
list die Redaktion der Verbandszeitschrift als Autor. 2020 
sind bundesweit weitere offizielle Plätze der Kinderrech-
te entstanden – die Idee stammte von Joachim Türk, der 
sichtbare Zeichen für die Rechte der Kinder und für eine 
kinderfreundliche Gesellschaft setzen wollte. 

Beisitzerin Dipl. oec. Heidi Schmieding ist Ansprech-
partnerin für die Bereiche Marketing und Fundraising. 
Ferner widmet sie sich der verbandsinternen Kommuni-
kation und Beteiligung. Die Weiterentwicklung der Kurse 
Starke Eltern – Starke Kinder ® ist ihr ebenso ein Anlie-
gen wie die Implementierung und Verstetigung gelebter 
Kinderschutzkonzepte in den Gliederungen des Kinder-
schutzbundes. Neben Prof. Beate Naake ist sie Kuratorin 
der Deutschen Kinderschutzbund-Stiftung.
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Die Bundesgeschäftsstelle
Ende des Jahres 2020 stand es fest: Neuer Bundesge-
schäftsführer des Kinderschutzbundes wird Daniel 
Grein. Mit seiner langjährigen Leitungserfahrung in 
verschiedenen Organisationen auf Bundesebene und sei-
ner Expertise in den Bereichen Kinder- und Jugendhilfe 
möchte er sich fortan als Teil des Kinderschutzbundes für 
die Rechte von Kindern und Jugendlichen stark machen.

Nach über 20 Jahren im DKSB Landesverband Nordrhein-
Westfalen wechselte Martina Huxoll-von Ahn im Jahr 
2016 zum Bundesverband. Der stellvertretenden Ge-
schäftsführerin obliegt die fachliche Leitung. Die Präven-
tion der verschiedenen Formen von Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche, z. B. Frühe Hilfen, oder Intervention, 
z. B. durch Beratung oder eine kindgerechte Justiz, sind 
die Themen, mit denen sie sich maßgeblich beschäftigt. 
Aber auch der Begleitete Umgang, Starke Eltern – Starke 
Kinder ® oder die Nachhaltigen Integrationsleistungen 
fallen in ihren Arbeitsbereich. 

Die stellvertretende Geschäftsführerin Astrid Schlüter 
ist seit März 2003 in der Bundesgeschäftsstelle tätig. Ihr 
Bereich umfasst die operative Leitung der Finanzverwal-
tung, das Personalmanagement sowie diverse allgemei-
ne Verwaltungsaufgaben. Hauptaufgaben sind dabei 
u. a. die Vorbereitung des Haushaltsplans, die Erstellung 
des Jahresabschlusses in Zusammenarbeit mit dem Wirt-
schaftsprüfer und die Organisation der Kinderschutzta-
ge. Ferner ist sie Ansprechpartnerin für Spender*innen, 
Sponsor*innen und Marketingpartner*innen. 

Juliane Wlodarczak ist seit Oktober 2019 Presse
sprecherin des Kinderschutzbundes. Sie steht Journa
list*innen als Ansprechpartnerin zur Verfügung und ver-
mittelt Gesprächspartner*innen für O-Töne, Zitate und 
Interviews. Sie verantwortet darüber hinaus die Social-
Media-Kanäle des Verbandes.  

Als Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ver-
stärkt Alina Jensen seit Mai 2019 das Team der Bundes-
geschäftsstelle. Zu ihren Hauptaufgaben gehören die 
Erstellung des Jahresberichtes, die Erstellung des News-
letters, das Verfassen von Infomails an den Verband 
sowie die Betreuung des „Salons der Kinderrechte“. Dar-
über hinaus ist sie Ansprechpartnerin für Kinder und Ju-
gendliche, die sich mit Fragen und Unterstützungswün-
schen an den Bundesverband wenden. 

Jana Liebert ist Fachreferentin für Soziale Sicherung 
und seit Juni 2012 in der Bundesgeschäftsstelle. Sie be-
fasst sich vor allem mit dem Thema Kinderarmut. Dazu 
gehört u. a. die Aufbereitung von aktuellen Daten und 
Materialien für den Verband, die Begleitung des Bundes-
fachausschusses Kinderarmut und die Lobbyarbeit rund 
um Kinderarmut und das Bündnis KINDERGRUNDSI-
CHERUNG. Darüber hinaus ist sie Ansprechpartnerin für 
das DKSB-Gütesiegel Kinderhaus BLAUER ELEFANT ®. 

Florian Neudorf übernimmt seit Juli 2020 Kommuni-
kations-, Verwaltungs-, Organisations-, Planungs- und 
allgemeine Büroarbeiten im Officebereich der Bundes-
geschäftsstelle und ist Assistent der Geschäftsführung. 
Die Optimierung von Prozessen und Strukturen so-
wie die Digitalisierung der Bundesgeschäftsstelle mit 
dem Ziel „papierloses Büro“ liegen ebenfalls in seinem 
Kompetenzbereich. Er leistet Arbeiten im Gremien- und 
Veranstaltungsmanagement, kümmert sich um das Be-
stellwesen von Büro- und Verbrauchsmaterial, führt die 
Handkasse und ist Ansprechpartner für sämtliche büro-
organisatorischen Aufgaben und Fragen aus den Fach
bereichen der Bundesgeschäftsstelle.

Seit September 2020 unterstützt Jenny Wehnert wieder 
das Team der Bundesgeschäftsstelle im Bereich Fund-
raising sowie Projekt- und Veranstaltungsmanagement. 
Zuvor war sie bereits als Referentin für Fundraising und 
Öffentlichkeitsarbeit tätig. Als Ansprechpartnerin für Ko-
operationen mit Unternehmen und Großspender*innen 
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ist sie wieder Teil des Teams. Neu hinzu kommt nun das 
Management von Projekten und Veranstaltungen wie die 
Kinderschutztage oder auch der Deutsche Kinder- und 
Jugendhilfetag.

Marlies Rockstroh ist seit September 2010 in der 
Bundesgeschäftsstelle als Mitarbeiterin im Bereich 
Verwaltung angestellt. Sie ist verantwortlich für das 
Rechnungswesen der Bundesgeschäftsstelle und in 
Zusammenarbeit mit der Geschäftsführung und den 
Wirtschaftsprüfer*innen für die Erstellung des steu-
erlichen Jahresabschlusses der Bundesgeschäftsstelle 

zuständig. Die Abrechnung der Projektmittel des Bun-
desverbandes mit den dafür erforderlichen Verwen-
dungsnachweisen wird von ihr unterstützend begleitet 
oder auch eigenverantwortlich erstellt. 

Bereits seit März 2003 ist Marina Behrens in der Bun-
desgeschäftsstelle beschäftigt. Marina Behrens ist im 
Bereich der Verwaltung für die Spendenbetreuung und 
für die Bearbeitung der Geldauflagen zuständig. Weiter-
hin ist sie für die Führung der KSA-Datenbank sowie den 
kaufmännischen Bereich der Verbandszeitschrift KSA 
„Kinderschutz aktuell“ verantwortlich.

 
Kommissarische Geschäftsführung vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020

Cordula Lasner-Tietze schied 2020 aus der Bundesge-
schäftsstelle des DKSB Bundesverbands aus. Sie war seit 
2009 in der Bundesgeschäftsstelle tätig und hat sich in 
wechselnden Positionen mit viel Fachkunde und großem Ein-
satz für die Rechte der Kinder engagiert sowie den Verband 
in vielen wichtigen Fachgremien kompetent nach innen und 
außen vertreten. In ihrer Zeit als Bundesgeschäftsführerin ab 
2016 hat sie sich besonders für die Themen „Kinderrechte 
ins Grundgesetz“, Reform des SGB VIII sowie die Wahlalter-
absenkung auf 14 Jahre eingesetzt.

Vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020 übernahm Astrid Schlüter 
als stellvertretende Geschäftsführerin die kommissarische 
Leitung, gemeinsam mit der stellvertretenden Geschäfts-
führerin Martina Huxoll-von Ahn, der die fachliche Leitung 
obliegt. Da einige Positionen in der Bundesgeschäftsstelle 
zu diesem Zeitpunkt unbesetzt waren, konnten im Sommer 
erste Neubesetzungen vorgenommen werden. Gleichzeitig 
galt es, trotz deutlich reduzierter Personalressourcen die 
Leistungen der Bundesgeschäftsstelle aufrechtzuerhalten. 
Dies bezog sich sowohl auf die Dienstleistungen für die Ver-
bandsgliederungen, die verbandliche Steuerung, die Organi-
sation von Gremiensitzungen, die Kontaktpflege und Kom-
munikation mit Kooperationspartner*innen, aber auch auf die 

Unterstützung des Präsidenten und Bundesvorstandes, die 
Lobbyarbeit bei Bundesregierung, Bundesrat und Bundestag 
sowie die Öffentlichkeitsarbeit.

Parallel dazu wurden in der Bundesgeschäftsstelle neue 
Strukturen und Arbeitsabläufe eingeführt und optimierte For-
men der kollegialen Zusammenarbeit auf den Weg gebracht. 
Dies alles war nur möglich, weil alle Mitarbeiter*innen in der 
Geschäftsstelle an einem Strang gezogen und sich unglaub-
lich engagiert haben. Die Rückmeldungen zeigen, dass im 
Verband und nach außen kein Mangel an Präsenz, Beratung, 
Gesprächen etc. in dieser Zeit zu spüren war und das na-
türlich weiterhin unter Corona-Bedingungen. Die Mitglieder 
des Bundesvorstandes haben viel dazu beigetragen, dass 
die Präsenz, die Leistungen und Aktivitäten des Bundesver-
bandes in diesem halben Jahr trotz sehr knapper Ressourcen 
nicht gelitten haben. 

So findet der neue Bundesgeschäftsführer ein hoch motivier-
tes, engagiertes und gut eingespieltes Team vor, das optimis-
tisch in die Zukunft blickt.

Der DKSB auf Bundesebene
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Aktivitäten des  
Bundesverbandes
UMLAUFVERFAHREN 2020 

Die Bundesmitgliederversammlung findet jährlich im 
Rahmen der Kinderschutztage – der Verbandsversamm-
lung des Kinderschutzbundes auf Bundesebene – statt. 
Aufgrund der sich Anfang 2020 ausbreitenden Corona-
Pandemie mussten die vom 15. bis 17. Mai 2020 geplan-
ten Kinderschutztage in Schwerin abgesagt werden. 

In seiner Sitzung am 23. April 2020 hat der Bundesvor-
stand beschlossen, einzelne Anträge, die sonst der Bun-
desmitgliederversammlung vorgelegt worden wären, 
entsprechend dem Gesetz zur Abmilderung der Folgen 
der Covid-19-Pandemie per Umlaufverfahren zur Abstim-
mung zu bringen.

Im Vorfeld des Umlaufverfahrens fanden drei Videokon-
ferenzen u. a. mit Vertreter*innen des Bundesverbandes, 
der Bundesgeschäftsstelle sowie der Orts- und Landes-
verbände statt, in denen u. a. die Anträge besprochen 
wurden und zum Jahresabschluss 2019 sowie zum Haus-
halt 2020 berichtet wurde.

Das Umlaufverfahren fand vom 5. Juni bis 14. August 
statt. Über 170 Landes-/Kreis- und Ortsverbände haben 
ihre Stimmen abgegeben, sodass das Umlaufverfahren 
2020 erfolgreich war. 

Beschlossen wurden die Entlastung des Bundesvorstan-
des, die Verabschiedung des Haushaltes 2020 und die 
Bestellung des neuen Wirtschaftsprüfers. Die Anträge zu 
den Satzungsänderungen werden, wie von den Mitglie-
dern entschieden, auf der Bundesmitgliederversamm-
lung 2021 zur Beschlussfassung gestellt. Beschlossen 
wurde die Evaluation der Umsetzung von Präventions- 
und Schutzkonzepten im Verband.

GEMEINSAME SITZUNG DES BUNDESVORSTANDES  
MIT DER LANDESVORSTANDSKONFERENZ UND 
GESCHÄFTSFÜHRER*INNENKONFERENZ

Auch im Jahr 2020 gab es gemeinsame Sitzungen des 
Bundesvorstandes mit der Landesvorstandskonferenz. 
Dadurch, dass die Sitzungen nur digital durchgeführt 
werden konnten, fanden sie in einer höheren Taktung 
als üblich statt. Das bot auch die Möglichkeit, sich kurz-
fristig für weniger zeitintensive Besprechungen zu verab-
reden und wichtige Themen und Entwicklungen gemein-
sam in den Blick zu nehmen und zu diskutieren. 

Ebenso hat die Geschäftsführer*innenkonferenz getagt. 
Auch hier gab es mehr Sitzungen als üblicherweise und 
die Möglichkeit, sich auch kurzfristig über die Entwick-
lungen in den Ländern auszutauschen und Verabredun-
gen zu treffen. 
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verfahren 2020 erfolgreich war.“



Herausforderungen durch Corona 
Der Einbruch durch die Corona-Krise Anfang 2020 hat auch den Kinderschutzbund Bundesverband  
vor große Herausforderungen gestellt und zu Umstellungen des Arbeitsbetriebs geführt. Die Mitarbei
ter*innen arbeiteten zum größten Teil im Homeoffice, sodass sich nur wenige Mitarbeiter*innen in der 
Geschäftsstelle befanden und dadurch die Einhaltung des Corona-bedingten Abstandsgebots gewähr-
leistet werden konnte. 

Nahezu sämtliche Veranstaltungen wurden als Video-
konferenzen durchgeführt oder mussten abgesagt wer-
den. Viele Planungen des Bundesverbandes konnten 
nicht umgesetzt werden. So mussten u. a. die Fach
tagung „20 Jahre Recht des Kindes auf gewaltfreie  
Erziehung“ am 30. April 2020 in Berlin und die Kinder-
schutztage 2020 in Schwerin abgesagt werden. 

Die Landes- und Ortsverbände wurden über Infomails 
zu Corona-relevanten Themen informiert. Um herauszu-
finden, wie der Kinderschutzbund mit den Herausforde-
rungen im Zuge der Corona-Krise umgeht und zurecht-
kommt und ob und inwieweit Hilfen nötig sind, hat der 
Bundesverband in Abstimmung mit den Landesverbän-
den im Sommer 2020 eine verbandsinterne Umfrage 
gestartet. Im Ergebnis war besonders beeindruckend, 
mit welch unglaublichem Engagement alle Orts- und 
Landesverbände rasch reagierten, Mitarbeiter*innen ins 
Homeoffice entsandt, Kommunikation und Sitzungen 
digital umgesetzt sowie schnell alternative Angebote 
(z. B. Videoberatung, Webinare, Bücherausleihen, Walk 
& Talks) für Kinder und Familien entwickelt haben. Mehr 
als die Hälfte der Ortsverbände zeigte sich in der Umfra-

ge mit diesen neuen Angeboten zufrieden, 78 % wollen 
diese auch nach der Corona-Zeit beibehalten. Neben die-
sen positiven Entwicklungen tauchten in ihren Antwor-
ten auch große Probleme auf: Absage von Angeboten, 
Schließungen von Einrichtungen, Ausfall von Ehren-
amtlichen, weniger Spenden und Bußgelder. Knapp ein 
Drittel der Ortsverbände sahen ihre existenzielle Situ-
ation (Finanzen, Personal, Mitglieder) verschlechtert 
bzw. bedroht (Stand September 2020). Auch wenn sie 
sich sowohl vom Landes- als auch Bundesverband gut 
informiert fühlten, benötigten sie weitere Unterstützung, 
etwa Best-Practice-Beispiele, Austausch und Vernetzung 
im Bereich Fundraising. Der Bundesverband hat darauf-
hin u. a. Best-Practice-Beispiele abgefragt und veröffent-
licht, mehr Austausch über Videokonferenzen ermög-
licht (u. a. fanden nahezu alle Gremiensitzungen mit 
erhöhter Frequenz statt) und eine Argumentationshilfe 
für die Werbung um kommunale Geldgeber vor Ort erar-
beitet und zur Verfügung gestellt. 

Auf politischer Ebene rückte zu unserem großen Ärger 
das Hauptanliegen des Bundesverbandes „Kinderrechte 
ins Grundgesetz“ in den Hintergrund. Die Verhandlun-
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gen der Großen Koalition über einen Formulierungsvor-
schlag zogen sich ohne Ergebnis im Jahr 2020 hin. 

Erst Anfang 2021 hat sich die Koalition auf eine Formu-
lierung geeinigt. Die Freude des Bundesverbandes ist 
jedoch gedämpft: Durch seine schwachen Formulierung 
bleibt der geplante Absatz zu den Kinderrechten hin-
ter der Formulierung der UN-Kinderrechtskonvention 
zurück. Das ist insbesondere auch deshalb ärgerlich, da 
der Kinderschutzbund bereits im November 2019 seine 
Kritik an dem damals vom Bundesjustizministerium vor-
gelegten Formulierungsvorschlag deutlich geäußert hat 
(nachzulesen in der Pressemittelung vom 26. Novem-
ber 2019 „Aktionsbündnis Kinderrechte: Kinder durch 
Aufnahme von Kinderrechten im Grundgesetz stärken“ 
– www.dksb.de unter Presse > Pressemitteilungen). Da-
mit es sich um mehr als bloße Symbolpolitik im Wahl-
jahr handelt und damit die Rechte und Interessen von 
Kindern und Jugendlichen konsequent von der Politik 
berücksichtigt werden, sind Bundestag und Bundesrat 
jetzt gefordert, die Formulierung zu verbessern (Stand 
Januar 2021). 

Die Corona-Krise stellt insbesondere erwerbslose Eltern 
sowie Eltern mit geringem Einkommen vor große Heraus-
forderungen. Entsprechend hat der Kinderschutzbund 
die Politik aufgefordert, die Rechte und Interessen der 
Kinder und Jugendlichen konsequenter zu berücksichti-
gen, und darauf gedrungen, Maßnahmen zu treffen, die 
der Corona-bedingt wachsenden Ungleichheit entge-
genwirken. Beispielsweise forderte der Bundesverband 
bereits im März 2020, aus den freiwerdenden Mitteln des 
Bildungs- und Teilhabepakets einen unbürokratischen 
Zuschlag von 90 € pro Monat und Kind für alle Famili-
en, die Leistungen zur Existenzsicherung erhalten, zu 
finanzieren. Näheres zu den (weiteren) Forderungen und 

Aktivitäten in Bezug auf die Situation von Kindern und 
Jugendlichen aus ärmeren Familien können Sie hier im 
Jahresbericht unter „Der DKSB auf Bundesebene 2020“ > 
„Soziale Sicherung: Kinderarmut“ nachlesen. 

Die Maßnahmen im Umgang mit der Corona-Krise brin-
gen zudem Risiken für die körperliche und psychische 
Gesundheit mit sich – einerseits durch chronischen 
Stress bei Kindern und Jugendlichen aufgrund eines  
gravierenden Mangels an Bedürfnisbefriedigung sowie 
bei Familien durch die entstandene Mehrfachbelastung 
(lesen Sie hierzu auch: „Stellungnahme zur Situation 
von Kindern und Jugendlichen in der Corona-Krise auf 
Bitte des Vorsitzenden der Kinderkommission Matthias  
Seestern-Pauly“ unter „Der DKSB auf Bundesebene 
2020“ > „Unsere Stellungnahmen“), andererseits u. a. 
auch durch umstrittene Vorgehensweisen einzelner 
Gesundheitsämter (lesen Sie hierzu auch: „Angeordne-
te Isolierung von Kindern mit Corona-Verdacht verletzt 
Kinderrechte“ unter „Der DKSB auf Bundesebene 2020“ > 
„Presse- und Öffentlichkeitsarbeit“).

Parallel zum Anstieg häuslicher Gewalt in einigen Bun-
desländern ist die Nachfrage nach Telefon- oder Online-
Beratung bei der „Nummer gegen Kummer“ gestiegen 
(Näheres zu den Zahlen finden Sie hier im Jahresbericht 
unter „Nummer gegen Kummer“). Die meisten Standor-
te der Bundesarbeitsgemeinschaft sind an die Ortsver-
bände des Kinderschutzbundes angegliedert, sodass 
hier bundesweit Ratsuchenden schnell, unkompliziert 
und kompetent Hilfe angeboten werden konnte. Weitere 
Beispiele der Hilfen im Bereich Kinderschutz finden Sie 
hier im Jahresbericht unter „Der DKSB auf Bundesebene 
2020“ > „Kinderschutz“.
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Das Pandemiejahr hat auch neue  
Konzepte und kreative Ideen, wie  
z. B. den Salon der Kinderrechte,  
hervorgebracht.“

https://www.dksb.de/de/artikel/detail/pm-aktionsbuendnis-kinderrechte-kinder-durch-aufnahme-von-kinderrechten-im-grundgesetz-staerken/
https://www.dksb.de/de/artikel/detail/pm-aktionsbuendnis-kinderrechte-kinder-durch-aufnahme-von-kinderrechten-im-grundgesetz-staerken/


Zum Weltkindertag 2020 hat der Bundesverband gemein-
sam mit dem Landesverband Niedersachsen die Aktion 
„HomeRun am Weltkindertag – Laufen, um den An-
schluss zu schaffen“ ins Leben gerufen. Mit den Spenden 
wurden so bundesweit Kinder und Jugendliche für das 
Homeschooling ausgestattet. 

Die Corona-Pandemie sowie die Maßnahmen im Umgang 
mit ihr hatten und haben weitreichende Folgen für das 
Leben von Kindern, Jugendlichen und Familien. Umso 
unverständlicher war und ist es, dass deren Rechte und 
Interessen nicht im Fokus der Politik waren und immer 
noch unzureichend sind. Aufgrund dieser Schieflage 
hat Kinderschutzbund-Vizepräsidentin Prof. Dr. Sabine 
Andresen als Teil des Forschungsverbundes „Kindheit 
– Jugend – Familie in der Corona-Zeit“ die bundesweite 
Studie „Jugendliche und Corona (JuCo)“ durchgeführt 
und damit sichtbar gemacht, welche Erfahrungen junge 
Menschen mit den Corona-Maßnahmen gemacht haben 
und wie sich ihre Lebenssituation dadurch verändert 

hat (die Ergebnisse können Sie auf den Internetseiten 
der Universität Hildesheim nachlesen; ferner empfehlen 
wir Ihnen die Folge 12 des Salons der Kinderrechte „Wie 
erleben Jugendliche die Corona-Krise“, zu sehen auf dem 
Youtube-Kanal des DKSB Bundesverbandes).

Neben den vielen Herausforderungen, die die Corona- 
bedingten Maßnahmen mit sich brachten, hat das Pan-
demiejahr auch neue Konzepte und kreative Ideen her-
vorgebracht. So wurde das Online-Format „Salon der 
Kinderrechte“ von Kinderschutzbund-Vizepräsidentin 
Ekin Deligöz ins Leben gerufen (erfahren Sie hierzu mehr 
unter „Der DKSB auf Bundesebene 2020“ > „Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit“).

Welche weiteren Aktivitäten und Ideen im Pandemiejahr 
durchgeführt bzw. umgesetzt wurden, welche Forderun-
gen der Bundesverband an die Politik gestellt hat und 
mit welchen Ergebnissen, das erfahren Sie in diesem 
Jahresbericht. 

Was eigentlich geplant war …
1.000 KINDER LERNEN SCHWIMMEN! 

Das Jahr 2020 sollte in Kooperation mit der Deutschen-
Fernsehlotterie das Jahr des Schwimmens werden. 
Erinnern Sie sich noch? „1.000 Kinder lernen schwim-
men!“ war unser gemeinsames Ziel. Etliche Orts- und 
Landesverbände sind einem entsprechenden Aufruf des 
Bundesverbandes gefolgt und hatten im Rahmen ihrer 
Ferien- und Freizeitangebote in den Oster-, Sommer- und 
Herbstferien Schwimmkurse für 6- bis 10-jährige Kinder 
geplant. Die Fernsehlotterie hätte die Finanzierung die-
ser Schwimmkurse, inklusive Betreuung, Schwimmaus-
stattung, Fahrtkosten etc., übernommen. Durch dieses 
Vorhaben hat Corona uns leider einen Strich gemacht. 
Dies ist umso bedauerlicher, da nach Umfragen fast 60 % 
der Zehnjährigen keine sicheren Schwimmer*innen sind. 
Aber angesichts geschlossener Schwimmbäder ließen 
sich die gemeinsamen Pläne nicht umsetzen. 

Alternativ gab es Überlegungen bei der Fernsehlotterie, 
Freizeit- und Ferienaktivitäten der Landes- und Orts-
verbände in den Sommerferien zu unterstützen, weil 
der Fernsehlotterie unbeschwerte Ferien für 
Kinder ein großes Anliegen sind, insbesonde-
re für diejenigen, deren Familien sich kei-
nen Urlaub leisten können. Und dies traf im 
letzten Sommer natürlich auf viele Familien 
zu: Entweder war der Urlaubsanspruch durch 
geschlossene Kitas und Schulen bereits ausge-
schöpft oder das Geld fehlte durch Kurzarbeit 
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etc. oder es gab keine finanzierbaren Urlaube aufgrund 
der Einschränkungen. Wiederum beteiligten sich etliche 
Ortsverbände an einer Abfrage des Bundesverbandes, 
welche Angebote in den Sommerferien in diesem Sinne 
geplant seien und vor allem wo es Finanzierungslücken 
gibt. Es war beeindruckend, wie viele und kreative Ideen 
zur Kompensation der Situation für die Kinder entwi-
ckelt worden waren. Bedauerlicherweise hat sich die 
Fernsehlotterie am Ende nicht dafür entschieden, diese 
vielfältigen und zahlreichen Angebote im DKSB in den 
Sommerferien zu finanzieren.  

FACHTAGUNG „20 JAHRE RECHT DES KINDES AUF  
GEWALTFREIE ERZIEHUNG“

Geplant war ferner die Fachtagung „20 Jahre Recht des 
Kindes auf gewaltfreie Erziehung“, die am 30. April 2020 
hätte stattfinden sollen und aufgrund der Maßnahmen 
im Umgang mit der Corona-Pandemie abgesagt werden 
musste. Die Fachtagung wäre durch das Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie die 
TOTAL Deutschland GmbH unterstützt worden, wofür 
wir uns an dieser Stelle nochmals herzlich bedanken. 
Ein großer Dank geht zudem an die Vertretung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen beim Bund, in deren Räumlich-
keiten die Veranstaltung hätte stattfinden sollen.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
EIN JAHR IM PANDEMIE-MODUS

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit war im Jahr 2020 
sehr herausgefordert. Das große Medieninteresse an 
der Situation von Kindern und Jugendlichen, die immer 
wieder neu zu bewertenden politischen Entscheidun-
gen zu Schulschließungen und Kontaktbeschränkun-
gen, das alles musste auf Distanz am Telefon und per 
Videokonferenz kommentiert und eingeordnet werden. 
Die Lernkurve war steil. Der Bundesverband hat gelernt: 
Hintergrundgespräche sind auch als Telefonkonferenz 
denkbar, eine kurzfristig per Video stattfindende Presse-
konferenz ist immer noch besser als nichts. 

TWITTER

Seit nunmehr zwei Jahren ist der Twitter-Account des 
Bundesverbandes @DKSB_Bund online und erreicht 
neue Zielgruppen. Vor allem das Vertiefen der Beziehun-

gen zu den Bündnispartnern war das Anliegen des Bun-
desverbandes: Gemeinsam sind wir stark! Das gilt erst 
recht für das Netz. 

NEWSLETTER

Der Newsletter des Bundesverbandes wurde moderni-
siert, inhaltlich neu aufgesetzt und ist in ein modernes 
Tool umgezogen. Interessierte an der Arbeit des Kinder-
schutzbundes können sich nun besser über die Aktivitä-
ten des DKSB informieren. Der Newsletter ist damit adres-
satengerechter und technisch auf dem neuesten Stand. 

FACEBOOK

Die Facebookseite des Bundesverbandes ist nach wie  
vor sehr erfolgreich. Die Abonnent*innen werden über 
diesen Kanal über wichtige Veranstaltungen, Stellung-
nahmen und Aktivitäten des Bundesverbandes infor-
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miert und erhalten TV- und Lektüre-Tipps. Die Möglich-
keit, mit dem Bundesverband und anderen User*innen 
ins Gespräch zu kommen, wird rege angenommen: Täg-
lich beantwortet die Bundesgeschäftsstelle gerne die un-
terschiedlichsten Anfragen. 

BÜRGER- UND PRESSEANFRAGEN

Es erreichten die Bundesgeschäftsstelle 2020 sehr, sehr 
viele unterschiedliche Anfragen von Bürger*innen und 
Presservertreter*innen, die beantwortet wurden. Darunter 
waren Fragen nach Ansprechpartner*innen, Meinungsäu-
ßerungen zu bestimmten Themen oder Interviewanfragen. 
Auch weiterhin steht der Bundesverband den Bürger*
innen und Medien als Ansprechpartner zur Verfügung. 

PRESSEMITTEILUNGEN

Für den Bundesverband sind Pressemitteilungen eines der 
wichtigsten Instrumente, um die Themen, Forderungen 
und Stellungnahmen des Kinderschutzbundes nach außen 
zu kommunizieren. Die Pressemitteilungen finden brei-
te Resonanz in der Öffentlichkeit. Oft ergeben sich auch 
nachträglich Interviewanfragen, die sich auf eine längst 
erschienene Pressemitteilung beziehen. Einige Pressemit-
teilungen sind gemeinsam mit Bündnispartnern erstellt 
worden, denn die Kooperation mit anderen Organisatio-
nen ist für unsere Pressearbeit unerlässlich geworden. 

Die folgende Auflistung samt kurzer Inhaltsangabe zeigt 
nur einen kleinen Ausschnitt der vielfältigen Themen, 
zu denen sich der Bundesverband im Jahr 2020 geäußert 
hat. Die vollständige Sammlung der Pressemitteilun-
gen ist auf unserer Website nachzulesen: www.dksb.de > 
Presse > Pressemitteilungen.

Reform des Jugendmedienschutzes verbleibt im  
CD-ROM-Zeitalter

Der Kinderschutzbund sieht Nachholbedarf bei Fami-
lienministerin Giffeys Gesetzentwurf zur Reform des 
Jugendmedienschutzes. Hierzu erklärt Joachim Türk, 
Mitglied im Bundesvorstand des Kinderschutzbundes: 
„Bundesfamilienministerin Giffey bleibt hinter ihrem 
selbst erklärten Ziel, den Jugendmedienschutz aus dem 
CD-ROM-Zeitalter zu bergen, zurück.“ 

Kinderarmut in Zeiten von Corona:  
Hilgers fordert Zuschläge fürs Mittagessen

Geschlossene Schulen und Kitas stellen Eltern mit gerin-
gen Einkommen, aber auch erwerbslose Eltern vor große 
Herausforderungen. Rund drei Millionen Kinder und Ju-
gendliche haben einen Anspruch auf kostenloses Mittag-
essen in der Kita oder der Schule. Für sie und ihre Eltern 
fällt diese Leistung jetzt ersatzlos weg. Hinzu kommt: 
Günstige Lebensmittel sind schnell vergriffen, Tafeln und 
andere Organisationen schließen. DKSB-Präsident Hilgers 
fordert deshalb eine unbürokratische Kompensation. 
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Kinder in der Corona-Pandemie – 20 Jahre Recht auf 
gewaltfreies Aufwachsen

Anlässlich des Tages der gewaltfreien Erziehung am  
30. April 2020 erklärt der Kinderschutzbund, dass das 
Kinderrecht auf gewaltfreie Erziehung in der Corona-
Pandemie gefährdet ist.

Die Verordnungen zur Eindämmung der Pandemie wer-
den vom Kinderschutzbund ausdrücklich unterstützt. 
Dennoch nimmt der Kinderschutzbund mit Befremden 
zur Kenntnis, dass über die Aufnahme des Spielbetriebs 
der Bundesliga oder die Öffnung von Möbelhäusern en-
gagiert diskutiert wird, während die Bedürfnisse von 
Kindern und ihren Familien nur eine untergeordnete 
Rolle spielen. 

Kinderrechte stärken Familien!

Zum Internationalen Tag der Familie weist der Kinder-
schutzbund erneut auf die drängende Notwendigkeit 
hin, die Kinderrechte ins Grundgesetz aufzunehmen. 
In der Corona-Pandemie wird deutlich wie nie, dass die 
Rechte von Kindern keine Priorität besitzen.

„Die Kinderrechte werden in der Pandemie zur Privatsa-
che der Familien erklärt. Es bleibt den Eltern, vor allem 
den Müttern, überlassen, für die Gewährleistung etwa 
des Rechts auf Bildung zu sorgen. Ich bin überzeugt: 
Stünden die Kinderrechte schon heute im Grundgesetz, 
die Pandemiepläne hätten eine andere Prioritätenset-
zung – zugunsten der Kinder und ihren Familien. Nie 
wurde deutlicher, dass Kinderrechte Rechte gegen den 
Staat sind, nicht gegen die eigenen Eltern“, erklärt Kin-
derschutzbund-Präsident Heinz Hilgers. 

Angeordnete Isolierung von Kindern mit  
Corona-Verdacht verletzt Kinderrechte

Den Kinderschutzbund erreichen aktuell Berichte, dass 
Gesundheitsämter die Isolierung von unter Corona-Ver-
dacht stehenden Kindern im eigenen Haushalt anord-
nen. Auch sehr junge Kinder sollen sich demnach, ge-
trennt vom Rest der Familie, in ihrem eigenen Zimmer 
aufhalten. In mindestens einem Fall, der dem Bundes-
verband vorlag, wurde der Familie bei Zuwiderhandlung 
mit der Herausnahme des achtjährigen Kindes aus der 
Familie gedroht.

Hierzu erklärt Kinderschutzbund-Präsident Heinz Hil-
gers: „Die Situation der Quarantäne ist für Familien, 
insbesondere für Kinder ohnehin sehr belastend. Kinder 
in dieser Phase von ihren Eltern und Geschwistern zu 
isolieren, ist eine Form psychischer Gewalt. Der Kin-
derschutzbund empfindet diese Maßnahmen als unver-
hältnismäßig und nicht hinnehmbar. […] Ich rufe die 
kommunalen Verantwortungsträger*innen auf, bei allen 
Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie 
dem Kindeswohl und den Kinderrechten Vorrang einzu-
räumen.“

Neues Online-Format des Kinderschutzbund 
Bundesverbandes: Salon der Kinderrechte

Wir haben uns gefragt, wie man die Erfahrungen und 
das Wissen der Kinderschutzbund-Gliederungen und der 
Expert*innen im Bereich Kinderrechte und Kinderschutz 
für den Verband sowie nach außen zugänglich machen 
kann. Vor diesem Hintergrund hat Kinderschutzbund-
Vizepräsidentin Ekin Deligöz das Online-Format „Salon 
der Kinderrechte“ ins Leben gerufen. In regelmäßigen 
Abständen diskutiert sie mit Expert*innen, Jugendlichen 
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und Praktiker*innen ein aktuelles Thema. Interessierte 
haben die Möglichkeit, live Fragen zu stellen und mitzu-
diskutieren. 2020 fanden insgesamt elf Folgen statt, die 
Sie auf dem Youtube-Kanal des Kinderschutzbund Bun-
desverbandes ansehen können.

Plätze der Kinderrechte

Damit die Menschen von den Kinderrechten erfahren, 
macht der Kinderschutzbund sie im Alltag sichtbar: Bun-
desweit entstehen auf seine Initiative hin Plätze der Kin-
derrechte. Die Idee stammt von Kinderschutzbund-Vor-
standsmitglied Joachim Türk: „Mit bundesweiten Plätzen 

der Kinderrechte setzen wir ein Zeichen für die Rechte 
der Kinder und eine kinderfreundliche Gesellschaft.“

2020 sind drei neue offizielle Kinderrechte-Plätze dazu-
gekommen: in Düsseldorf (Nordrhein-Westfalen), Eisen-
berg und Kaiserslautern (Rheinland-Pfalz). Damit gibt es 
insgesamt 14 offizielle Plätze der Kinderrechte auf Initia-
tive des Kinderschutzbundes (Stand Dezember 2020).

Die Plätze der Kinderrechte finden Sie auch auf www.
dksb.de unter Unsere Arbeit > Schwerpunkte > Plätze der 
Kinderrechte.
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Der Kinderschutzbund bezieht regelmäßig Stellung zu kinderschutz- und kinderrechtsrelevanten 
Gesetzesentwürfen und Fragestellungen. Die hier auszugsweise aufgeführten Stellungnahmen sind 
teilweise stark zusammengefasst und können in voller Länge auf www.dksb.de unter Unsere Arbeit > 
Stellungnahmen nachgelesen werden. 

STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF EINES GESETZES ZUR 
ÄNDERUNG DES JUGENDSCHUTZGESETZES 

Der Kinderschutzbund begrüßt die Initiative des Bundes
familienministeriums, den Kinder- und Jugendmedien
schutz in Deutschland zu reformieren und an ein ver-
ändertes Nutzungsverhalten anzupassen. Das noch 
geltende Gesetz betrachtet in erster Linie Trägermedien 
(z. B. Disketten) und öffentliche Filmveranstaltungen 
und überlässt Regelungen für den Online-Bereich (Tele
medien) dem Jugendmedienschutz-Staatsvertrag der 
Bundesländer. Insoweit ist es begrüßenswert, dass der 
Entwurf die Trennung zwischen online und offline  
aufgibt. Weiterhin begrüßt der Bundesverband, dass  
der Entwurf nicht nur Kinder und ihre veränderte  
Lebenswelt endlich stärker in den Mittelpunkt stellt, 
sondern auch berücksichtigt, dass Kinder nicht nur ge-
schützt, sondern auch gefördert und beteiligt werden 
müssen. Viele Fragen bleiben gleichwohl ungeklärt: So 

gibt es einige wichtige Empfehlungen, aber keine darauf 
aufbauende Verantwortlichkeit von Plattformbetreiber 
und Providern. Darüber hinaus ist der Jugendmedien-
schutz nach wie vor weder schlank noch verständlich ge-
regelt. Gesetze müssen mit Blick auf Kinder und Jugend-
liche eben auch so formuliert sein, dass sie für Kinder, 
Jugendliche und Eltern tatsächlich verständlich sind. 
Schließlich wünscht sich der Kinderschutzbund eine 
klare Kompetenzaufteilung zwischen Bund und Ländern 
bzw. eine Kompetenzbündelung mit klaren Aufgabenzu-
weisungen an alle Beteiligten.

STELLUNGNAHME ZUR SITUATION VON KINDERN UND 
JUGENDLICHEN IN DER CORONA-KRISE AUF BITTE DES 
VORSITZENDEN DER KINDERKOMMISSION MATTHIAS 
SEESTERN-PAULY

Der Kinderschutzbund weist besonders auf die Mehrfach
belastung von Familien hin und fordert, die Situation 
von Kindern und Familien mehr in den wissenschaft-
lichen und fachpolitischen Blick zu nehmen. Kritisiert 
wird die enorme Zurückhaltung bei der Öffnung von 
Kitas und Schulen bei gleichzeitiger Öffnung von Ge-
schäften, Möbel- und Autohäusern. Körperliche und psy-

Unsere Stellungnahmen 
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chische Gesundheit müssen zusammengedacht werden – 
denn: Chronischer Stress aufgrund eines gravierenden 
Mangels an Bedürfnisbefriedigung oder aufgrund einer 
ständigen qualitativen Überforderung des Kindes, des 
Jugendlichen und/oder der Familie kann negative Folgen 
für die Gesundheit haben. Darüber hinaus macht der 
Kinderschutzbund auf das gesteigerte Risiko häuslicher 
Gewalt aufmerksam, welches beengte Wohnverhältnisse, 
wenige Gelegenheiten, Freizeitangebote wahrzunehmen, 
Angst vor Jobverlust und geringerem Einkommen der El-
tern sowie Überlastungen im Alltag mit sich bringen. Die 
Maßnahmen im Umgang mit der Pandemie stellen ferner 
besonders erwerbslose Eltern sowie Eltern mit geringen 
Einkommen vor große Herausforderungen: Das kostenlo-
se Mittagessen in Schulen ist ersatzlos weggefallen, die 
technische Ausstattung für das Lernen zu Hause ist nicht 
vorhanden, erhöhte Strom- und andere Wohnkosten sind 
nicht eingeplant. Aus Sicht des Kinderschutzbundes ist 
es zwingend notwendig und dringend geboten, dass bei 
den weiteren Entscheidungen der Regierung ebenso Ex-
pertisen eingeholt werden, die über familienpolitische 
sowie kinder- und jugendhilferechtliche Perspektiven 
verfügen.

STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF DES  
REGELBEDARFSERMITTLUNGSGESETZES

Mit dem Gesetz wird u. a. das kindliche Existenzmini-
mum berechnet, welches als Basis sowohl für die Leis-
tungen im SGB II und XII als auch für den Kinderfrei-
betrag, den Mindestunterhalt und den Kinderzuschlag 
dient. Der Kinderschutzbund bekräftigt die seit Jahren 
bestehende Kritik: Die geringen Leistungssätze bilden 

die wirklichen Bedarfe nicht ab, die Berechnungsgrund-
lage ist unzureichend und willkürliche Streichungen 
senken den Regelsatz zusätzlich. Die Forderung nach 
einer grundlegende Neuberechnung des kindlichen Exis-
tenzminimums bleibt. Dabei muss sich die Bemessung 
der Leistungen stärker an den tatsächlichen Bedarfen 
und Rechten von Kindern ausrichten, und Kinder und Ju-
gendliche sind an der Ermittlung zu beteiligen, denn sie 
sind Expert*innen in eigener Sache. Die Ermittlung muss 
methodisch belastbar durchgeführt und in regelmäßigen 
Abständen überprüft werden.

STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF EINES GESETZES  
ZUR REFORM DES VORMUNDSCHAFTS- UND  
BETREUUNGSRECHTS

Als Verband, der sich den Interessen und dem Schutz von 
Kindern und Jugendlichen verschrieben hat, nimmt der 
Kinderschutzbund nur zu den vormundschaftsrechtlichen 
und diese begleitenden Regelungen, nicht aber zu geplan-
ten betreuungsrechtlichen Normen Stellung. Der Kinder-
schutzbund begrüßt ausdrücklich die gesetzgeberische 
Entscheidung, die individuellen Belange des Mündels in 
den Mittelpunkt des Vormundschaftsrechts zu rücken, in-
dem sie einen deutlichen Regelungsschwerpunkt auf die 
Personensorge legt und die tradierten Vorschriften, die 
sehr stark auf die Vermögenssorge fokussierten, merklich 
strafft. Das geplante Gesetzesvorhaben betont die beson-
dere Bedeutung ehrenamtlicher Vormünder und räumt 
diesen bei gleicher Eignung gegenüber beruflich tätigen 
Vormündern eine vorrangige Bestellung ein. Aus eigenen 
Erfahrungen mit ehrenamtlich tätigen Vormündern (für 
unbegleitete minderjährige Geflüchtete) kann der Kinder-
schutzbund bestätigen, dass der nicht berufsmäßig tätige 
Vormund mehr Zeit, Engagement und persönliche Zuwen-
dung für das Mündel aufbringen kann, und begrüßt daher 
die entsprechende Neuregelung. Kritisch sieht der Ver-
band die im Rahmen der Vormundschaftsreform geplante 
Anpassung des § 1631 Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches: Statt wie bislang formuliert „Kinder haben ein Recht 
auf gewaltfreie Erziehung“, soll der Absatz fortan lauten: 
„Das Kind hat ein Recht auf Pflege und Erziehung unter 
Ausschluss von Gewalt (…)“. Um Unklarheiten zu vermei-
den, sollte die Formulierung nicht so übernommen bzw. 
die bisherige Formulierung beibehalten werden.

RÜCKMELDUNG ZU PSYCHOSOZIALER PROZESSBEGLEI-
TUNG – BERICHT AN DEN NORMENKONTROLLRAT

Der Kinderschutzbund befürwortet ausdrücklich, Bei-
ordnungen auf psychosoziale Prozessbegleitung bei 
minderjährigen Verletzten auch durch eine Verknüpfung 
mit Anträgen der Staatsanwaltschaften zu ermöglichen. 
Da Eltern nicht immer Anträge stellen und so Minderjäh-
rige Gefahr laufen, ohne Prozessbegleitung zu bleiben, 
ist dies eine sinnvolle Alternative. Besonders wichtig ist 
der Wille des Opfers gerade dann, wenn Sorgeberech-
tigte selbst als Täter*innen in Fälle verwickelt sind. Als 
großes Problem bewertet der Kinderschutzbund die feh-
lende Information bei Schutzbedürftigen über ihr Recht 
auf psychosoziale Prozessbegleitung. Es bedarf sehr viel 
mehr Öffentlichkeitsarbeit, Information und Aufklärung 
sowie Vermittlung für die involvierten Behörden, Helfer-
systemen und Netzwerke.
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STELLUNGNAHME ZUM REFERENTENENTWURF DES  
BUNDESJUSTIZMINISTERIUMS EINES GESETZES ZUR  
BEKÄMPFUNG SEXUALISIERTER GEWALT GEGEN KINDER

Der Kinderschutzbund unterstützt ausdrücklich, dass 
das Bundesjustizministerium endlich die notwendige 
begriffliche Neufassung des „sexuellen Missbrauchs“ als 
„sexualisierte Gewalt gegen Kinder“ vornimmt, wodurch 
das Unrecht dieser Straftaten nicht nur klarer umschrie-
ben wird, sondern auch die Bagatellisierung aus der 
Definition verschwindet. Es gibt schlicht keinen „guten“ 
sexuellen Gebrauch von Kindern. Darüber hinaus fordert 
der Kinderschutzbund, dass der verharmlosende Begriff 
„Kinderpornografie“ ebenfalls ersetzt wird. Bei diesem 
Begriff geht es um die „Darstellung verübter sexuali-
sierter Gewalt an Kindern“. Befürwortet wird weiterhin 
die Verschärfung des Strafrahmens für Straftaten unter 
§ 176 des Strafgesetzbuches sowie die Einführung einer 
Versuchsstrafbarkeit dem Grunde nach. Doch ohne eine 
zügige Verbesserung der personellen und sachlichen 
Ausstattung der Gerichte und der Ermittlungsbehörden, 
aber auch der entsprechenden Institutionen der Kinder- 
und Jugendhilfe sind verbesserte und schnellere Ermitt-
lungserfolge kaum zu erwarten. Begrüßenswert findet 
der Kinderschutzbund die Einführung einer Fortbil-
dungspflicht für Familienrichter*innen, die Konkretisie-
rung der Qualifikationsanforderungen an Verfahrensbei-
stände, die Verlängerung der Verjährungsfristen sowie 
die Löschungsfristen im Bundeszentralregister. Kritisch 

anzumerken ist, dass die seit 2017 vorgesehene psycho-
soziale Prozessbegleitung viel zu wenig stattfindet (le-
sen Sie hierzu auch: „Rückmeldung zu psychosozialer 
Prozessbegleitung – Bericht an den Normenkontrollrat“, 
Seite 19). Die technische Ausstattung von Gerichten ist 
auf notwendige videobasierte Vernehmungen hin zu ver-
bessern, da wiederholende Gespräche und Befragungen 
enorme Belastungen für die Kinder darstellen. Weiterhin 
fordert der Kinderschutzbund u. a. ein Beschleunigungs-
gebot für entsprechende Verfahren; sowie gesetzliche 
Regelungen im präventiven Bereich, die geeignet sind, 
die Straftat überhaupt zu verhindern bzw. rechtzeitig zu 
entdecken und Hilfen einzuleiten.

STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF EINES GESETZES ZUR 
STÄRKUNG VON KINDERN UND JUGENDLICHEN

Der Kinderschutzbund begrüßt und unterstützt im 
Grundsatz den Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung von 
Kindern und Jugendlichen, der vor allem die schon lange 
ausstehende Reform des SGB VIII bedeutet, auch wenn 
er an einigen Stellen noch Nachbesserungsbedarf sieht. 
Erfreulich ist es, dass zahlreiche Anregungen und Er-
gebnisse aus dem vom Bundesfamilienministerium zur 
Modernisierung der Kinder- und Jugendhilfe initiierten 
Dialogprozess „Mitreden – Mitgestalten: Die Zukunft der 
Kinder- und Jugendhilfe“ in den Entwurf eingeflossen 
sind. Der Kinderschutzbund hofft, dass mit dem Gesetz 
tatsächlich Kinder und Jugendliche vor Ort praktisch ge-
stärkt werden und die großen, regionalen Unterschiede, 
die für die Kinder- und Jugendhilfe zu konstatieren sind, 
damit abgebaut werden. Zu den wichtigsten Verbesse-
rungen gehören aus Sicht des Kinderschutzbundes u. a. 
der Einstieg in eine inklusive Kinder- und Jugendhilfe, 
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eine stärkere Orientierung an den Lebenswelten von 
Kindern, Jugendlichen und ihren Familien, die Stärkung 
der Beteiligungsrechte von Kindern und die Errichtung 
von Ombudsstellen sowohl auf der Landes- wie der kom-
munalen Ebene. Der Kinderschutzbund erachtet es als 
außerordentlich wichtig, dass die Entwicklung von Prä-
ventions- und Schutzkonzepten, die den Kinderschutz in 
Institutionen und Organisationen gewährleisten sollen, 
in allen erlaubnispflichtigen Einrichtungen zur Pflicht 
gemacht werden. Als kritikwürdig betrachtet der Kin-
derschutzbund u. a. das Fehlen klarerer Vorgaben und 
Kriterien für die Qualifikation der „insoweit erfahrenen 
Fachkraft“ nach § 8a und § 8b SGB VIII. Ferner sollte das 
Recht auf die Beratung durch eine „insoweit erfahrene 
Fachkraft“ neben Personen, die beruflich in Kontakt mit 
Kindern und Jugendlichen sind, auch Ehrenamtlichen 
zustehen. Zudem sollte sichergestellt werden, dass ein 
subjektives Recht auf Aufarbeitung im Fall von Kindes-
wohlgefährdung besteht. 

In einer Ergänzung zu dieser Stellungnahme begrüßt  
der Kinderschutzbund die folgenden Neuregelungen in 
Bezug auf Pflegekinder:

	› die Einräumung eines Anspruches für die Herkunftsel-
tern auf Beratung und Unterstützung sowie Förderung 
der Beziehung zu ihrem Kind, auch wenn die Hilfen 
außerhalb der eigenen Familie erfolgen

	› die Sicherstellung des Anspruchs von Pflegepersonen 
auf Beratung und Unterstützung 

	› die Sicherstellung der Rechte von Kindern und Jugend-
lichen und ihres Schutzes vor Gewalt sowie die Mög-
lichkeiten der Beschwerde auch in Pflegeverhältnissen 

	› die Verbleibensanordnung in der Pflegefamilie durch 
das Familiengericht, wenn sich die Erziehungsverhält-
nisse bei den Eltern trotz Beratungs- und Unterstüt-
zungsmaßnahmen nicht nachhaltig verbessert haben

Angesichts dieser unterstützenswerten Gesetzesände-
rungen ist für den Kinderschutzbund die Neuregelung, 
die trotz Gefährdung des Kindeswohls eine Rückführung 
zu den Eltern, ggf. unter Inanspruchnahme von Hilfen, 
auf Antrag der Eltern vorsieht, umso unverständlicher. 
Statt einer einseitigen Betonung des Elternrechts müssen 
auch hier das Kindeswohl und das Interesse der Kinder 
maßgeblich berücksichtigt werden und vor allem muss 
ihre Beteiligung an diesen Entscheidungen gesetzlich  
sichergestellt werden.

POSITION DES KINDERSCHUTZBUNDES  
ZUM HARTEN LOCKDOWN

„Angesichts der dramatischen Infektionslage und der 
Situation auf den Intensivstationen halten wir mögli-
che Entscheidungen, Kitas und Schulen zu schließen, 
für vertretbar. Der Lockdown light wirkt leider nicht so, 
wie von uns allen erhofft. Ich fordere aber nachdrücklich 
dazu auf, bei diesem zweiten Lockdown die Rechte und 
besonderen Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen 
– anders als im ersten Lockdown – nicht zu vergessen“, 
so die Vizepräsidentin des Kinderschutzbundes, Prof.  
Dr. Sabine Andresen. Der Kinderschutzbund fordert, 
Kindern und Jugendlichen sie betreffende Informationen 
zur Verfügung zu stellen und dass Beratung und Unter-
stützung auch im harten Lockdown gewährleistet wer-
den, die Kinder- und Jugendhilfe offengehalten und die 
Armut bekämpft wird (im Detail können Sie die Forde-
rungen im entsprechenden Positionspapier nachlesen, 
zu finden auf www.dksb.de > Unsere Arbeit > Stellung-
nahmen).

Der DKSB auf Bundesebene
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Aktionsbündnis Kinderrechte:  
Kinderrechte ins Grundgesetz!
2020 verlagerten sich die Treffen des Aktionsbündnis-
ses Kinderrechte – Deutsches Kinderhilfswerk, Kinder-
schutzbund, UNICEF Deutschland in Kooperation mit 
der Deutschen Liga für das Kind – in den virtuellen 
Raum. Insbesondere wurde der jeweils aktuelle Stand 
von Formulierungsvorschlägen der Bundesregierung zur 
Aufnahme der Kinderrechte ins Grundgesetz diskutiert. 

Diesbezüglich hat das Aktionsbündnis auf verschiede-
nen Ebenen Gespräche mit dem Bundesfamilienminis-
terium, dem Bundesjustizministerium, den Bundes-
tagsfraktionen, den demokratischen Parteiführungen, 
Verbänden und Organisationen sowie dem Berufsver-
band der Kinder- und Jugendärzte geführt. Im Rahmen 
der gesellschaftlichen Debatte zu dem Thema wurde 
deutlich, dass bei verschiedenen Vertreter*innen die 
Sorge besteht, Kinderrechte im Grundgesetz würden mit 
den Elternrechten kollidieren. Das Aktionsbündnis hat 
hierbei stets darauf hingewiesen, dass die Erziehung der 
Kinder das vorrangige Recht und die Pflicht der Eltern 
ist. So steht es im Artikel 6 des Grundgesetzes und auch 

in der UN-Kinderrechtskonvention. Nur dann, wenn El-
tern die Erziehung der Kinder nicht gewährleisten kön-
nen, greift das staatliche Wächteramt. Dieser Grundsatz 
bleibt mit den Kinderrechten im Grundgesetz bestehen. 

Im Mai 2020 hat das Aktionsbündnis ein Erklärvideo er-
stellt und auf seinen Social-Media-Kanälen verbreitet, 
das erläutert, warum die Kinderrechte ins Grundgesetz 
aufgenommen werden sollten, und mit gängigen Mythen 
aufräumt.

Im Dezember 2020 hat eine Arbeitsgruppe der Bundes-
regierung einen Vorschlag vorgelegt, den das Aktions-
bündnis stark kritisiert hat. So begrüßenswert die Eini-
gung in der Großen Koalition ist, so unzureichend ist der 
vorliegende Vorschlag. Das Aktionsbündnis setzt nun 
auf das parlamentarische Verfahren, in dem hoffentlich 
noch substanzielle Verbesserungen erfolgen werden. 

Mehr zum Aktionsbündnis erfahren Sie auf  
www.kinderrechte-ins-grundgesetz.de

Soziale Sicherung: Kinderarmut 
KINDERARMUT UND IHRE FOLGEN WERDEN DURCH  
DIE CORONA-PANDEMIE NOCH SICHTBARER

Die Arbeit rund um das Thema Kinderarmut stand 2020 
sehr stark unter dem Eindruck der Folgen der Pandemie. 
Denn Arbeitsplatzverluste, Kurzarbeit, geschlossene 
Schulen und Kitas, der vielfache Umstieg auf digitale Lö-
sungen, gestiegene Lebenshaltungskosten oder notwen-
dige zusätzliche Ausgaben für Masken und Hygienear-
tikel treffen gerade Kinder und Jugendliche besonders, 
deren Familien wenig Geld zur Verfügung haben. Zudem 
hat die Schließung von Schulen und das damit verbun-
dene digitale Lernen zu Hause viele Kinder und Jugendli-
che aus Familien mit niedrigem oder keinem Einkommen 
vor weitere große Herausforderungen gestellt. Eigene 
digitale Lernmittel, wie Laptops oder Computer, sind in 
vielen Familien nicht in ausreichender Anzahl vorhan-
den. So wurden benachteiligte Schüler*innen durch die 
Schulschließungen weiter abgehängt.

Im Zentrum stand für den DKSB die Forderung nach di-
rekten Hilfen für Kinder und ihre Familien, die sich an 
einer Haltung von Wertschätzung und Vertrauen in alle 
Familien orientieren und so konzipiert sind, dass sie un-
bürokratisch und direkt Not lindern können.

Deshalb hat der DKSB zwei Forderungen in den Mittel-
punkt gestellt: 

	› eine direkte Soforthilfe zusätzlich zu den existenz-
sichernden Sozialleistungen, um den Wegfall des 
Mittagessens, gestiegene Kosten und zusätzliche nötige 
Ausgaben zu kompensieren

	› eine direkte Bereitstellung von digitalen Endgeräten als 
einmalige Leistung

Im Rahmen unserer Lobbyarbeit haben wir die Forderun-
gen sowie die Kritik an Maßnahmen der Bundesregie-
rung mit Stellungnahmen und Pressemitteilungen sowie 
gemeinsamen Erklärungen öffentlichkeitswirksam geäu-
ßert, u. a. in einer Stellungnahme zum sogenannten So-
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zialschutzpaket II, einer Stellungnahme für die Kinder-
kommission des Deutschen Bundestages, einem offenen 
Brief an die Bundesregierung sowie einer Verbändeer-
klärung gemeinsam mit dem Paritätischen Wohlfahrts-
verband und vielen weiteren Akteuren.

Um auf das Problem der Kinderarmut aufmerksam zu 
machen, haben wir gemeinsam mit insgesamt 52 Verbän-
den, Organisationen und Gewerkschaften im Ratschlag 
Kinderarmut am 1. Juni 2020, dem Internationalen Kin-
dertag, gefordert, der Bekämpfung von Kinderarmut 
endlich Priorität einzuräumen. Folgende Grundsätze 
sind dabei von zentraler Bedeutung: Armut ist kein Ver-
sagen des Einzelnen, alle Kinder und Jugendlichen ha-
ben Anspruch auf gleichwertige Lebensverhältnisse, je-
des Kind ist gleich viel wert und die Unterstützung muss 
dort ankommen, wo sie gebraucht wird. 

Kinder und Jugendliche zu Wort kommen lassen – 
Beteiligung an Kampagne #StopptKinderarmut

Wie und wo können Kinder und Jugendliche über Armut 
sprechen? Gerade wenn sich Corona-bedingt so viel di-
gital abspielt? Die Kampagne #StopptKinderarmut hat 
junge Influencer*innen, die selbst von Armut betrof-
fen waren bzw. die sich gegen Kinderarmut einsetzen, 
zusammengebracht. In einer Vielzahl von Kurzvideos 
berichten z. B. Hatice Schmidt, JustCaan oder der Mu-
siker Matondo Castlo von ihren Erfahrungen rund um 
Kinderarmut. Eine Flut von Kommentaren zu den Videos 
von Kindern und Jugendlichen zeigt das große Bedürf-
nis, ohne Angst vor Stigmatisierung über Kinderarmut 

und eigene Erfahrungen zu sprechen. Zum Abschluss 
wurde ein politischer Appell veröffentlicht, Kinderarmut 
zu entstigmatisieren und endlich wirksam politisch zu 
bekämpfen.

DER 2GETHERLAND TAG – KAMPAGNE ACT2GETHER ZUM 
THEMA SOZIALE UNGLEICHHEIT

Wir sind Kooperationspartner bei dem internationalen 
Projekt Act2gether, gemeinsam u. a. mit der National  
Coalition, SOS Kinderdorf und der Bertelsmann Stiftung. 
2019 haben wir gemeinsam das Kinder- und Jugendcamp 
rund um das Thema soziale Ungleichheit am Werbel-
linsee in Brandenburg durchgeführt. In diesem Jahr 
gab es ein großes Wiedersehen. Über 70 Teilnehmende 
des Camps sowie Partner*innen und neue Interessierte 
kamen am 31. Oktober beim 2GETHERLAND Tag zusam-
men, um die Folgeprojekte vorzustellen, sich auszutau-
schen und das Gefühl des 2GETHERLAND Camps nach 
der langen Zeit wieder aufleben zu lassen. Diesmal je-
doch nicht gemeinsam in Brandenburg, sondern digital. 
In Kurzvideos wurden die 17 sehr unterschiedlichen Fol-
geprojekte vorgestellt. Für alle war klar: Wir wollen wei-
termachen, denn die Corona-Krise macht die Arbeit für 
faire Chancen junger Menschen dringender denn je. 2021 
soll das Kinder- und Jugendcamp erneut stattfinden.
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Auch 2020 hat der DKSB gemeinsam mit anderen auf das Problem der Kinderarmut 
aufmerksam gemacht. 52 Verbände, Organisationen und Gewerkschaften fordern 
im Ratschlag Kinderarmut: Die Bekämpfung von Kinderarmut braucht Priorität.“



THEMA KINDERARMUT IM VERBAND

Überarbeitung der DKSB-Broschüre „Kinderarmut 
in Deutschland – arm dran in einem reichen Land“

Die Broschüre gibt einen aktuellen Überblick über die 
Kinderarmut in Deutschland: Zahlen und Daten, über 
verschiedene Armutsmaße, Ursachen und Folgen von 
Kinderarmut, das aktuelle Leistungssystem für Kinder 
und Familien und die DKSB-Kritik. Im Anschluss werden 
die fachpolitischen Forderungen des DKSB zur Bekämp-
fung der Kinderarmut, u. a. die Einführung einer Kinder-
grundsicherung, formuliert. Erschienen ist die überar-
beitete Broschüre Anfang 2021.

Bundesfachausschuss Kinderarmut hat seine Arbeit 
aufgenommen

Der Bundesfachausschuss Kinderarmut wurde 2020  
gegründet und hat mit zwei Sitzungen seine Arbeit auf-
genommen. Der Bundesfachausschuss hat zum Ziel, das 
Wissen des Verbandes rund um Kinderarmut für alle 
Gliederungen zu bündeln, aufzubereiten und allen zur 
Verfügung zu stellen. Gleichzeitig ist damit das Ziel ver-
bunden, unsere Lobbyarbeit auf den drei Gliederungs-
ebenen weiterzuentwickeln und zu stärken sowie unsere 
praktischen Hilfen vor Ort auszubauen. So soll einerseits 
noch stärker auf die Auswirkungen von Kinderarmut 
aufmerksam gemacht und andererseits mit dem Bündnis 
KINDERGRUNDSICHERUNG für den Abbau von Kinderar-
mut geworben werden.

BÜNDNIS KINDERGRUNDSICHERUNG

Auch 2020 setzte sich das Bündnis KIN-
DERGRUNDSICHERUNG für eine Zu-
sammenfassung der vielen Leistun-
gen für Kinder und Familien ein. Die 
neue Leistung in Höhe von monat-
lich 695 € soll bündeln und verein-
fachen, in der Höhe armutsfest sein 
und mit steigendem Einkommen bis 
zu einer Höhe von ca. 300 € sinken. Sie 
würde vor allem Familien mit niedrigen 
und mittleren Einkommen finanziell entlas-
ten und Kinderarmut nachhaltig bekämpfen. 

2020 war ein ereignisreiches Jahr für die Kindergrund-
sicherung, denn weitere Akteure, wie u. a. der Deutsche 
Gewerkschaftsbund oder die Diakonie, haben eigene 
Konzepte vorgelegt. Auch drei der im Bundestag vertre-
tenen Parteien (SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die 
Linke) arbeiten weiter an ihren Konzepten und sprechen 
sich für die Einführung einer Kindergrundsicherung aus.

Auch von den Bundesländern gibt es ein deutliches Sig
nal. Die Arbeits- und Sozialministerkonferenz der Län-
der hat mit Beschluss 2020 die Bundesregierung nach ei-
nem mehrjährigen Diskussionsprozess aufgefordert, eine 
Kindergrundsicherung auf Bundesebene einzuführen.

Für das Bündnis ist klar, wo Kindergrundsicherung 
draufsteht, muss auch Kindergrundsicherung drin sein. 
Dafür braucht es eindeutige Kriterien:

	› Existenzminimum für alle Kinder sichern – das Neben-
einander unterschiedlich hoher kindlicher Existenz-
minima im Sozialrecht oder Steuerrecht muss beendet 
werden: Jedes Kind muss dem Staat gleich viel wert 
sein. Die neue Leistung soll an ein realistisch berech-
netes kindliches Existenzminimum gekoppelt sein, das 
neben dem sächlichen Bedarf auch Bildung und Teil-
habe umfasst. Im Gegenzug können Kinderfreibeträge, 
Kindergeld, Sozialgeld und weitere pauschal bemesse-
ne Transfers in der neuen Leistung aufgehen.

	› Sozial gerecht ausgestalten – die am stärksten von 
Armut betroffenen Gruppen müssen deutlich besserge-
stellt werden, etwa Alleinerziehende oder Familien mit 
mehreren Kindern. Die Kinder- und Familienförderung 
muss daher vom Kopf auf die Füße gestellt werden. 
Starke Schultern können mehr tragen als schwache, 
daher sinkt die Kindergrundsicherung mit steigendem 
Einkommen langsam ab. Wichtig ist dabei: Alle Fami-
lien profitieren, allerdings steigt der Förderbetrag für 
Kinder am unteren Einkommensrand deutlich an.

›  Unbürokratisch und direkt auszahlen – die 
Kindergrundsicherung muss einfach, 

unbürokratisch und automatisch 
ausgezahlt werden, damit sie auch 

tatsächlich ankommt. Schnittstellen 
zwischen Leistungen müssen gut 
aufeinander abgestimmt sein.

Als Basis für eine Kindergrundsi-
cherung braucht es die Neuberech-

nung des kindlichen Existenzmini-
mums. Diese Forderung hat der DKSB 

u. a. auch in seiner Stellungnahme zum 
Regelbedarfsermittlungsgesetz (hier im Jah-

resbericht unter Der DKSB auf Bundesebene 2020 
> Unsere Stellungnahmen) deutlich gemacht. Nötig dafür 
ist eine breit besetzte Kommission mit Vertreter*innen 
von Bund, Ländern, Kommunen, Wissenschaftler*innen 
und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen, die ein Kon-
zept für eine Neuberechnung erarbeiten soll.

Weitere Informationen rund um das Bündnis  
KINDERGRUNDSICHERUNG finden Sie auf  
www.kinderarmut-hat-folgen.de. 
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Kinderschutz
Im Berichtszeitraum hat das Thema Kinderschutz sehr viel Raum eingenommen. Die Lockdowns und 
die damit verbundenen Schließungen von Institutionen und Angeboten veranlassten den Verband,  
Alternativen und kreative Ideen zu entwickeln, mit den betreuten Kindern und ihren Eltern den Kon-
takt aufrechtzuerhalten und den Familien beim Umgang mit den Belastungen durch Homeoffice und 
Kinderbetreuung, Homeschooling, fehlende Freizeit- und Sportmöglichkeiten sowie bei Existenzängs-
ten Unterstützung zu bieten. 

Der Bundesverband hat gute Ideen und Best-Practice-
Beispiele aus dem Verband gesammelt und allen Glie-
derungen zur Verfügung gestellt. Denn der Verband hat 
wieder einmal gezeigt, dass er sehr unbürokratisch und 
kreativ auf neue Herausforderungen reagieren kann, 
auch wenn sicherlich alle in der ersten Phase des Lock-
downs große Unsicherheiten hatten bezüglich der Fra-
gen, was möglich ist, was aufrechterhalten werden kann 
und welche Angebote zunächst eingestellt werden müs-
sen. Auch hat der Bundesverband auf seinen Internetsei-
ten Eltern und Familien Informationen, Tipps und Anre-
gungen zur Bewältigung der schwierigen Situation  
bereitgestellt, was auch für das Thema Kinderschutz galt. 

Viele Menschen innerhalb und außerhalb des Verbandes  
sind in Sorge, inwiefern die mit der Corona-Krise ver-
bundenen Maßnahmen zusätzliche Risiken für Kinder 
bergen, mehr Gewalt in ihren Familien zu erfahren. So 

berechtigt diese Sorgen sind, gibt es zum jetzigen Zeit-
punkt keine eindeutigen Belege dafür (Stand Januar 
2021). Eine Schnellabfrage an die Jugendämter in Be-
zug auf die von ihnen entgegengenommenen Gefähr-
dungsmeldungen im Frühsommer, veranlasst durch das 
Bundesfamilienministerium, hat – bei aller regionalen 
Unterschiedlichkeit – keinen wesentlichen Anstieg zum 
Ergebnis gehabt. Es ist nicht auszuschließen, dass das 
Dunkelfeld größer geworden ist, weil Bezugspersonen 
wie Erzieher*innen oder Lehrer*innen, die Hinweise auf 
Kindeswohlgefährdungen den Jugendämtern melden, 
aufgrund der Einrichtungsschließungen quasi weggefal-
len sind. Es gibt aber auch Hinweise aus der Praxis, dass 
manche Familien die Krise besser gemeistert haben als 
vermutet, weil für sie Stressfaktoren weggefallen sind, 
wie z. B. eine hohe Intensität von sozialer Kontrolle oder 
die Verpflichtung, einen sehr strukturierten Alltag orga-
nisieren zu müssen. 
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Die Sicherstellung des Kinderschutzes war auch Gegen
stand mehrerer Fachgespräche mit Jugendhilfereferent*
innen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes und der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Kinderschutzzentren, die 
auch in diesem Jahr fortgeführt werden sollen. Ein Thema 
ist die Situation der Fachberatungsstellen, die schwer-
punktmäßig gegen Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
tätig sind. Gemeinsames Anliegen ist hier der Ausbau der 
Angebote sowie eine zuverlässige Finanzierung.

Aspekte des Kinderschutzes standen ebenfalls im Zent-
rum der Stellungnahme des Bundesverbandes zur SGB-
VIII-Reform (hier im Jahresbericht unter Der DKSB auf 
Bundesebene 2020 > Unsere Stellungnahmen > „Stel-
lungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung 
von Kindern und Jugendlichen“), die von einer kleinen 
Ad-hoc-AG aus Vertreter*innen des Bundesverbandes 
und Landesverbänden erarbeitet wurde. 

Im Kontext von Kinderschutz und Kindeswohlgefähr-
dung erreichten den Bundesverband sehr viele Anfra-
gen, sei es zum Tragen von Masken bei Kindern oder zu 
für Kinder und Familien unzumutbaren Quarantäne
regelungen durch die Gesundheitsämter.

20 JAHRE RECHT AUF GEWALTFREIE ERZIEHUNG

Seit 20 Jahren ist das Recht der Kinder auf gewaltfreie 
Erziehung in § 1631 Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches verankert. 2020 war also ein guter Zeitpunkt, Bilanz 

zu ziehen, was seit der gesetzlichen Verankerung dieser 
erzieherischen Norm erreicht wurde, was noch nicht be-
friedigend ist und was unbedingt zu tun bleibt. Geplant 
war dazu eine große Fachtagung am Internationalen Tag 
der gewaltfreien Erziehung am 30. April 2020 in Berlin, 
die leider Corona-bedingt abgesagt werden musste. Be-
teiligt hat sich der Bundesverband darüber hinaus an 
einem Projekt der Deutschen Liga für das Kind, dessen 
Ziel ein ansprechender Film zur gewaltfreien Erziehung 
für arabisch sprechende Eltern ist, natürlich in arabi-
scher Sprache. Eigentlich sollte dieser Film, auch zur 
Nutzung im Kinderschutzbund, im Sommer vorliegen, 
was aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen 
nicht zu realisieren war. Das Projekt ist aufgeschoben, 
doch nicht aufgehoben, und alle Beteiligten im Beirat 
hoffen, dass dieser Film im kommenden Sommer produ-
ziert werden kann. 

Schon 2019 hatte der Bundesverband beschlossen, sich 
gemeinsam mit UNICEF Deutschland an einer Studie der 
Universitätsklinik Ulm unter Leitung von Prof. Dr. Jörg 
Fegert zu beteiligen, die die aktuellen Einstellungen zu 
Körperstrafen untersuchen wollte. Diese Studie basiert 
auf den Untersuchungen von Prof. Dr. Kai-D. Bussmann 
aus den Jahren 2002 und 2005, der erfragt hatte, inwie-
fern das Recht auf gewaltfreie Erziehung die tatsächli-
che Erziehungspraxis in Familien verändert hat. Denn 
ein Argument der Gegner*innen der Gesetzesänderung 
im Jahr 2000 war, dass das Recht auf gewaltfreie Erzie-
hung reine Symbolpolitik sei und keine Wirkung in die 
Familien hinein entfalten würde. Die Studien von Prof. 
Bussmann belegten das Gegenteil: Gewaltförmige Erzie-
hungsmethoden gegenüber Kindern erleben einen deut-
lichen Rückgang und die Einstellungen der Erwachsenen 
zur Akzeptanz von Körperstrafen befinden sich im Wan-
del. Zu ähnlichen Ergebnissen kam auch eine Untersu-
chung von Prof. Fegert im Jahr 2016. 
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Mit der neuen Studie ist allerdings festzustellen, dass 
sich seit dem Jahr 2016 keine wesentlichen Veränderun-
gen mehr ergeben haben. Stattdessen scheint sich die 
Akzeptanz von Körperstrafen auf einem gewissen Plateau 
einzupendeln. Das bedeutet im Ergebnis, dass immer 
noch mehr als 40 % der Erwachsenen Körperstrafen als 
Erziehungsmittel für legitim und erzieherisch notwendig 
erachten. Ein weiteres Fazit der Studie ist, dass psychi-
sche (Erziehungs-)Gewalt viel zu wenig im Bewusstsein 
sowohl von Eltern als auch von Fachkräften ist und damit 
im Ergebnis viel zu wenig wahrgenommen wird.

Der mit der Studie konstatierte Stillstand in Sachen 
Gewaltfreiheit kann den Kinderschutzbund nicht 
zufriedenstellen. Daher setzt er sich für eine nachhaltige 
Aufklärungskampagne zu den Kinderrechten ein. 

Für die Veröffentlichung der Studienergebnisse im  
November 2020 war ein parlamentarisches Frühstück  
geplant, das abgesagt werden musste, sowie eine Pres-
sekonferenz in den Räumen der Bundespressekonferenz, 
die aber immerhin in digitaler Form stattfinden konnte. 
Der Kinderschutzbund wird sich weiter politisch und 
zivilgesellschaftlich für eine gewaltfreie Erziehung ein-
setzen. 

PRÄVENTIONS- UND SCHUTZKONZEPTE

Kinder und Jugendliche erleben die unterschiedlichsten 
Formen der Gewalt nicht nur im privaten Raum, sondern  
auch in Einrichtungen und Diensten, in denen sie be-
treut, gefördert oder unterstützt werden. Daher be-
schloss die Mitgliederversammlung 2015, dass in allen 
Gliederungen verbindliche Präventions- und Schutz-
konzepte entwickelt werden. Ziel dieser Konzepte ist die 
Gewährleistung, dass Kinder und Jugendliche im DKSB 
durch eine Kultur der Aufmerksamkeit sichere Orte vor-

finden und nicht zuletzt die Eltern und die Gesellschaft 
darauf vertrauen können, dass alle notwendigen Maß-
nahmen ergriffen wurden, den Schutz ihrer Kinder best-
möglich sicherzustellen. Erforderlich ist dazu in einem 
ersten Schritt die Erfassung und Bewertung von Risiken 
und Schwachstellen in den eigenen Einrichtungen und 
Diensten und sodann die konzeptionelle Entwicklung 
von jeweils zum Angebot passenden Veränderungen. 

Viele im Kinderschutzbund haben sich an die Erarbei
tung von Präventions- und Schutzkonzepten gemacht. 
Dennoch ist dies längst noch nicht überall im Verband  
gegeben. Eine Feststellung, die den Bundesvorstand, die 
Landesvorstandskonferenz sowie die Geschäftsführer*
innenkonferenz im letzten Jahr mehrfach veranlasst hat, 
sich mit dieser nicht zufriedenstellenden Entwicklung 
zu beschäftigen. Zentral dabei ist die Frage, was wir mit 
vereinten Kräften (noch) tun können, um die Ortsverbän-
de bei der Entwicklung von Präventions- und Schutz-
konzepten zu unterstützen, trotz sicherlich oft geringer 
Ressourcen für diese anspruchsvolle Aufgabe.

Auch wenn die Entwicklung im eigenen Verband noch 
viel Luft nach oben hat, wird der Kinderschutzbund auf 
allen seinen Ebenen als kompetenter Partner bei der 
Entwicklung von Präventions- und Schutzkonzepten 
von Dritten wahrgenommen und angesprochen. Dies 
gilt u. a. erfreulicherweise für den Sportbereich, der sich 
zunehmend mit den Themen Kinderschutz und insbe-
sondere sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendli-
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che auseinandersetzt. An den Bundesverband wandten 
sich im Berichtszeitraum diesbezüglich der Deutsche 
Handballbund, der Deutsche Seglerverband sowie der 
Deutsche Skiverband. Aber auch das Technische Hilfs-
werk, die Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung oder eine Personalmanagement-GmbH, 
die auch im Bildungs- und Sozialbereich Fachkräfte 
an Einrichtungen vermittelt, sprachen den Bundesver-
band auf Unterstützungsleistungen an. Diese beziehen 
sich auf die Prüfung von Präventions- und Schutzkon-
zepten oder Sensibilisierungsprogrammen, die Durch-
führung von Schulungen für ehren- und hauptamtliche 
Mitarbeiter*innen und vor allem auf die Möglichkeiten 
der Fachberatung im Krisenfall. 

Der Kinderschutzbund Bundesverband ist darüber  
hinaus involviert in den Ende 2019 gegründeten Natio
nalen Rat gegen sexuelle Gewalt an Kindern und Jugend-
lichen. Kinderschutzbund-Präsident Heinz Hilgers ist 
Mitglied des Nationalen Rates, DKSB-Bundesvorstands-
mitglied Prof. Beate Naake ist Mitglied der Unterarbeits-
gruppe „kindgerechte Justiz“ und die stellvertretende 
Geschäftsführerin des DKSB Bundesverbandes, Marti-
na Huxoll-von Ahn, ist Mitglied der Unterarbeitsgruppe 
„Schutz und Hilfen“, die im letzten Quartal 2020 zum 
ersten Mal tagte. Insbesondere in der Unterarbeitsgrup-
pe „Schutz und Hilfen“ standen ebenfalls Präventions- 
und Schutzkonzepte von Einrichtungen im Mittelpunkt 
der fachlichen Diskussion, verbunden mit der Frage, wie 
sie noch besser umgesetzt werden können als bisher. Der 
Aspekt, dass gerade in Organisationen, die maßgeblich 
ehrenamtlich tätig sind, die Entwicklung entsprechender 
Konzepte besonders herausfordernd ist, wurde ebenfalls 
diskutiert und es ist beabsichtigt, dass im Sommer 2021 
dazu konkrete Vorschläge und Maßnahmen vom Natio-
nalen Rat vorgelegt werden. 

BEGLEITETER UMGANG

Den Bundesverband erreichten viele Beratungsanfragen 
zum Begleiteten Umgang in der Corona-Krise, da sich die 
Frage stellte, wie trotz eingeschränkter Kontaktmöglich-
keiten dieses Angebot aufrechterhalten werden kann. 
Da der Kinderschutzbund bundesweit gesehen einer der 
größten Anbieter des Begleiteten Umgangs ist, war dies 
für viele Ortsverbände eine wichtige Frage. Grundsätz-
lich ist zu sagen, dass das Umgangsrecht weiter fortbe-
steht, weil es schließlich gilt, familiengerichtlichen Be-
schlüssen Folge zu leisten. Die Leistungserbringung ist 
nur dann für freie Träger unzumutbar, wenn entweder 

die Räumlichkeiten eine Befolgung der Hygiene- und  
Abstandsregeln nicht erlauben oder die Umgangsbe-
gleitungen aufgrund persönlicher Risikofaktoren nicht 
einsetzbar sind. Kinder haben auch in Krisen grundsätz-
lich das Recht auf beide Eltern. Deshalb fragte der Bun-
desverband zeitnah im Frühjahr bei den Ortsverbänden 
nach, mit welchen Maßnahmen und alternativen Ideen 
dieses Angebot trotz aller Beschränkungen Kindern und 
Elternteilen gemacht werden konnte. Es war erfreulich, 
wie viele Ortsverbände dieser Aufforderung nach Bei-
spielen guter Praxis nachgekommen sind, sodass der 
Bundesverband wiederum gute Hinweise in den Verband 
geben konnte. 

Ein weiteres Thema scheint zunehmend die Frage zu 
sein, wie der Begleitete Umgang mit Kindern und Eltern-
teilen durchgeführt werden kann, wenn sie der deutschen  
Sprache nicht mächtig sind. Auch hierzu gibt es unter-
schiedliche Erfahrungen im Verband, die der Bundesver-
band wiederum denjenigen, die im Arbeitsfeld des Be-
gleiteten Umgangs tätig sind, zur Verfügung gestellt hat. 

Wie jedes Jahr hat der Bundesverband auch die bundes- 
und landesweite Auswertung der Falleingaben aus dem 
Begleiteten Umgang vorgenommen und all denjenigen 
Ortsverbänden, die sich an der Fallerfassung beteiligt ha-
ben, ihre individuelle Auswertung zur Verfügung gestellt. 

Im Herbst 2020 hat der Bundesvorstand die Einsetzung 
einer Arbeitsgruppe Begleiteter Umgang beschlossen,  
die mittlerweile in einer ersten Sitzung ihre Arbeit auf-
genommen hat. Ihre Aufgabe ist es, die 2012 von der 
Mitgliederversammlung beschlossenen Standards zu 
prüfen, zu aktualisieren und der Mitgliederversammlung 
2022 weiterentwickelte Standards vorzulegen. Anlässe  
für die Einsetzung dieser Arbeitsgruppe waren eine 
entsprechende Empfehlung der Geschäftsführer*innen
konferenz, ferner die Feststellung, dass der größte Teil 
von Beschwerden gegen Gliederungen des Verbandes 
im Kontext des Begleiteten Umgangs erfolgt, aber auch 
gesetzliche Änderungen, eine veränderte gerichtliche 
Praxis sowie weitere gesellschaftliche Entwicklungen, 
die dazu führen, dass überwiegend hochstrittige Fälle im 
Begleiteten Umgang zu bearbeiten sind. Für den Herbst 
2020 war eine Reform des Sorge- und Umgangsrechts 
angekündigt, die zwar nicht erfolgt ist, aber eine neue 
Standortbestimmung des DKSB zum Begleiteten Umgang 
nahelegt. Im Rahmen der Überprüfung der vorhande-
nen fachlichen Standards wird auch die Fallerfassung 
beim Bundesverband auf dem Prüfstand stehen. Die Ar-
beitsgruppe setzt sich aus Vertreter*innen der Landes
verbände zusammen, die in ihren Ländern Landesar-
beitsgemeinschaften zum Thema organisieren, sowie aus 
Vertreter*innen von Ortsverbänden. So wird gewährleis-
tet, dass es eine enge Anbindung und Rückkoppelungs-
schleifen mit der örtlichen Praxis gibt.
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Kinder, Jugendliche und ihre Familien 
mit Fluchtgeschichte 
Ein Thema, dem sich der Kinderschutzbund zwischen 2015 und 2019 intensiv gewidmet und viele 
praktische Angebote sowie politische Lobbyarbeit geleistet hat. Aber auch ein Thema, das aufgrund 
der Corona-Krise und der damit verbundenen vielfältigen Herausforderungen doch teilweise in den 
Hintergrund gedrängt wurde.

Dabei ist die Situation von Kindern und Jugendlichen 
in Gemeinschaftsunterkünften besonders schwierig. 
Die fehlende Ausstattung mit digitalen Endgeräten oder 
fehlende WLAN-Verbindungen in den Unterkünften, feh-
lende Rückzugsorte zum Lernen, kaum Möglichkeiten 
der Unterstützung beim Lernen in einer noch fremden 
Sprache und eine zumeist nicht kindgerechte Umgebung 
machen die Situation von Kindern und Jugendlichen in 
diesen Unterkünften besonders prekär. 

Es wurden im letzten Jahr gleich mehrere Studien zur  
Situation von Kindern und Jugendlichen in Gemein-
schaftsunterkünften veröffentlicht, die zumeist bereits 
vor dem Ausbruch der Pandemie durchgeführt wurden. 
Im Ergebnis bestätigt sich das, was der Kinderschutz-
bund seit Jahren kritisiert: Gemeinschaftsunterkünfte 
sind keine geeigneten Lebens- und Entwicklungsorte für 
Kinder und ihre Familien! Diese Aussage verschärft sich 
um ein Vielfaches angesichts der Be- und Einschrän-
kungen durch die Pandemie. In diesem Zusammenhang 

gewinnen Gewaltschutzkonzepte für Gemeinschaftsein-
richtungen nochmals eine besondere Bedeutung. Auch 
wenn die vom Bundesfamilienministerium 2018 veröf-
fentlichten Mindeststandards zum Schutz von geflüch-
teten Menschen in Flüchtlingsunterkünften hier und da 
zur Entwicklung entsprechender Konzepte führen, wer-
den sie dennoch nicht flächendeckend umgesetzt. Klare 
Vorgaben auf Landes- oder kommunaler Ebene fehlen 
nach wir vor vielerorts. Um hier politische Synergie
effekte zu nutzen, beteiligt sich der Bundesverband am 
Arbeitskreis Flüchtlinge des Paritätischen Gesamtver-
bandes. 
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Das nicht nachvollziehbare Zögern des Bundesinnen-
ministers im Herbst 2020, unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge aus dem ausgebrannten Lager Moria auf der 
griechischen Insel Lesbos nach Deutschland zu holen, 
veranlasste auch den Kinderschutzbund Bundesver-
band, seine diesbezüglichen Forderungen zu verdeut-
lichen. Nicht nachvollziehbar war das Zögern deshalb, 
weil viele Kommunen bereit waren, die unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlinge aufzunehmen, weil sie die 
Platz- und Betreuungskapazitäten hatten. 

ELTERNBILDUNGSANGEBOT FÜR FAMILIEN MIT ZUWAN-
DERUNGSGESCHICHTE „INTEGRATIONSBAUSTEINE“

Familien mit Zuwanderungsgeschichte sind enormen 
Belastungen ausgesetzt und müssen sich mit den Ge-
gebenheiten der Aufnahmegesellschaft auseinander-
setzen. Hier setzen die Integrationsbausteine an: Das 
Elternbildungsangebot bringt Eltern mit Zuwanderungs-
geschichte das Bildungs- und Gesundheitswesen, die 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe sowie Förder-
möglichkeiten in Deutschland näher. Es geht um Zugän-
ge zu Gesundheitsangeboten, Kindertageseinrichtungen 
und Schulen, aber auch darum, welche Erwartungen 
diese Institutionen an Eltern in Deutschland haben.  

Damit sollen auch Unsicherheiten und Ängste gegenüber 
solchen Einrichtungen abgebaut werden. Darüber hin-
aus bieten die Integrationsbausteine Raum für Reflexio-
nen, insbesondere auch über die kulturellen Werte des 
Herkunfts- und Zukunftslandes.

Durch die Förderung der HSBC Bank sowie des Bundes-
familienministeriums konnten 2018 bis 2019 bundesweit 
70 Elternkurse umgesetzt werden. Über 1.200 Eltern und 
damit über 3.000 Kinder konnten erreicht werden. Ver-
bunden mit der Förderung war auch eine Evaluation, die 
untersucht hat, inwiefern die Ziele des Konzeptes erreicht 
werden konnten, und vor allem, wie hilfreich das Eltern-
bildungsangebot für zugewanderte Mütter und Väter war. 

2020 wurde im Rahmen dieser Evaluation Bilanz gezo-
gen: Das Elternbildungsprogramm Integrationsbausteine 
wurde von den teilnehmenden Eltern durchweg positiv  
bewertet. Die Eltern berichteten von einem signifikanten  
Wissenszuwachs in verschiedenen Lebens- und Alltags
bereichen (z. B. Kita, Schule, Gesundheit, kindlicher 
Entwicklung). Darüber hinaus wurde eine Stärkung 
elterlicher Kompetenzen erlebt sowie ein Abbau von 
Unsicherheiten und Unzufriedenheit mit der eigenen 
Elternrolle – insbesondere unter den Voraussetzungen 
in einem neuen Land. Die Eltern berichteten darüber hi-
naus über den Zuwachs an für die Migration so wichti-
gen Sozialkontakten genauso wie – vom Programm nicht 
hauptsächlich intendiert – über eine Verbesserung der 
eigenen deutschen Sprachkenntnisse. Die wahrgenom-
mene Unterscheidung der Teilnehmer*innen bezogen 
auf ihre ursprünglichen, heimatlichen und die hiesigen 
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Familien mit Zuwanderungsgeschichte 
sind enormen Belastungen ausgesetzt 
und müssen sich mit den Gegeben
heiten der Aufnahmegesellschaft  
auseinandersetzen. “

Elternbildungsangebot „Integrationsbau
steine“: Über 90 % der teilnehmenden Frauen 
und Männer gaben an, dass ihre Erwartungen 
voll oder eher erfüllt wurden.“



Werte am Ende des Elternbildungsprogramms ist zurück-
gegangen. Schließlich ergab die Evaluation, dass die 
Teilnahme am Elternbildungsprogramm wesentlich zum 
Wohl- und Willkommensgefühl beiträgt. 

Die sehr positiven Ergebnisse spiegeln sich auch in den 
Gesamteinschätzungen des Kurses wider. Über 90 % der 
teilnehmenden Frauen und Männer gaben an, dass ihre 
Erwartungen voll oder eher erfüllt wurden. Hinzu kom-
men über 95 % der Personen, die den Kurs insgesamt 
und bezüglich seiner Auswirkungen als sehr oder eher 
positiv bewerteten.

Dieser positive Eindruck wird auch ausnahmslos von 
den hoch qualifizierten Kursleitungen geteilt, die dem 
Programm in Bezug auf Konzeption, eigene Ausbildung, 
Materialien und Umsetzung nur Bestnoten vergeben. 
Wenn es durchweg vergleichbare Verbesserungswünsche  

gab, dann bezogen die sich nahezu gänzlich auf ein 
„Mehr“: ein Mehr an Übungen, ein Mehr an möglichen 
Terminen, ein Mehr an Aktivitäten und schlicht ein Mehr 
an Angeboten dieser Art.

Die gesamte Evaluation sowie eine Zusammenfassung 
finden Sie auf www.dksb.de unter Unsere Arbeit > Nach-
haltige Integrationsleistungen > Integrationsbausteine.

Aufgrund der positiven Erkenntnisse zur Wirksamkeit 
und Nachhaltigkeit der Integrationsbausteine können 
wir eine Weiterführung dieses Elternbildungsprogramms 
empfehlen. Wir hoffen sehr, dass es vor Ort gelingt, Fi-
nanzen zu akquirieren, damit der Kurs für Eltern weiter-
hin beitragsfrei in Anspruch genommen werden kann 
und viele weitere Familien von den positiven Effekten 
des Kurses profitieren. 

Erzieherischer Kinder-  
und Jugendmedienschutz
Anfang 2020 legte das Bundesfamilienministerium sei-
nen Referentenentwurf zur Änderung des Jugendschutz-
gesetzes vor. Der DKSB begrüßte in seiner Stellungnah-
me die Initiative des Bundesfamilienministeriums, den 
Kinder- und Jugendmedienschutz in Deutschland zu 
reformieren und an ein verändertes Nutzungsverhalten 
anzupassen. Der Kinderschutzbund kritisiert aber, dass 
die Novellierung des Jugendschutzgesetzes hinter ihren 
Möglichkeiten zurückbleibt. Trotz zahlreicher Verände-
rungen auf den ersten Blick werden erneut viele Prob-
leme im Jugendschutz nicht angegangen bzw. gelöst. 
Aktuell harrt die Reform ihrer Verabschiedung. Es bleibt 
zu hoffen, dass sie noch in dieser Legislaturperiode in 
Kraft tritt. 

Der Kinderschutzbund gründete im Jahr 2020 außerdem  
den neuen Bundesfachausschuss Digitales Leben, des-
sen Aufgabe darin besteht, den Kinderschutzbund hand-
lungs- und sprechfähig zu allen Fragen rund um einen 
zunehmend durch digitale Angebote beeinflussten kind-
lichen Alltag zu machen. In einem ersten Schritt hat sich 
der Bundesfachausschuss mit einem eigenen Kommen-
tar zu Fragen von Kinderrechten im digitalen Zeitalter 
am General Comment der UN-Kinderrechte-Kommission 
beteiligt. Der Bundesfachausschuss hat darüber hinaus 
ein Thesenpapier für eine „digitale Haltung“ des Kinder-
schutzbundes entwickelt, das im kommenden Jahr im 
Gesamtverband diskutiert werden und auf lange Sicht 
das Leitbild des Kinderschutzbundes um den Aspekt der 
digitalen Teilhabe erweitern soll. 
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Starke Eltern – Starke Kinder ®

Schon vor der Corona-Krise, aber während dieser ver-
mehrt, wurde der Kinderschutzbund Bundesverband 
auf Möglichkeiten der (Teil-)Digitalisierung von Star-
ke Eltern – Starke Kinder ® angesprochen. Während der 
Lockdowns haben viele Kursleitungen den Kontakt zu El-
tern aus begonnenen Elternkursen aufrechterhalten und 
ihnen – zumeist auf digitalem Wege – Unterstüt-
zung und Entlastung im Alltag angeboten. 
Diese Aktivitäten haben vollumfänglich 
die Unterstützung und Zustimmung 
des Bundesverbandes gefunden. Jen-
seits der Pandemie stellt sich aber 
schon länger die Frage nach einem 
(teil-)digitalisierten Angebot Starke 
Eltern – Starke Kinder ®, weil Eltern 
heute zunehmend solche Angebote 
bevorzugen. Auf diesem Wege kön-
nen auch Eltern teilnehmen, die sich 
keine Babysitter*innen leisten können 
oder die so entlegen wohnen, dass der 
zeitliche und räumliche Aufwand zur Wahr-
nehmung eines Präsenzangebotes zu groß ist. 
Letzteres ist insbesondere ein Thema bei den internatio-
nalen Partnern von Starke Eltern – Starke Kinder ®. Also 
ein guter Zeitpunkt, sich mit einer Weiterentwicklung 
und Modernisierung von Starke Eltern – Starke Kinder ® 
zu beschäftigen. Ein weiteres Argument: Ein (teil-)digita-
lisiertes Angebot des Elternkurses bedarf eines einheitli-
chen Konzeptes, denn im letzten Jahr habe viele Kurs-
leitungen engagiert alternative Möglichkeiten gefunden 
und ausprobiert, jedoch nicht auf der Grundlage eines 

einheitlichen Konzeptes. Daher ist es wichtig, diese Er-
fahrungen zu bündeln, auszuwerten und zu verwerten 
– bei gleichzeitiger Beachtung des Markenschutzes. Die 
Notwendigkeit der Weiterentwicklung des Elternkurses 
wurde darüber hinaus in Bundesvorstandssitzungen, 
einer Konferenz der Landeskoordinator*innen, der Lan-

desvorstandskonferenz sowie in vielen Einzelan-
fragen oder von den internationalen Part-

nern unterstrichen. 

Der Kinderschutzbund Bundesver-
band hat daher 2020 Gespräche 
über ein solches Weiterentwick-
lungs- und Modernisierungsprojekt 
mit Spender*innen, Sponsor*innen 
und dem Bundesfamilienministe-

rium geführt und kann im Jahr 2021 
davon ausgehen, dass die Finan-

zierung eines dreijährigen Projektes 
gelingen wird. Bestandteile dieses Pro-

jektes sind die Entwicklung eines einheit-
lichen Elternkurskonzeptes, die Schulungen von 

Trainer*innen und Kursleitungen Starke Eltern – Starke 
Kinder ® sowie die Durchführung von Pilotelternkursen. 
Während der gesamten Laufzeit ist eine wissenschaft-
liche Beratung bzw. Begleitung vorgesehen. Denn ein 
modernisierter Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder ® 
wird den bisher bestehenden Präsenzkurs nicht erset-
zen, sondern um ein neues Format ergänzen. 
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Während der Lockdowns haben viele Kursleitungen den  
Kontakt zu Eltern aus begonnenen Elternkursen aufrechterhal-
ten und ihnen – zumeist auf digitalem Wege – Unterstützung 
und Entlastung im Alltag angeboten.“



Gütesiegel Kinderhaus  
BLAUER ELEFANT ®

Der BLAUE ELEFANT ® ist das Gütesiegel für Kinderhäuser 
im DKSB. Der Bundesverband verleiht es den Kinderhäu-
sern, die eine Vielzahl von Angeboten unter einem Dach 
bereitstellen und diese alle drei Jahre prüfen lassen. Dazu 
gehören Beratungs-, Betreuungs- und Freizeitangebote für 
Kinder und Familien. Die Kinderhäuser sind außerdem 
eine wichtige kinderpolitische Instanz vor Ort, die sich für 
die Rechte und Interessen von Kindern einsetzt. 2020 gab 
es insgesamt 40 Kinderhäuser bundesweit.

WEITERENTWICKLUNG DES KINDERHAUS-KONZEPTES

Das Kinderhaus-Konzept wird durch die Bundesge-
schäftsstelle gemeinsam mit dem Vergabegremium und 
der Kinderhaus-Konferenz kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. 2020 wurden die Erst- und Weitergewährungsan-
träge sowie das Antragsverfahren und die Bewertungs-
kriterien für die Vergabe überarbeitet.

ÜBERARBEITUNG DES ERST- UND  
WEITERGEWÄHRUNGSANTRAGES

Das Vergabegremium hat gemeinsam mit der Bundes-
geschäftsstelle den Erst- und Weitergewährungsantrag 

überprüft und überarbeitet. Geprüft wurden die Notwen-
digkeit von Informationen, Dopplungen, ob Informatio-
nen bereits in der Bundesgeschäftsstelle vorhanden sind 
und ob Informationen ggf. als Anlage sinnvoller sind.

Ein besonderer Fokus lag auf den Fragen zur Entwick-
lung des Kinderhauses in den letzten drei Jahren: Dazu 
gab es Fragen im Antrag sowie die Aufforderung, einen 
Kurzbericht als Anlage beizufügen. Dies wurde sehr un-
terschiedlich gehandhabt. Daher wurden die Fragen im 
Antrag gestrichen, der Entwicklungsbericht muss jetzt 
als Anlage beigefügt werden.

ANTRAGSVERFAHREN UND BEWERTUNGSKRITERIEN  
FÜR DIE VERGABE DES GÜTESIEGELS KINDERHAUS 
BLAUER ELEFANT ®

Nach dem Beschluss der Mitgliederversammlung zum 
Rahmenkonzept des Gütesiegels Kinderhaus BLAUER 
ELEFANT ® 1996 hat die Bundesgeschäftsstelle gemein-
sam mit dem Vergabegremium das Papier zum Antrags-
verfahren und den Bewertungskriterien erarbeitet, das 
der Bundesvorstand 1997 beschlossen hat. In einer 
gemeinsamen Sitzung des Vergabegremiums und der 
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Bundesgeschäftsstelle wurde das Papier im Oktober 2019 
diskutiert und Änderungen vorgeschlagen. Die Notwen-
digkeit für Änderungen ergibt sich insbesondere aus  
den langjährigen Erfahrungen des Vergabegremiums, 
der Bundesgeschäftsstelle und der Landesverbände.  
Der Bundesvorstand hat das Papier am 12. Juni 2020 be-
schlossen.

DIE ÄNDERUNGEN IM EINZELNEN

	› Benennung der einzelnen Mitglieder durch Gremien: 
Vertreter*innen der Kinderhäuser – benannt durch den 
Bundesvorstand; Vertreter*innen der Landesverbände 
– benannt durch die Landesvorstandskonferenz

	› Aufgaben: Weiterentwicklung der Anträge durch das 
Vergabegremium zusammen mit der Bundesgeschäfts-
stelle

	› Zuständigkeiten: Der jeweils zuständige Landesver-
band prüft insbesondere die finanzielle Situation des 
Kinderhauses

	› Bewertungskriterien: stärkere Nutzung des Gütesiegels 
für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

	› Empfehlungen an den Bundesvorstand: Vergabe des 
Gütesiegels Kinderhaus BLAUER ELEFANT ® mit Ein-
schränkungen für ein Jahr bei gravierenden Mängeln. 
Die empfohlenen Anpassungen müssen innerhalb 
einer einjährigen Frist erfolgen.

Die überarbeiteten Anträge sowie das Antragsverfahren 
und die Bewertungskriterien stehen zur Ansicht im Intra-
net unter DKSB-Informationen/Angebote zur Verfügung.

KINDERHAUS-KONFERENZ – CORONA-BEDINGT  
ALS DIGITALER AUSTAUSCH

Die jährliche Kinderhaus-Konferenz sollte am 17. und  
18. März 2020 in Neumünster mit rund 45 Vertreter*
innen der Kinderhäuser stattfinden. Der Ortsverband 
Neumünster hat gemeinsam mit der Bundesgeschäfts-
stelle eine inhaltlich gut gefüllte Konferenz rund um 
die Weiterentwicklung des Gütesiegels und den Schwer-
punkt Schutzkonzepte sowie ein interessantes Rahmen-
programm im und rund um das Kinderhaus geplant. Der 
erste Lockdown machte uns einen Strich durch die Rech-
nung. So musste die Konferenz sehr kurzfristig abgesagt 
werden.

Das Gespräch über die Weiterentwicklung des Gütesiegels 
sowie ein Austausch über die aktuelle Situation mit Coro-
na in den Kinderhäusern wurden in einem digitalen Ter-
min nachgeholt. Die Bearbeitung des Schwerpunktthemas 
Schutzkonzepte wurde auf die Konferenz 2021 verschoben.

WIR GRATULIEREN: ERSTVERGABEFEIER  
IN SANKT AUGUSTIN

Die Elefantenherde wächst weiter! Die Erstvergabefeier 
fand Anfang 2020 statt. In Sankt Augustin zeichnete  
DKSB-Präsident Heinz Hilgers das neue Kinderhaus  

Von links: Bürgermeis-
ter Klaus Schumacher, 

Kita-Leiterin Gabriela 
Bitter, Martina Pulko 

von HanseMerkur, 
DKSB-Präsident Heinz 

Hilgers und Sibylle 
Friedhofen, Vorstands-
vorsitzende des DKSB 

Ortsverbandes  
Sankt Augustin
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Kiel  
Lübeck  
Neumünster  
Heiligenhafen  
Itzehoe  
Bad Oldesloe  
Bargteheide  
Ahrensburg

Ammerland  
Brake  
Nordenham

Hamburg KiFaZ-Lurup

Essen-Altenessen
Essen-Borbeck
Essen-Zollverein  
Essen-Karnap  
Essen-Mitte

Greifswald

Radebeul 
Dresden 

Dresden-Johannstadt

Schwerin

Halle/Saale 
Leipzig

Zittau

Freiberg

Würzburg

Hildesheim

Schwelm

Landau  
Wiesloch  
Pforzheim

Mainz

Frankfurt  /Main

Düsseldorf

Lage

Minden

Kaiserslautern

Aachen
Sankt Augustin

offiziell mit dem Gütesiegel aus und lobte die engagierte 
Kinderschutzarbeit vor Ort. Die HanseMerkur, unser  
langjähriger Partner und Förderer, unterstützt jedes neue 
Kinderhaus mit einer Anschubfinanzierung von 2.000 €.

Wir gratulieren den insgesamt 14 Kinderhäusern zur  
erfolgreichen Weitergewährung im Jahr 2020:

	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Ahrensburg
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Wiesloch
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Schwelm
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Nordenham
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Dresden-Johannstadt
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Greifswald
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Würzburg
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Lage

	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Kiel
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Bargteheide
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Halle
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Leipzig
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Hildesheim
	› Kinderhaus BLAUER ELEFANT® Lübeck

Wir bedanken uns ganz besonders bei den Mitglie-
dern des Vergabegremiums Heike Heubner-Christa 
(Ortsverband Dresden), Claudia Flesch (Ortsverband 
Schwelm), Renate Günther (Kreisverband Stormarn) 
und Gabi Simon-Wagner (Ortsverband Essen) sowie den 
Vertreter*innen der Landesverbände für die gute, enga-
gierte Zusammenarbeit bei der Bewertung der Erst- und 
Weitergewährungsanträge sowie der Weiterentwicklung 
des Gütesiegels Kinderhaus BLAUER ELEFANT ®.

Standorte Kinderhäuser BLAUER ELEFANT ®

Jahresbericht 2020 – Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband e. V.  |  35

Der DKSB auf Bundesebene



Hackedicht – Schultour der Knappschaft
 „Warum trinkst du Alkohol?“, fragt Kabarettist und 
Schauspieler Eisi Gulp sein junges Publikum zum Be-
ginn seines Theaterstückes „Hackedicht oder was“. Mit 
Witz, Charme und Gesellschaftsbeobachtungen möchte 
er Schüler*innen und Jugendliche darin bestärken, auch 
mal „Nein“ zum Alkohol zu sagen. 

Denn zwei Dinge sind klar: Verbote auszusprechen, 
bringt nichts, genauso wenig, wie so zu tun, als hätten 
wir Erwachsenen selbst nicht schon die gleichen Erfah-
rungen gemacht. Das Konzept der Schultour sieht also 
einen Kontakt auf Augenhöhe vor. 

Mit diesem erfolgreichen Projekt tourten wir zehn Jahre 
durch ganz Deutschland. Das Engagement zu diesem The-
ma hat das Projekt immer wieder vorangetrieben und wei-
ter wachsen lassen. Schüler*innen, Lehrkräfte und Eltern 
wurden angesprochen und angehalten, ohne mahnende 
Worte, sondern mit Witz, Humor und Selbstreflexion über 
ihren Konsum von Alkohol und Drogen zu sprechen. Jedes 
Jahr erhielten wir dankende Worte von Eltern und Lehr-
kräften, die uns darin bestärkten, weiterzumachen und 
noch mehr Kinder und Jugendliche zu erreichen. 

Nach mittlerweile zehn erfolgreichen Jahren kann das 
Projekt pandemiebedingt nicht mehr weitergeführt wer-
den, aber bleibt hoffentlich für immer in den Köpfen der 
Projektteilnehmer*innen. 

Abschließend möchte sich das gesamte Hackedicht-Team 
bei den DKSB Landes- und Ortsverbänden von Herzen 
bedanken. Die Tour wurde nicht nur durch das Hacke-
dicht-Team begleitet, sondern auch vom bundesweiten 
Engagement unseres Verbandes getragen. Wir haben uns 
sehr gefreut, alle persönlich kennenzulernen und mehr 
von den jeweiligen Regionen zu erfahren.

Zum Schluss möchten wir mit einem Bild an die wunder-
schöne Zeit erinnern. Vor zehn Jahren hat alles mit einer 
Pressekonferenz begonnen. Hier auf der Aufnahme die 
Anfänge mit Eisi Gulp und Heinz Hilgers.
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Rückblickend auf die zehn Jahre haben 
wir mit dem Präventionsprojekt bun-
desweit Tausende erreichen können.“



Finanzsituation des 
Bundesverbandes
Bilanz zum 31. Dezember 2020 
Das Jahr 2020 stellte den Bundesverband auch hinsicht-
lich der finanziellen Rahmenbedingungen vor beson-
dere Herausforderungen. So musste der ursprüngliche 
Haushaltsplanentwurf aufgrund der sich abzeichnenden 
Auswirkungen der Corona-Pandemie überarbeitet wer-
den. Des Weiteren konnte die Beratung des Entwurfs in 
den Gremien und mit den Mitgliedern nur per Videokon-
ferenz erfolgen. Die Beschlussfassung wurde im schriftli-
chen Umlaufverfahren durchgeführt.

Der erneut ausgeglichen geplante Haushalt 2020 schloss 
wieder mit einem kleinen Überschuss ab. Dank der un-
verändert zahlreichen Spenden konnten trotz Corona 
neue oder bewährte Projekte begonnen bzw. fortgesetzt 

werden, insbesondere in Hinblick auf die Schutzkon-
zepte und deren Weiterentwicklung, den Begleiteten 
Umgang, die Fachberatungsstellen, die Evaluation Inte-
grationsbausteine und die Traumatherapie-Angebote für 
geflüchtete Kinder, die Weiterentwicklung von Konzep-
ten im Bereich Kinderhäuser BLAUER ELEFANT ® und 
den Kinder- und Jugendmedienschutz.

In erster Linie sind es zweckgebundene Spenden, die un-
sere Unterstützer*innen tätigen. Erfreulich ist die unver-
ändert steigende Zahl von Online-Spenden. Des Weiteren 
erhielt der Bundesverband auch 2020 hohe Beträge zur 
direkten Unterstützung seiner Orts- und Landesverbände.
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Die zentrale Verteilung der Mittel nach Bedarf und Not-
wendigkeit beansprucht einerseits viele Ressourcen und 
unterstützt andererseits die hervorragende Arbeit vor Ort 
in den Kreis-, Orts- und Landesverbänden.

Im Jahr 2020 sind folgende Summen akquiriert und wei-
tergeleitet worden:

	› Spenden: 274.000 €

	› Spenden zur direkten Weiterleitung: 57.000 €

	› Auszahlungen aus „Projekte in Not“: 9.000 €

Die Mitgliedsbeiträge und die Einnahmen aus Projekt
förderungen durch Bundesministerien, Kooperationen 
oder Stiftungsmittel sind weitere wichtige Finanzie-
rungssäulen:

	› Mitgliedsbeiträge: 293.000 €

	› Projektförderungen: 207.000 €

	› Bundesjugendplan: 114.000 €

Insgesamt wurden Einnahmen von 1.51.853,71 € erzielt, 
denen Ausgaben von 1.434.755,06 € gegenüberstanden.

Die unverändert größte Ausgabenposition waren mit 
825.948,65 € die Personalkosten. Eine weitere hohe Sum-
me erforderten die ideellen Bereiche unserer Verbands-
arbeit, die nicht durch Spenden, Kooperationen oder 
Fundraising finanziell abgedeckt sind. Diese „Investiti-
on“ in Höhe von 65.000 € trägt wesentlich zur Arbeit des 
Kinderschutzbundes bei und hat somit einen Einfluss 
auf deren Stabilität.

Bitte informieren Sie sich in der Gewinn- und Verlust-
rechnung bzw. in der Bilanz im Anhang dieses Jahresbe-
richtes über einzelne Positionen. Die kompetente Beglei-
tung sowie die unabhängige und transparente Erstellung 
des aktuellen Wirtschaftsprüfberichtes wurde – wie von 
der Bundesmitgliederversammlung 2019 beschlossen –  
erstmals von dem Wirtschaftsprüfungsunternehmen 
Schomerus & Partner mbB vorgenommen.
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Erfreulich ist die unverändert steigen-
de Zahl von Online-Spenden. Des  
Weiteren erhielt der Bundesverband 
auch 2020 hohe Beträge zur direkten 
Unterstützung seiner Orts- und  
Landesverbände.“



Garantierte Seriosität
 
Der DKSB ist die älteste und größte Kinderschutzorga-
nisation Deutschlands. Deshalb können Sie sicher sein, 
dass wir Ihre Spende absolut seriös und ausschließlich 
für unsere satzungsgemäße Arbeit und damit zum Wohle 
der Kinder in unserem Land einsetzen. Wie und wofür 
wir dies tun, können Sie zu einem großen Teil in unseren 
Jahresberichten nachlesen.

Der Jahresbericht ist ein Teil des Rechenschaftsberich-
tes des Bundesvorstandes an die Mitglieder des DKSB. 
Weitere wichtige Teile sind der Kassenprüfbericht, der 
Bericht des Finanzbeirates und der Prüfbericht des 
Wirtschaftsprüfers. Über diesen stimmen alljährlich die 
Mitglieder auf den Kinderschutztagen – der Verbands-
versammlung des DKSB auf Bundesebene – ab und kon-
trollieren so den verantwortungsvollen Umgang mit den 
dem Bundesvorstandanvertrauten Geldern und erteilen 
diesem Entlastung für seine Arbeit.

Sollten Sie weitere Fragen haben, können Sie sich 
jederzeit mit uns in Verbindung setzen. Wir geben 
selbstverständlich gern Auskunft oder senden Ihnen 
weitere Informationen zu. Sie können sich auch  
unter www.dksb.de informieren.

IHRE SPENDE – UNSERE VERANTWORTUNG

Negative Beispiele haben in der Vergangenheit immer 
wieder Debatten zum verantwortungsvollen und trans-
parenten Umgang mit Spenden ausgelöst. Obwohl wir 
davon nicht betroffen waren, hält der DKSB diese De-
batten für sehr wichtig. Um einen verantwortungsvollen 
und transparenten Umgang mit den uns anvertrauten 
Geldern auch dokumentieren zu können, wird der DKSB 
Bundesverband e. V. seit vielen Jahren von unabhängi-
gen Wirtschaftsprüfer*innen nach den strengen handels-
rechtlichen Vorschriften geprüft und testiert. Zudem hat 
uns das für den DKSB Bundesverband e. V. zuständige 
Finanzamt durch die Ausstellung eines Freistellungs-
bescheides zur Körperschafts- und Gewerbesteuer stets 
die satzungsgemäße, ordnungsgemäße Verwendung der 
Mittel bescheinigt und damit die Anerkennung des DKSB 
Bundesverband e. V. als gemeinnützige Körperschaft 
bestätigt. Wäre dies nicht der Fall, würde der DKSB Bun-
desverband e. V. die Gemeinnützigkeit verlieren. Diese 
Bescheinigung ist deshalb das wichtigste Dokument für 
eine gemeinnützige Körperschaft.

Zudem prüfen das Bundesverwaltungsamt und die Deut-
sche Rentenversicherung den DSKB Bundesverband e. V. 
in regelmäßigen Abständen. So haben z. B. eine Außen-
prüfung im Jahr 2012 für die Jahre 2007 bis 2009 vom  

Finanzamt für Körperschaften I in Berlin gemäß § 202 
Abs. 1 Satz 3 Abgabenordnung und im Jahr 2017 eine Be-
triebsprüfung nach § 28p Abs. 1 des Sozialgesetzbuches 
IV keinerlei Beanstandungen ergeben.

Selbstverständlich prüfen auch intern unabhängige, 
gewählte Kassenprüfer*innen die ordnungsgemäße Mit-
telverwendung. Ein unabhängiger, ebenfalls von den 
Mitgliedern der Landesvorstandskonferenz gewählter 
Finanzbeirat unterstützt diese Arbeit. Allen gilt unser 
besonderer Dank.

Der DKSB Bundesverband e. V. ist zudem Erstunterzeich-
ner der Initiative Transparente Zivilgesellschaft. Da es 
in Deutschland keine einheitlichen Veröffentlichungs-
pflichten für gemeinnützige Organisationen gibt, setzen 
wir uns gemeinsam mit anderen nachhaltig dafür ein.

Das schafft Vertrauen und gibt den Menschen und Orga-
nisationen, die uns unterstützen, Orientierung. Und so 
hat sich der DKSB Bundesverband e. V. selbst zur Einhal-
tung von zehn grundlegenden Punkten verpflichtet, die 
jede zivilgesellschaftliche Organisation der Öffentlichkeit 
zugänglich machen sollte. Das sind z. B. die Satzung, 
die Namen der wesentlichen Entscheidungsträger*innen 
sowie Angaben über Mittelherkunft, Mittelverwendung 
und Personalstruktur. Denn wer für das Gemeinwohl  
tätig wird, sollte der Gemeinschaft auch sagen, welche  
Ziele die Organisation genau anstrebt, woher die Mit-
tel stammen, wie sie verwendet werden und wer die 
Entscheidungsträger*innen sind.

Getragen wird die Initiative Transparente Zivilgesell-
schaft von einem Trägerkreis bestehend aus: Transparen-
cy Deutschland, dem Bundesverband Deutscher Stiftun-
gen, dem Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre 
Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisationen, dem 
Deutschen Fundraising Verband, dem Deutschen Kul-
turrat, dem Deutschen Naturschutzring, dem Maecena-
ta Institut für Philanthropie und Zivilgesellschaft, dem 
Deutschen Spendenrat und dem Deutschen Zentralinsti-
tut für soziale Fragen.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Web-
site www.dksb.de und auf www.transparency.de.

Wir nehmen unsere Verantwortung ernst. 
Sie haben unser Ehrenwort: Ihre Spende kommt an!
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Der DKSB  
auf Landesebene 2020 

Im Jahr 2020 haben die Landesverbände des DKSB wieder viele interessante Aktionen und Angebote 
auf den Weg gebracht oder fortgeführt. Im Folgenden geben sie – alphabetisch nach Bundesländern 
geordnet – Einblick in ihre Projekte und Entwicklungen. →

Der DKSB auf Landesebene
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AKTIVITÄTEN UND ENGAGEMENT IN KRISENZEITEN

Ein Schwerpunkt des Landesverbandes Baden-Württem-
berg lag 2020 auf der Umstellung der Arbeit unter Pan-
demiebedingungen. So wurden für die Mitarbeiterinnen 
der Geschäftsstelle Arbeitsplätze im Homeoffice geschaf-
fen, die digitale Infrastruktur entsprechend aufgerüstet 
und nahezu sämtliche Veranstaltungen als Videokonfe-
renzen durchgeführt. In regelmäßigen Abständen hat der 
Landesverband Infomails zu Corona-relevanten Themen 
an die Orts- und Kreisverbände geschickt. Die größte 
Unsicherheit wurde in der Ausgestaltung des Begleiteten 
Umgangs wahrgenommen. In der Zeit von April bis Juli 
fanden wöchentliche digitale Austauschtreffen mit den 
Mitgliedern statt. Die Themenpalette reichte dabei von 
„Arbeitsrecht in Zeiten von Corona“ über „gemeinsam 
politisch aktiv sein für Kinder“ bis hin zu „Austausch 
von kreativen Ideen“. Diese regelmäßigen „Begegnun-
gen“ haben zum einen dazu geführt, dass der Landesver-
band enger zusammengewachsen ist, und zum anderen 
wurde dadurch auch die unglaubliche Kreativität der Eh-
ren- wie Hauptamtlichen im Kinderschutzbund deutlich: 
Vielerorts wurden u. a. Eltern-Stress-Telefone eingerich-
tet, Postkarten verschickt und Ideenzäune für Kinder 
angeboten. 

VERBANDSENTWICKLUNG

Trotz Corona konnte der Landesverband seinen 2018 be-
gonnenen Organisationsentwicklungsprozess erfolgreich 
abschließen. Ergebnisse dieses Prozesses waren etwa die 
spürbar verbesserte Zusammenarbeit auf allen Ebenen 
sowie die Klärung von Zuständigkeiten, Befugnissen 
und Kommunikationswegen. Eine neue Idee wurde 2020 
gleich verwirklicht: Zweimal im Jahr findet von nun an 
die Geschäftsführer*innenkonferenz auf Landesebene 
statt. Weitere Vorhaben wie die Gründung eines Beira-
tes werden zunächst geprüft und dann ab 2021 in die Tat 
umgesetzt.

KAMPAGNE ZUM WELTKINDERTAG

Zum Weltkindertag am 20. September haben der DKSB 
Baden-Württemberg und der PARITÄTISCHE Baden-
Württemberg mit einer Corona-Dankeschön-Aktion auf 
die besondere Lage der Kinder in der Pandemie aufmerk-
sam gemacht. Die Verbände forderten eine Politik, die 
stärker am Wohl der Kinder und Familien sowie deren 
Bedarfen ausgerichtet ist. Rund 30.000 Kita- und Grund-
schulkinder im Land bekamen eine Danke-Postkarte 
und ein Freundschaftsarmbändchen mit dem Slogan 

„Kinder – mit Abstand die Besten!“ 
geschenkt. Mehr als 30 der 57 Orts- 
und Kreisverbände im Land beteilig-
ten sich an der Aktion.

ANGEBOTE

Beim Netzwerk Familienpaten hat der Landesverband 
neben den Qualifizierungen und einer Fortbildungsrei-
he für die Koordinator*innen der Familienpatenschaften 
den Fokus auf die regionale Vernetzungsarbeit gelegt 
und zahlreiche Treffen zum individuellen Austausch an-
geboten. Zum Ende des Jahres entstand noch ein kleiner 
Imagefilm zu den Familienpaten, der ab 2021 auf unserer 
Homepage zu finden sein wird. 

Ferner organisierte der Landesverband Aus- und Fort
bildungsangebote für seinen Arbeitsbereich Begleiteter  
Umgang. So fanden 2020 aufgrund der hohen Nach-
frage zwei Schulungen für ehrenamtliche Umgangs
begleiter*innen statt sowie noch ganz unbeschwert  
und in Präsenz im Februar eine spannende Fortbildung 
für Fachkräfte zum Thema: hochstrittige Elternkonflikte 
als Herausforderung für die Beratung und den Begleite-
ten Umgang. Der Zertifikatskurs Kinderschutzfachkraft 
wurde 2020 erstmals in Kooperation mit der Paritäti-
schen Akademie Süd angeboten und musste aufgrund 
der Krisensituation leider mehrmals verschoben werden, 
sodass er noch nicht abgeschlossen werden konnte.

SCHUTZKONZEPTE IN VEREINEN

Seit November 2020 ist der DKSB Träger des Projektes 
Kinderschutz in Baden-Württemberg (KiSchuBW), das 
zunächst bis Ende 2021 anteilig vom Ministerium für 
Soziales und Integration Baden-Württemberg gefördert 
wird. Bei KiSchuBW geht es um die Beratung und Imple-
mentierung von Schutzkonzepten in Vereinen und in der 
verbandlichen Jugendarbeit. Zunächst soll gemeinsam 
mit Fachexpert*innen ein Curriculum zu einer mehrtä-
gigen Fortbildung für Prozessbegleiter*innen entwickelt 
werden. Diese Prozessbegleiter*innen werden dann Ver-
eine dabei begleiten, ein individuelles und im Alltag von 
allen gelebtes Schutzkonzept zu erarbeiten. Außerdem 
soll ein vom Land anerkanntes Gütesiegel entstehen, das 
den Vereinen, die ein Schutzkonzept nach den Qualitäts-
kriterien von KiSchuBW haben, verliehen wird.  

Baden-Württemberg
Der DKSB auf Landesebene
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Der DKSB Landesverband Bayern widmete sich im Jahr 
2020 vorwiegend Fragen des Kinderschutzes bezogen auf 
die staatlich verordneten Schutzmaßnahmen gegen die 
Corona-Pandemie.

NETZWERK FAMILIENPATEN

Im ersten Lockdown wurde auf vielfältige Art Kontakt mit 
den Familien gehalten. Die Projektleitungen haben ein  
Hygienekonzept erarbeitet, deren Kenntnisnahme sowohl  
die Familien als auch die Pat*innen den Koordinator*innen  
schriftlich bestätigen mussten. Jeder Standort hat die Pa-
tenschaften in enger Abstimmung mit den Projektleitun-
gen sukzessive wieder aufgenommen. Im Sommer fand 
der Fachtag als Hybridveranstaltung zum Thema „Fami-
lienbilder und Migration“ statt. Auch die Runden Tische 
wurden mit unterschiedlichen Schwerpunktthemen on-
line abgehalten. Mit dem zweiten Lockdown besteht ein 
erhöhter Hilfebedarf in den Familien. 

INTERKULTURELLE ELTERNBILDUNG

Das Projekt zur Förderung und Stärkung der Teilnahme  
an Familien- und Elternbildungsangeboten von Eltern,  
die bisher wenig Kontakt damit haben, wurde 2020  
erfolgreich fortgesetzt und weiterentwickelt. Neue Wege 
wurden begangen, um Eltern zu erreichen und zu unter-
stützen: die Entwicklung des Eltern-Newsletters „Eltern-
Post“ und der Versand von zwei Ausgaben auch in einfa-
cher Sprache, die Veröffentlichung verschiedener Beiträge 
auf Facebook und Youtube, die Erstellung der Broschüre 
„Kinderrechte in der Familie leben“. Zudem wurde ein 
Online-Praxisaustausch für Fachkräfte des DKSB initiiert 
sowie Fachkräfte der Familienhilfe zum Schwerpunkt „in 
Kontakt kommen und bleiben mit Familien“ beraten.

BEGLEITETER UMGANG

Die BU-Fachberatungsstelle des DKSB Landesverban-
des konnte zahlreiche Orts- und Kreisverbände bei der 
Umstellung des BU auf Corona-fähige Konzepte unter-
stützen. Die Digitalisierung der Veranstaltungen be-
dingt durch die Pandemie ist sehr erfolgreich umgesetzt 
worden. Es gab drei Treffen der Landesarbeitsgemein-
schaft BU in Bayern, die hybrid und digital durchgeführt 
wurden. Die Themen „BU-Statistik“ und „Finanzierungs-
modelle im BU“ wurden intensiv diskutiert und weiter-
entwickelt. Darüber hinaus gab es einen zusätzlichen 
digitalen fachlichen Austausch zum BU sowie drei vier-
tägige BU-Schulungen in München und Passau.  

Eine der genannten BU-Schulun-
gen in München bildete den Auf-
takt einer Kooperation mit einem 
externen BU-Anbieter. 

STARKE ELTERN – STARKE KINDER®

Die Elternkursleitungen und Verbände standen dieses 
Jahr bei der Durchführung ihrer Kurse vor großen Heraus-
forderungen und intensivierten den Kontakt zum Landes-
verband. Der DKSB Landesverband Bayern beriet telefo-
nisch oder per E-Mail und unterstützte z. B. bei Anfragen 
zu Hygienevorgaben und sich wandelnden Bestimmun-
gen sowie bei der Entwicklung alternativer Formen der 
Elternbildung. Die Trainer*innen und Koordinator*innen 
wurde in regelmäßigen Abständen via Zoom zum Aus-
tausch eingeladen. 

MEDIENLÖWEN

Leider erlaubten die Vorgaben des Kultusministeriums die 
Durchführung des Projektes in Schulen im Frühjahr und 
Sommer nicht. Aus persönlichen Gesprächen mit Schul-
leitungen, Lehrkräften und Schulsozialarbeiter*innen 
wurde deutlich, wie hoch der Bedarf an einem Medien-
kompetenztraining nach dem ersten Lockdown gewesen 
wäre. Die Trainer*innen trafen sich regelmäßig zum Qua-
litätszirkel via Zoom und diskutierten z. B., inwieweit das 
Projekt in digitaler Form angeboten werden könnte.

PRESSE

2020 konnte der DKSB Landesverband Bayern in über 20 
Interviews in Print-, Radio- und Fernsehmedien Stellung 
zu Kinderschutzthemen rund um die Corona-Pandemie 
beziehen. Zudem informierte er die bayerische Bevölke-
rung über alle Kanäle (Website, Facebook und Pressemel-
dungen) zu aktuellen Kinderschutzthemen und Corona-
bezogenen Hilfsangeboten. Ein besonderes Highlight 
stellte die Aktionswoche „Woche gegen Mobbing“ dar, die 
der DKSB Landesverband Bayern im Oktober mit insge-
samt über 100 Teilnehmenden und in Kooperation mit  
der Hanns-Seidel-Stiftung digital durchführte. 

Der DKSB Landesverband Bayern bedankt sich ganz 
herzlich bei allen Unterstützer*innen, den Orts- und 
Kreisverbänden, dem Bundesverband und weiteren 
Partnern und freut sich auf eine weiterhin gute Zu-
sammenarbeit im Jahr 2021.

Bayern
Der DKSB auf Landesebene
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KIMI-SIEGEL FÜR DAS KINDERBUCH  
„3-2-1-LOS! ZUSAMMEN SIND WIR STARK“

Der Landesverband Berlin durfte sich im Frühjahr über 
eine Auszeichnung freuen: Denn das Kinderbuch „3-2-1- 
los! Zusammen sind wir stark“ wurde mit dem KIMI-Siegel  
für Vielfalt ausgezeichnet. Die Freude war enorm, denn 
die Kriterien, die von der Jury geprüft werden, sind sehr 
streng. Kinder und Erwachsene schauen genau, ob ein 
Kinderbuch ohne Vorurteile, Stereotype, Rassismus oder 
Diskriminierung auskommt; und gleichzeitig noch mit 
einer spannenden Geschichte und guten Botschaften 
überzeugt.

Schon während der Planung des Projektes mit 14 Kin-
dern und dem Carlsen-Verlag hatte das Team den 
Anspruch, den Kriterien des Siegels zu entsprechen. 
Schließlich sollte ein wirklich gutes Buch auf den Markt 
kommen. Von insgesamt 370 Neuerscheinungen wurden 
170 Titel ausgezeichnet.

Die Vor- und Erstlesegeschichte „3-2-1-los! Zusammen 
sind wir stark“ ist im Buchhandel für 3,99 € erhältlich. 

KREATIVE LÖSUNGEN FÜR DIE BEZIEHUNGSARBEIT

Die Folgen der Corona-Pandemie sorgten natürlich auch 
in unseren Ganztagsbetreuungen an Schulen und in der 
Kita für Quarantäne und Schließungen. Um den Kontakt 
zu den Kindern jedoch nicht gänzlich zu verlieren, wa-
ren unsere Mitarbeiter*innen äußerst kreativ: So wurden  
digitale Seiten erstellt mit Aufgaben, Sporteinheiten 
oder lustigen Basteltipps für Zuhause; an Geburtstagen 
wurde den Kindern vorm Fenster ein Ständchen gesun-
gen; Tanzvideos wurden gedreht; Postkarten verschickt; 

es gab Hausaufgabenhilfe und 
Schachspiele per Videoschaltung. 
Und für die Unterstützung der 
Familien hat die Berliner Bera-
tungsstelle die Sprechzeiten verlängert. 

HAUPTSTADTZULAGE FÜR ALLE

Durch die Verabschiedung der sogenannten Haupt-
stadtzulage wird Angestellten des Landes Berlin seit 
November 2020 monatlich 150 € mehr gezahlt. Auch 
Erzieher*innen der kommunalen Kitas profitieren 
von dieser Zulage. Das Problem daran: Alle anderen 

Erzieher*innen der freien Träger gehen leer aus; und 
das, obwohl sie rund 79 % der Kitaplätze bereitstellen. 
Eine solche Ungleichbehandlung sorgt für ein Zwei- 
Klassen-System dort, wo Solidarität gefragt ist.

Aus diesem Grund hat sich auch der Landesverband Ber-
lin an Protestaktionen beteiligt und die politisch Verant-
wortlichen aufgefordert: Die Hauptstadtzulage ist an alle 
zu zahlen, die im Auftrag der Stadt Berlin soziale Aufga-
ben übernehmen.

Berlin
Der DKSB auf Landesebene
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Über die digitale Pinnwand Padlet haben wir Kontakt mit den Kindern gehalten.



Das Jahr 2020 sollte für den Landesverband Branden-
burg ein sehr wichtiges Jahr werden. Nachdem sich der 
Vorstand im September 2019 neu aufgestellt hatte, woll-
ten die Kinderschützer*innen u. a. 

	› mit anderen Landesverbänden in Kontakt treten und 
deren Erfahrungen sammeln, um diese in ihre eigene 
Arbeit einfließen zu lassen,

	› Kontakte zum Bundesvorstand aufbauen, um zum ei-
nen auf sich aufmerksam zu machen und zum anderen 
von seinen Hinweisen und Ratschlägen profitieren zu 
können,

	› die beiden bestehenden Ortsverbände Senftenberg und 
Cottbus weiter unterstützen sowie eine engere Zusam-
menarbeit fördern und

	› Mitstreiter*innen in anderen Regionen von Branden-
burg finden, denen eine gesunde und gewaltfreie Ent-
wicklung der Kinder ebenso wichtig ist und die bereit 
sind, sich dafür ehrenamtlich zu engagieren. 

Die Gründung neuer Ortsverbände im Land Branden-
burgs ist dabei ein sehr wichtiges, aber längerfristig ge-
wähltes Ziel des Landesverbandes.

Ein erster Erfahrungsaustausch fand im Januar 2020 
statt. Der Landesverband Sachsen lud die Brandenbur-
ger Kinderschützer*innen nach Dresden ein. In einem 
angeregten Gespräch wurden viele Fragen und Proble-
me diskutiert, Hinweise gegeben und Lösungsansätze 
gesucht.

CORONA BREMSTE DEN NEUSTART IN BRANDENBURG 
WEITESTGEHEND AUS

Die Corona-Pandemie und ihre Auswirkungen stellten  
den Landesverband Brandenburg vor zusätzliche Pro-
bleme und entwickelten sich zu einer großen Heraus-
forderung für den neuen ehrenamtlichen Vorstand. 
Vorstandssitzungen, die sehr wichtig gewesen wären, 
konnten nur telefonisch durchgeführt werden, wurden 
verschoben oder ganz abgesagt. Kontakte, die sich be-
reits zu interessierten Kinderschützer*innen in anderen 
Brandenburger Landkreisen angebahnt hatten, blieben 
in ihren Anfängen stecken. 

Gründe dafür lagen u. a. in den Auswirkungen der Coro-
na-Pandemie und den damit verbundenen persönlichen 
Belastungen sowohl für die Vorstandsmitglieder des 
Landesverbandes als auch für die Kooperationspartner. 
Letztere wieder zu aktivieren, steht weiterhin ganz oben 
auf der Prioritätenliste des Landesverbandes. 

In einem Brief an die Ortsverbän-
de gab der Landesvorstand den 
Kinderschützer*innen vor Ort 
eine Argumentationshilfe an die 
Hand, um ihre Arbeit mit den Kindern und Eltern zu un-
terstützen.

DAS KINDER- UND JUGENDTELEFON

Der Ortsverband Senftenberg des Kinderschutzbundes  
beteiligte sich mit seinem Kinder- und Jugendtelefon an  
der „Nummer gegen Kummer“ und erweiterte während  
des ersten Lockdowns die Anrufzeiten. Ansprechpart
ner*in für Kinder und Jugendliche zu sein, die sich be-
sonders in der Zeit der Kita- und Schulschließung allein 
gelassen fühlten, war seine Motivation.

In vielen Gesprächen kamen deutlich die Sorgen und 
Nöte vieler Anrufer*innen zum Ausdruck, wie z. B.:

	› „Ich will in die Schule und auch meine Freunde sehen. 
Warum geht das jetzt nicht mehr?“

	› „Ich habe Angst, dass meine Mama auch krank wird. 
Sie arbeitet im Krankenhaus.“

	› „Mama und Papa streiten ganz viel.“
	› „Ich vermisse meine Oma.“

Mit viel Geduld, Empathie und Lebenserfahrungen ver-
suchten die Telefonberater*innen, den Kindern und Ju-
gendlichen ihre Ängste zu nehmen.

Vor dem Landesverband Brandenburg des Kinderschutz-
bundes stehen in den nächsten Wochen und Monaten 
anspruchsvolle Aufgaben. In erster Linie geht es darum, 
die bestehenden Strukturen zu festigen und sich perso-
nell und vor allem fachlich zu verstärken, um dann die 
Gründung neuer Ortsverbände unterstützen zu können.

Brandenburg
Der DKSB auf Landesebene
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Mit viel Geduld, Empathie und  
Lebenserfahrungen versuchten  
die Telefonberater*innen, den  
Kindern und Jugendlichen ihre  
Ängste zu nehmen.“



CORONA

Die Arbeit des Kinderschutzbundes Bremen war im ge-
samten letzten Jahr durch die Corona-Pandemie geprägt. 
Mit viel Engagement und Kreativität wurden die Bera-
tungs- und Unterstützungsangebote aufrechterhalten. 
Die Präventionsangebote konnten bedauerlicherweise 
nur eingeschränkt gemacht werden. Für die Bremer Pres-
se war der Kinderschutzbund ein gefragter Gesprächs-
partner, wenn es um die Situation von Kindern und 
Jugendlichen in der Corona-Pandemie und im Lockdown 
ging.

JUGEND- UND KINDERRECHTEBÜRO

Im Land Bremen leben über 100.000 Kinder und Jugend-
liche. Nur ein Viertel von ihnen hat bereits etwas von 
den Kinderrechten gehört. Deshalb hat im September 
2020 das neue Jugend- und 
Kinderrechtebüro seine Arbeit 
aufgenommen: Kinder und 
Jugendliche werden über ihre 
Rechte informiert und mit ih-
nen gemeinsam wird erarbei-
tet, was sie tun können, wenn 
Kinderrechte verletzt werden. 
Gemeinsam mit Kinder- und 
Jugendgruppen werden Ak-
tionen umgesetzt, um Kin-
derrechte in der öffentlichen 
Wahrnehmung zu verankern. 
Mit den Kinder- und Jugend-
projekten werden insbesonde-
re Kinder aus benachteiligten 
Gruppen oder in besonderen Risikolagen erreicht. Das 
Büro informiert und vernetzt darüber hinaus Fachkräfte, 
die als Multiplikator*innen in Sachen Kinderrechte aktiv 
werden sollen. Das Kinderrechtebüro wird für die kom-
menden drei Jahre von der Aktion Mensch gefördert.

NEUE BERATUNGSANGEBOTE FÜR KINDER,  
DIE VON HÄUSLICHER GEWALT BETROFFEN SIND

Kinder und Jugendliche in Bremen und Bremerhaven, 
die unter häuslicher Gewalt leiden, sollen ab dem Jahr 
2021 durch eine aufsuchende Beratung gezielt unter-
stützt werden. In einem Interessenbekundungsverfah-
ren konnte sich der Bremer Kinderschutzbund für die 
Stadtgemeinde Bremen mit seinem Konzept durchsetzen. 
Unter dem Dach des Kinderschutz-Zentrums können nun 
bis zu sechs neue Berater*innen eingestellt werden.  

Der Kinderschutzbund entspre-
che „mit seinem Angebot dem 
Anforderungsprofil am besten“, 
sagte Bremens Sozialsenatorin 
Anja Stahmann. Der Kinderschutzbund überzeuge mit 
seiner „klaren Parteilichkeit für das Kind“ und betone 
damit „eines der zentralen Ziele der aufsuchenden Fach-
beratung am deutlichsten“. Zudem bringe er „mit weitem 
Abstand die meisten Vorerfahrungen“ mit.

NEUER VORSTAND

Seit Juni 2020 hat der Kinderschutzbund Bremen ei-
nen teils neu, teils wiedergewählten Vorstand. Auf der 
Mitgliederversammlung wurde Dr. Carsten Schlepper 
als Vorsitzender und Gisela Knigge als stellvertretende 
Vorsitzende wiedergewählt. Neu gewählt wurde Hinrich 
Länger als Schatzmeister, Jutta Fernholz als Schriftfüh-

rerin und Susanne Poppe-Oehlmann als Beisitzerin des 
Vorstands. Zusätzlich konnten als ständige Sachverstän-
dige Dr. med. Kerstin Porrath und Fausi Feriani für den 
Vorstand gewonnen werden. 

UMZUG AN DIE WESER

Anfang Juni 2020 ist der Kinderschutzbund Bremen mit 
seiner Geschäftsstelle und seinen Angeboten umgezo-
gen. Die neue Geschäftsstelle befindet sich mitten im 
Zentrum Bremens und direkt an der Weser: zentral er-
reichbar und in modernen Räumlichkeiten mit mehr Flä-
che und Helligkeit. Auf der einen Etage liegen die Büros 
und auf der anderen sind die Räume für Beratungsge-
spräche sowie weitere Angebote für Kinder und Jugend-
liche. Die geplante Einweihungsfeier ist wegen Corona 
aufgeschoben worden, aber nicht aufgehoben!

Bremen
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ALLGEMEINES

Das Jahr 2020 sollte für den Landesverband Hamburg ein 
Jahr des Innehaltens und der Konsolidierung werden. 

Der Umzug der Geschäftsstelle, der Platz der Kinderrechte 
und die neue Erziehungsberatungsstelle dominierten die 
Vorjahre, sodass für das Jahr 2020 keine neuen Projekte  
geplant waren. Die Konsolidierung des Erreichten, die 
Modernisierung der Verwaltung und die Weiterentwick-
lung der internen Besprechungsstruktur sollten im Vor-
dergrund stehen. Dies ist uns trotz der großen Herausfor-
derungen, vor die uns die Corona-Pandemie gestellt hat 
und immer noch stellt, gelungen.

KINDESWOHL UND KINDERSCHUTZ  
IN DER CORONA-KRISE

Natürlich war die Corona-Pandemie von Beginn an eine 
extrem große Belastung für Familien, Kinder und Jugend-
liche. Gleich zu Beginn der Pandemie haben wir daher 
unsere telefonische Erreichbarkeit massiv ausgeweitet. 
Das Elterntelefon hat zusätzliche Berater*innen einge-
setzt, die auch in Farsi und auf Arabisch beraten können. 
Es wurden zusätzliche Lernhilfen organisiert, damit die 
Kinder, denen zu Hause die notwendigen Rahmenbedin-
gungen fehlen, nicht gänzlich ins Hintertreffen geraten 
und vieles mehr – alles, um gerade für die besonders be-
nachteiligten Kinder und ihre Familien in dieser besonde-
ren Zeit verlässlich da zu sein. 

Alle Mitarbeiter*innen haben sich auf die veränderte Si-
tuation eingestellt: Essenspakete organisieren, Spiele-
taschen verteilen, ansprechbar sein über Instagram und 
Zoom, tägliche Anrufe durchführen, Spaziergänge als 
Kontakt- und Beratungsmöglichkeit nutzen – und dies 
alles unter Einhaltung der Hygieneregeln. Sogar Online-
Seminare, Online-Patentreffen und -Schulungen haben 
mit Erfolg stattgefunden. Bei den Elternkursen konnten 
so z. B. auch neue Teilnehmergruppen gewonnen wer-
den, für die eine Teilnahme an einem Präsenzkurs zu 
aufwendig wäre. Wir halten Kontakt und hoffen, dass 
alle am Ende der Krise diese gut überstanden haben. 

KINDERRECHTE IN CORONA ZEITEN

Im ersten kompletten „Lockdown“ wurde der Ruf nach 
Schul- und Kitaöffnungen laut, weil die Schließung eine 
große Belastung für die Eltern war. Dies haben wir zum 
Anlass genommen, in vielen öffentlichen Auftritten darauf 

aufmerksam zu machen, dass Bil-
dung, Bewegung und soziale Kon-
takte eigenständige Rechte von 
Kindern sind. In mehreren großen 
Aktionen haben wir so für die Aufnahme der Kinderrech-
te ins Grundgesetz geworben. Den jährlichen „Hamburger 
Familientag“ im August konnten wir beispielsweise dafür 
nutzen. Hier hat das „Virtuelle Museum der Kinderrechte“ 
viel Aufmerksamkeit, auch der Presse, auf sich gezogen. 

FORTBILDUNG IN CORONA-ZEITEN

Im Mai 2020 bot das Kinderschutzzentrum Hamburg zum 
ersten Mal ein Webseminar für die Kinderschutzfachkräf-
te an Hamburger Schulen an. Die Veranstaltung mit dem 
Titel „Nach dem Lockdown – zurück zum Schulalltag“ 
wurde in Kooperation mit der Beratungsstelle Gewaltprä-
vention, den Kinderschutzkoordinator*innen der Ham-
burger Jugendämter und den regionalen Bildungs- und 
Beratungszentren durchgeführt. Ab Juni 2020 folgten ins-
gesamt sechs weitere Online-Angebote, mit denen ca. 300 
schulische Fachkräfte erreicht werden konnten.

In Videochats wurden die Fragen der Teilnehmenden von 
Fachkräften beantwortet und im Forum weiter diskutiert. 
Darüber hinaus gab es kurze Inputs zu fachlichen The-
men aus der Kinderschutzperspektive, wie z. B. „Die Be-
deutung von Bindung und Beziehung in Pandemiezeiten“ 
oder „Häusliche Gewalt und die Folgen für die Kinder“. 
Das positive Feedback zeigte, dass es gelungen ist, auch 
auf digitalem Weg fachliche Inhalte zu vermitteln und  
einen Raum für Fragen und Sorgen zu bieten.

PERSONELLE VERÄNDERUNGEN

Anfang des Jahres ist die langjährige Leiterin unseres 
Kinderschutzzentrums Hamburg, Cordula Stucke, in den 
Ruhestand getreten. Nach intensiver Auswahl haben wir 
uns für Ulrike Minar als Nachfolgerin entschieden, die am 
1. April 2020 vom Landesverband Niedersachsen zu uns 
gewechselt ist. Wir sind sehr froh, dass wir sie für uns ge-
winnen konnten. 

2020 war also für den Hamburger Kinderschutzbund ein 
sehr ereignisreiches Jahr. Eingeschlagene Wege wurden 
gefestigt und neue beschritten. 

Hamburg
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Im Dezember 2019 ließ der Hessische Rundfunk 
den „hr-Weihnachtsstern“ zugunsten des Kinder-
schutzbundes in Hessen leuchten. Zum Jahresan-
fang 2020 war klar, dass sich der Landesverband und die 
Ortsverbände über 67.000 € Spenden freuen konnten. 
Die Ortsverbände setzten vielfältige Projekte im Bereich 
Frühe Hilfen, Projekte für Kinder im Kindergarten- und 
Schulalter und für Jugendliche, Beratungsangebote 
und Veranstaltungen oder Feste um. Wir danken allen 
Spender*innen.

Während der Aktion Weihnachtsstern gab es Berichte im 
Hörfunk und im TV, durch die Anwesenheit bei Konzer-
ten und Weihnachtsmärkten konnten viele Menschen 
erreicht und über die Angebote des Kinderschutzbun-
des informiert werden. Den großen Abschluss bildete 
das Weihnachtssingen im Fußballstadion Offenbach mit 
17.000 Besucher*innen.

DIE AKTIVITÄTEN IM JAHR 2020 WAREN GEPRÄGT VON 
DER CORONA-PANDEMIE 

Eine große Anzahl an Anfragen von Journalisten aus 
Fernsehen und Printmedien gaben dem Landesverband 
die Möglichkeit, die Sicht der Kinder und des Kinder-
schutzbundes im ersten Lockdown zu vertreten. Im Ver-
lauf des Jahres kam es zu einer zunehmenden Anzahl 
von individuellen Anfragen besorgter Bürger*innen.

Auch der Landesverband Hessen musste interne Abläufe 
umstellen und virtuelle Lösungen für Treffen finden. Die 
Jahreshauptversammlung des Landesverbandes fand in 
Form von schriftlichen Informationen statt, die nötigen 
Beschlüsse wurden im Umlaufverfahren gefasst.

Die einzelnen Ortsverbände in Hessen konnten in ihren 
individuellen Fragestellungen unterstützt werden. Viele 
haben sich sehr früh auf den Weg gemacht, ihre Ange-
bote umzustellen, um weiterhin gut mit den Kindern 
und Eltern in Kontakt zu bleiben. Hierzu wurden kreati-
ve Wege gegangen, einige Angebote werden auch nach 
Ende der Pandemie weitergeführt werden, da sie sich 
bewährt haben. 

Statt des Verbandstags DKSB-
ABC(D) gab es am 11. November 
2020 einen virtuellen Austausch 
mit den Ortsverbänden. Nach ei-
nem Vortrag zum Thema „Corona und die Auswirkungen 
auf die Finanzen“ folgte das Kennenlernen der neuen 
Beauftragten der hessischen Landesregierung für Kin-
der- und Jugendrechte, Miriam Zeleke. Gemeinsam mit 
ihrem Referenten führte Frau Zeleke u. a. aus, dass das 
Jahr der Kinderrechte in Hessen am 20. November 2021 
seinen Abschluss im Hessischen Landtag finden soll und 
welche Planungen es gibt. Der Kinderschutzbund wird 
sich hessenweit an den Aktionen beteiligen.

Die Umsetzung der Istanbul-Konvention „Übereinkom-
men des Europarates zur Verhütung und Bekämpfung 
von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt“ mit 
Blick auf die Kinder, bezüglich des Sorge- und Besuchs-
rechts sowie als Zeug*innen häuslicher Gewalt, wurde in 
der Arbeitsgruppe des Landespräventionsrates intensiv 
diskutiert und soll in 2021 in Empfehlungen für Hessen 
münden. 

Der Landesverband hat auch im Jahr 2020 Stellung zu 
verschiedenen Gesetzesvorhaben bezogen. Die Mitarbeit 
im hessischen Bündnis „Demokratiebildung nachhal-
tig gestalten“ intensivierte sich, u. a. wurde ein Blogbei-
trag der Landesvorsitzenden mit dem Titel „Ein guter 
Zufluchtsort? Kinderrechte gelten für alle!“ veröffentlicht 
und die Planungen für das Jahr der Kinderrechte fort-
geführt. Am 16. September 2020 fand die Präsentation 
des „LBS-Kinderbarometers 2020 – Länderbericht Hes-
sen“ gemeinsam mit der „hessenstiftung – familie hat 
Zukunft“ in Anwesenheit von Sozialminister Kai Klose 
statt. Besonders hingewiesen hat der Landesverband auf 
Kinder in Armut und die Folgen.

AUSBLICK 2021

Auch für das Jahr 2021 haben wir viele Ideen, die wir 
für die Kinder in Hessen mit Zuversicht weiterverfolgen, 
z. B.: 

	› virtueller Austausch von Kursleitungen von Starke 
Eltern – Starke Kinder ® – auf dem Weg zur Digitalisie-
rung von Elternbildungsangeboten

	› Bestandsaufnahme und Weiterarbeit an „Schutzkon-
zepten für alle Angebote im DKSB in Hessen“

	› Kooperationsgespräche und -vereinbarungen zu „Kin-
derschutz im Sport“ mit dem Hessischen Leichtathle-
tikverband und der Sportjugend Hessen

Hessen
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EIN SCHLOSS FÜR DIE KINDERRECHTE –  
NUR EIN MÄRCHEN?

Es gibt Situationen, da muss man auch einmal über et-
was berichten, was nicht stattgefunden hat. So über die 
Kinderschutztage 2020 in Schwerin, die aufgrund der 
Corona-Pandemie abgesagt werden mussten. Im In-
nenhof des Schweriner Schlosses sollte ein Familientag 
unter dem Motto „Ein Schloss für Kinderrechte – nur 
ein Märchen?“ den „krönenden“ Abschluss der Kinder-
schutztage darstellen. Die Besucher*innen hätte dort 
zunächst ein buntes Bühnenprogramm erwartet. Dabei 
sollten Kinder aus dem gesamten Land in vielfältiger 
Weise ihre Sicht zu den Kinderrechten präsentieren, 
begleitet durch die Dixieland-Jazzband des Landespo-
lizeiorchesters Mecklenburg-Vorpommern. Zusätzlich 
planten auch die regionalen Kooperationspartner des 
Kinderschutzbundes spektakuläre Unterhaltungsange-
bote und die Bereitstellung jeder Menge Informationen 
zu den Kinderrechten. Alles war bis ins Detail geplant, 
die Kinder hatten sich schon monatelang auf ihre Auftrit-
te vorbereitet – dann kam die Absage. Die Enttäuschung 
wich aber schnell der Erkenntnis, dass alle gemeinsam, 
Kinder und Erwachsene, in der Vorbereitung doch schon 
sehr viel über die Kinderrechte gelernt hatten und nun 
umso besser auf die Kinderschutztage 2022 in Schwerin 
vorbereitet sind.

UNVERHOFFT KOMMT OFT – DAS ERSTE  
PROJEKTLAUFJAHR DER KONTAKTSTELLE KINDER-
SCHUTZ IN ZEITEN DER CORONA-PANDEMIE

Covid-19 stellte die gesamte Gesellschaft vor neue Her-
ausforderungen. Davon betroffen war auch die Kontakt-
stelle Kinderschutz. Das bis dato noch recht neue An-
gebot des Landesverbandes Mecklenburg-Vorpommern, 
gefördert vom Ministerium für Soziales, Integration und 
Gleichstellung, wurde bereits in den ersten Monaten gut 
angenommen. Die Beratungen für besonders schutzbe-
dürftige Verletzte von Straftaten gegen das Kindeswohl 
wurden kontinuierlich aufrechterhalten. Videokonferen-
zen und telefonische Beratungen haben sich vielfach als 
adäquate Kontaktoptionen zu Kindern, Jugendlichen, 
Eltern und Fachkräften erwiesen. Neben Einzelfallhilfen 
hat sich die Kontaktstelle im Jahr 2020 auf mehrfache 
Anfragen hin mit der Erstellung von Schutzkonzepten 
befasst und damit die präventive Kinderschutzarbeit ver-
mehrt in den Blick genommen. 

Auf den gesteigerten Bedarf nach Information und Ent-
lastung von Eltern und Kindern reagierte der Landes-
verband kurzfristig mit der Einrichtung eines Eltern-

Stress-Telefons. Mit beraterischer 
Unterstützung von Fachkräften 
der sozialen Arbeit aus dem ge-
samten Bundesland konnte die-
ses Krisenangebot den Ratsuchenden täglich, auch über 
Feiertage hinweg, angeboten werden. Das Nutzungsauf-
kommen und die Rückmeldungen der Anrufer*innen 
haben gezeigt, dass die Initiator*innen einen wichtigen 
Beitrag zum Kinderschutz in diesen schwierigen Zeiten 
leisten konnten. „Ein großer Dank gilt allen Netzwerk-
partnern für ihre tatkräftige Unterstützung“, so Maria 
Dahlke, Leiterin der Kontaktstelle Kinderschutz, die das 
Eltern-Stress-Telefon fachlich begleitete. 

DIE KINDERRECHTE FAHREN DURCH DIE  
LANDESHAUPTSTADT

Seit Ende 2020 weist ein Linienbus des Schweriner Nah-
verkehr auf die Kinderrechte und die Nummer gegen 
Kummer hin. Das Verkehrsunternehmen hat dem Kin-
derschutzbund für diesen Zweck die Werbefläche des 
Fahrzeuges für mehrere Jahre kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Mit finanzieller Unterstützung des Landesrates 
für Kriminalprävention beim Innenministerium Meck-
lenburg-Vorpommern und der Ehrenamtsstiftung des 
Landes konnte die Gestaltung vorgenommen werden.

Mecklenburg-Vorpommern
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Während der Landesverband Niedersachen den Rechten 
von jungen Menschen auch in der Pandemie Gehör bei 
den politischen Entscheider*innen verschafft hat, haben 
seine Angebote und seine Arbeit in etwas anderer Form 
stattgefunden: Viele Veranstaltungen wurden auf  
Online-Formate umgestellt und Videokonferenzen  
gehörten auf einmal zum Alltag.

VERBANDSENTWICKLUNG

Nachdem drei Zukunftskonferenzen bereits 2019 Bedarfe, 
Probleme und Lösungsansätze bei den Orts- und Kreis-
verbänden aufgezeigt hatten, ist es in diesem Jahr um 
die Umsetzung gegangen. Gewünscht worden ist mehr 
und eine direktere Kommunikation untereinander –  
und da persönliche Aufeinandertreffen im Corona-Jahr 
nicht möglich gewesen sind, hat der Landesverband eine 
andere Plattform zum Austausch geschaffen: Seit Herbst 
treffen sich einmal im Monat Vorstandsmitglieder und/
oder Hauptamtliche via Zoom mit Mitarbeiter*innen des 
Landesverbandes, um Ideen auszutauschen, Probleme 
zu besprechen und aktuelle Themen für die Öffentlich-
keitsarbeit abzustimmen. 

Das kommt an: Immer mehr Orts- und Kreisverbände 
nehmen diese Möglichkeit wahr und vernetzen sich un-
tereinander. Eine weitere drängende Frage lautete: Wie 
findet der Kinderschutzbund (auch junge) Menschen, die 
sich engagieren möchten? Der Landesverband hat ein 
neues Angebot ausschließlich für Orts- und Kreisverbän-
de in Niedersachsen entwickelt, das sich an junge Men-
schen richtet und welches sie für den Umgang mit ihren 
eigenen Grenzen sensibilisiert. Mit einem Planspiel wer-
den sie ermutigt, sich mit dem Umgang mit Nähe und 
Distanz in ihren Freizeitorganisationen auseinanderzu-
setzen. 

Mit diesem Präventionsangebot haben wir ein neu-
es Medium für die bisher vom Kinderschutzbund nur 
selten erreichte Zielgruppe der Jugendlichen entwi-
ckelt. Gleichzeitig erzielen wir Aufmerksamkeit für den 
Kinderschutzbund. Das schafft die Möglichkeit, neue 
Interessent*innen und (jungen) Nachwuchs zu finden. 
Zusätzlich fördern wir die Beteiligung junger Menschen: 
Sie können sich aktiv einbringen und das Planspiel 
selbst durchführen. Dies ist ein Einstieg, sich – zunächst 
projektbezogen – ehrenamtlich im Kinderschutzbund zu 
engagieren und uns kennenzulernen. In diesem Jahr ar-
beiten wir am kontinuierlichen Ausbau des Angebotes. 

KINDERSCHUTZ-ZENTRUM IN 
HANNOVER: ANGEBOTE FÜR  
KINDER UND JUGENDLICHE

In der Pandemie ist es möglich gewesen, in kurzer Zeit 
Unterstützung und Hilfe neben der persönlichen Bera-
tung auch als datenschutzgerechte Online-Version  
anzubieten.

Das Kinder- und Jugendtelefon ist eine der wenigen Hil-
fen, die durchgängig für junge Menschen erreichbar war 
und ist – auch die Zahlen bei den Online-Beratungen 
sind in diesem Jahr noch weiter gestiegen. Zum Jahresen-
de hat das Kinderschutz-Zentrum in Hannover Postkar-
ten aufgelegt, die über alle wichtigen Telefonnummern 
und deren Erreichbarkeit für junge Menschen, die sich 
Hilfe suchen möchten, informieren. Diese sind von Schu-
len stark nachgefragt worden und an Schüler*innen der 
Klassen fünf bis zehn in Hannover verteilt worden. Im 
laufenden Jahr wird das Angebot landesweit ausgewei-
tet, sodass auch die Orts- und Kreisverbände diese Post-
karten nutzen können.

KINDERSCHUTZ-AKADEMIE IN NIEDERSACHSEN:  
FAMILIENSTÄRKUNG

Mit diesem Schwerpunkt hat die Kinderschutz-Akademie  
Niedersachsen für Familien und auch Fachkräfte nütz-
liche Impulse zusammengestellt, um Familien so zu 
stärken, dass innerhalb des Familiensystems Lösungs-
ansätze für bestehende Problemlagen entwickelt werden 
können. Darüber hinaus haben Eltern Anregungen erhal-
ten, um den Zusammenhalt und die familiäre Bindung 
zu stärken. Mit den Videos „Gemeinsam sind wir stark“ 
können Familien Kräfte mobilisieren, ihren derzeitigen 
Alltag aus einer neuen Perspektive betrachten und ge-
meinsam Lösungen finden, wenn es doch mal kracht. 
Ein Beitrag, um Rahmenbedingungen zu schaffen, die es 
Familien möglich machen, Ressourcen zu entdecken und 
zu nutzen, Selbstwirksamkeit zu erfahren und die Kont-
rolle über ihr Leben zu behalten. Zu sehen unter:  
www.kinderschutz-akademie.de/projekte/ 
gemeinsam-sind-wir-stark.

Niedersachsen
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NICHTS GING OHNE DAS GROSSE „C“

Die Corona-Pandemie mit ihren Folgen prägte im vergan-
genen Jahr auch die Arbeit des Landesverbandes Nord-
rhein-Westfalen. Die Maßnahmen gegen die Ausbreitung 
des Virus machten vieles schwieriger, sorgten aber auch 
für einen enormen Schub an Kreativität. Ein Beispiel da-
für ist das Modellprojekt „Lernförderung mit Zukunft“, 
das der Landesverband in kürzester Zeit auf den Weg ge-
bracht hat. Im Ortsverband Dortmund und dem Kreisver-
band Recklinghausen konnten ab dem Sommer 2020 Kin-
der unter fachlicher Anleitung Rückstände aufholen und 
digitales Lernen trainieren. Das einjährige Projekt wurde 
von der „Stiftung – Dein Zuhause hilft“ finanziert, einer 
Initiative der LEG-Immobilien-Gruppe. 

Der Landesverband informierte sowohl die Orts- und 
Kreisverbände in Nordrhein-Westfalen als auch Fachkräf-
te und die breite Öffentlichkeit intensiv über die Auswir-
kungen der Corona-Maßnahmen. Ein Großteil der Kom-
munikation fand per Videokonferenz statt, so etwa der 
Austausch in den Landesarbeitsgemeinschaften. Auch die 
Bildungsakademie BiS bot schnell einen Teil ihres Fort-
bildungsprogramms online an. Für Ratsuchende war der 
Landesverband während der beiden Lockdowns über das 
normale Maß hinaus erreichbar. 

Vieles musste wegen der Pandemie natürlich verschoben 
werden. Dazu gehörte die hochkarätig besetzte Tagung  
„ … aus Lügde lernen … ?!“, die der Landesverband Nord-
rhein-Westfalen in Kooperation mit dem Landesverband 
Niedersachsen und der Technischen Universität Dort-
mund organisiert hatte.

STARKE SIGNALE GEGEN GEWALT 

„Kinder sind unantastbar. Gemeinsam gegen sexualisierte 
Gewalt“ – so hieß eine große Kampagne, die der Landes-
verband in Zusammenarbeit mit zahlreichen Orts- und 
Kreisverbänden umsetzte. 30 Prominente beteiligten sich 
daran. Sie stellten Fotos von sich zur Verfügung, die der 
Kinderschutzbund in Nordrhein-Westfalen zum Welt-
kindertag veröffentlichte – auf Webseiten, in sozialen 
Netzwerken und auf einem Poster. Mit dabei waren etwa 
die Schauspieler Dietmar Bär und Klaus J. Behrendt, die 
Olympiasiegerin Ingrid Klimke sowie NRW-Familienminis-
ter Dr. Joachim Stamp und NRW-Ministerpräsident Armin 
Laschet. Gerade in sozialen Netzwerken erzeugte die Kam-
pagne große Aufmerksamkeit. Die Idee stammte vom Orts-
verband Würselen. 

Im Jahr 2000 wurde das Recht des 
Kindes auf gewaltfreie Erziehung 
im Bürgerlichen Gesetzbuch ver-
ankert. Zum Jubiläum stellte  
der Landesverband den Orts- und Kreisverbänden ein 
gemeinsames Kampagnen-Motiv zur Verfügung (Illustra-
tion: Renate Alf, siehe Bild). Außerdem informierte er die 
Öffentlichkeit, u. a. in einer Pressekonferenz mit dem Orts-
verband Köln.

KOMPETENZZENTRUM KINDERSCHUTZ NRW  
SICHERER FINANZIERT

Grundsätzlich blieb das Engagement gegen Gewalt auch 
2020 einer der inhaltlichen Schwerpunkte des Landes-
verbandes, sowohl in der landesweiten Fachberatung 
„Gewalt an Kindern, Vernachlässigung und sexueller 
Missbrauch von Kindern“ als auch im Kompetenzzentrum 
Kinderschutz NRW. Diese Fachstelle für den intervenie-
renden Kinderschutz ist in Zukunft durch die verdoppelte 
öffentliche Förderung und die auf drei Jahre verlängerte 
Laufzeit sicherer finanziert. 

MANFRED WALHORN UND BARBARA ZAABE GEWÄHLT

Der Landesverband hat mit Manfred Walhorn einen neuen 
stellvertretenden Vorsitzenden. Er ist der Nachfolger von 
Prof. Dr. Brigitta Goldberg, die aus zeitlichen Gründen zu-
rücktrat. Außerdem wurde Barbara Zaabe als Beisitzerin 
in den Landesvorstand gewählt. Sie nimmt den Platz von 
Oliver Teske ein, der sein Amt ebenfalls aus persönlichen 
Gründen niederlegte.

Nordrhein-Westfalen
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Auch im Landesverband Rheinland-Pfalz haben die Re-
geln der Pandemie den Alltag der Kinderschützer*innen 
verändert – aber nicht nur ins Negative. Natürlich begann 
es mit Verlusten: Persönliche Kontakte verschwanden, die 
Spendenbereitschaft ließ nach, Veranstaltungen fielen 
aus – besonders geschmerzt hat das bei der Verleihung 
unseres renommierten Kinderschutzpreises, die nun für 
den Sommer 2021 vorgesehen ist.

In dieser belasteten Lage haben sich Landesvorstand 
und Geschäftsstelle schnell neu ausgerichtet. Bald tagte 
der Landesvorstand per Videokonferenz, schalteten sich 
Teams via Zoom zusammen, etablierte sich dieser Kom-
munikationsweg auch für Versammlungsformate. Und 
siehe da: Ohne die Last der Anreise fanden sich mehr 
Teilnehmer*innen ein, ließen sich Expert*innen leichter 
gewinnen, erhöhte sich die Frequenz der Treffen; der Lan-
desvorstand tagte fast doppelt so oft wie gewohnt. 

Unsere Bilanz: Der Landesverband Rheinland-Pfalz hat 
die Herausforderungen angenommen und sie bisher sehr 
gut bewältigt.

VIELFÄLTIG FÜR KINDER EINGESETZT

Die insbesondere für Kinder und Jugendlichen belasten-
den Veränderungen boten dem Landesverband viele An-
lässe, sich öffentlich zu Wort zu melden, z. B.: 

	› In Pressemitteilungen und Interviews haben wir u. a. 
die Rückkehr zum Regelbetrieb an Schulen gefordert 
oder dass es ein Betreuungsangebot in den Ferien 
geben muss.

	› Die Landesmitgliederversammlung hat die Resolution 
„Mehr Kinderrechte in die Landesverfassung“ verab-
schiedet.

	› Zwei neue „Plätze der Kinderrechte“ wurden in Eisen-
berg und in Kaiserslautern eingeweiht. 2021 geht es mit 
Speyer weiter!

Um die Kinderrechte politisch zu platzieren, arbeitet der 
Landesverband in diversen Landesgremien mit, u. a. im 
Landesjugendhilfeausschuss, im Landesbeirat für Fa-
milienpolitik und in der Landesarmutskonferenz. Neu 
hinzugekommen ist u. a. der Beirat der Ombudsstelle für 
Kinder- und Jugendhilfe.

INTERNES

Servicestelle für die Orts- und 
Kreisverbände

Der Landesverband begleitete und unterstützte die Orts- 
und Kreisverbände noch intensiver als in anderen Jahren. 
Beispiele: Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle und Mit-
glieder des Landesvorstandes haben Ortsverbände be-
sucht, um an Ort und Stelle deren Wünsche, Sorgen, aber 
auch gute Ideen kennenzulernen. Bei Bedarf halfen wir 
bei arbeitsrechtlichen Fragen, Projekten in der Krise oder 
der Gewinnung von Mitgliedern und Ehrenamtlichen. Der 
Landesverband informierte die Ortsverbände über das 
2021 in Kraft tretende Kita-Zukunftsgesetz und bot Bera-
tung an. Wir haben bei Projektplanung und -finanzierung 
geholfen, die verbandsinterne Kommunikation gefördert, 
Fortbildungen angeboten. Dank eines gemeinsamen En-
gagements für die Spendenaktion des Radiosenders RPR1 
hat jeder Ortsverband sowie der Landesverband zum Jah-
resbeginn 10.000 € erhalten – ein Betrag, der schneller als 
geahnt gebraucht werden sollte!

Wir haben begonnen, unsere 2019 erneuerte Website um 
ein Extranet zu erweitern.

Fachverband 

Als Fachverband präsentierte sich der Landesverband in 
Konferenzen, erteilte und vermittelte Rat und Hilfen für 
Eltern und Kinder, die 2020 noch häufiger gefragt waren. 
Sorgen bereitete unser landesweites Grundschul-Pro-
gramm „Kinder stärken – Kinder schützen“ zur Präven-
tion sexualisierter Gewalt. Viele Schulen hatten weder 
Gelegenheit noch Kraft, Angebote zu integrieren. Wir pro-
bieren nun digitale Formate. Der Landesverband begleitet 
Projekte wie Starke Eltern – Starke Kinder ® und Kinder- 
und Jugendtelefon und sichert deren Qualität. Die ver-
bandsinterne Zusammenarbeit ist gut und wertschätzend; 
wichtige Foren sind die Jahreskonferenz, die erstmals  
digital stattfand, und die Mitgliederversammlung, die 
unter Beteiligung von zwei Dritteln der Ortsverbände im 
Februar noch analog stattfand. 

Rheinland-Pfalz
Der DKSB auf Landesebene
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Unsere Bilanz: Der Landesverband 
Rheinland-Pfalz hat die Herausforde-
rungen angenommen und sie bisher 
sehr gut bewältigt.“



GELUNGENER AUFTAKT

Die überaus gut besuchte Fachtagung „Systemsprenger – 
wenn Jugendliche und Hilfesysteme aneinander schei-
tern“ bildete im Februar den erfolgreichen Start der Jah-
resaktivitäten. „Eine Institution, die Jugendliche auffängt, 
die durch alle Raster der Kinder- und Jugendhilfe gefallen 
sind, ist unabdingbar, da wir den Zugang ansonsten end-
gültig zu verlieren drohen“, resümierte der Landesvorsit-
zende Stefan Behr.

EIN GAMECHANGER NAMENS CORONA

Nur wenige Wochen später sahen sich auch die saarländi-
schen Kinderschützer*innen mit der epochalen Heraus-
forderung der SARS-CoV-2-Pandemie konfrontiert. Wäh-
rend die Ortsverbände ihre Aktivitäten soweit möglich in 
den digitalen Raum verlagerten und sich auch ansonsten 
kreativ und anpassungsfähig zeigten, konzipierte der Lan-
desverband bereits im März auf seiner Website einen eige-
nen Servicebereich und stellte umfangreiche Informatio-
nen, Praxistipps und Empfehlungen für Familien bereit, 
um Orientierung und konkrete Hilfestellung zu bieten. 

Als weiteren Baustein richtete er eine gesonderte Anlauf-
stelle für individuelle Fragen und persönliche Anliegen in 
Form einer eigenen E-Mail-Funktionsadresse ein. Zugleich 
brachte sich der Landesverband immer wieder aktiv und 
öffentlichkeitswirksam in die politische und gesellschaftli-
che Debatte rund um die Corona-Pandemie ein und mach-
te sich dabei u. a. die Forderung zu eigen, aus den freiwer-
denden Mitteln des Bildungs- und Teilhabepakets einen 
unbürokratischen Zuschlag für bedürftige Familien zu 
finanzieren. Im April formulierte der DKSB Saarland unter 
der Überschrift „Ob stationär oder ambulant – Kinder- und 
Jugendhilfe ist systemrelevant!“ konkrete Forderungen an 
die Politik, so etwa die Sicherstellung von Fahrdiensten 
zur Fortführung unverzichtbarer Therapien. Nicht zuletzt 
aufgrund dieser frühzeitigen Aktivitäten blieb er auch im 
weiteren Jahresverlauf ein medial beachteter und gefragter 
Akteur, so z. B. im Zuge der Diskussion um massive Kon-
taktbeschränkungen bei Kindern und Jugendlichen.

POLITISCHE UND MEDIALE LOBBYARBEIT  
JENSEITS DER PANDEMIE

Ebenfalls im Frühjahr meldete sich der Landesverband –  
ein Jahr nach Bekanntwerden des Verdachts sexueller 
Missbrauchsfälle am Uniklinikum des Saarlandes – mit 
Kritik an der Umsetzung des Kinderschutzgesetzes auch 

und gerade im eigenen Bundes-
land zu Wort. Tenor: Statt poli-
tischem Aktionismus und Lip-
penbekenntnissen sind konkrete 
Taten wie die flächendeckende Einführung von Schutz-, 
Beteiligungs- und Beschwerdekonzepten in relevanten 
Einrichtungen erforderlich. 

Zustimmend kommentierte der Verband zum Weltkinder-
tag den Maßnahmenkatalog im zweiten Landesaktions-
plan gegen Kinderarmut, so etwa die darin proklamier-
te landesweite Ausweitung von Familienpatenschaften. 
U. a. mit dem eigenen Projekt UFER („Unterstützung für 
Eltern“) existieren bereits erfolgreiche Maßnahmen, die 
weiter auszubauen sind.

Im Zusammenhang mit der Novellierung des Jugend-
schutzgesetzes mahnten auch die saarländischen 
Kinderschützer*innen öffentlich an, Provider und Platt-
formbetreiber stärker in die Pflicht zu nehmen.

Auf große Medienresonanz stieß im Herbst die Verlautba-
rung zur Studie von DKSB, UNICEF Deutschland und der 
Universitätsklinik Ulm zu Einstellungsmustern hinsicht-
lich der gesellschaftlichen Akzeptanz von Körperstrafen 
in der Erziehung.

UND SONST?

In bewegten Zeiten gelang es, bei den Neuwahlen zum 
Landesvorstand an wichtigen Stellen personelle Konti
nuität zu gewährleisten und zugleich die Kooperation  
mit „Nele“ (Verein gegen sexuelle Ausbeutung von Mäd-
chen e. V.) durch die fortan dauerhafte Repräsentation  
im Vorstand zu festigen.

Nach der erfolgreichen Bewerbung um die Ausrichtung 
der Kinderschutztage im Jahr 2021, das zugleich das 
50-jährige Jubiläum des Landesverbandes markiert,  
widmete sich eine eigens einberufene Arbeitsgruppe der 
Vorbereitung und Planung. Wenngleich die Kinderschutz-
tage pandemiebedingt zum großen Bedauern des DKSB 
Saarland letztlich doch nicht in Saarbrücken stattfinden 
werden, soll das Jubiläum gleichwohl – in anderem Rah-
men und unter besonderen Vorzeichen – würdig began-
gen werden. So wird 2021 erstmals der „Günter-Deegener- 
Preis“ verliehen, der dem Wirken des langjährigen, ver-
dienstvollen Landesvorsitzenden gewidmet ist.

Saarland
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FACHPOLITISCHE LOBBYARBEIT

Das Jahr 2020 hat auch den Landesverband Sachsen vor 
völlig neue Herausforderungen gestellt. Die Maßnahmen 
im Lockdown trafen alle, aber sie trafen vor allem die  
Kinder und Jugendlichen. Gewohnte Treffen für Kinder,  
Eltern und Fachkräfte waren fast unmöglich. Der Lan-
desverband hat zahlreiche Papiere entwickelt, um z. B. 
Eltern und Erziehenden Hinweise für ihren Familienall-
tag oder zum Kinderschutz zu geben. Der Bedarf danach 
war enorm. Politik und Öffentlichkeit konnte der DKSB 
Sachsen u. a. mit Positionierungen und Fachempfehlun-
gen erreichen. 

Der Landesverband befragte Fachkräfte seiner und an-
derer Verbände zu ihrer Arbeit unter Corona-Bedingun-
gen und brachte dieses Wissen in die Fachveranstaltung 
„Jugendhilfe nach Corona in Sachsen“ ein. Im September 
war er zu einer Anhörung im Sächsischen Landtag gela-
den, in welcher er Stellung zu der Frage bezog, welche 
Auswirkungen der Lockdown auf Perspektiven von Kin-
dern, Jugendlichen und deren Familien hatte. 

Intensiv angefragt wurde der Verband von Zeitungen, 
Radiostationen sowie dem MDR vor allem zu Fragen des 
Kinderschutzes und der Kinderrechte.

STÄRKUNG DES EHRENAMTES

Die Arbeit in den Jugendhilfeprojekten in den Ortsver-
bänden war und ist durch die Lockdown-Maßnahmen 
stark eingeschränkt. Im ersten Halbjahr leistete der 
Landesverband Unterstützung per Telefon und E-Mail, 
ab Herbst bot er Videokonferenzen zur Beratung der 
Mitarbeiter*innen und von Vorstandsmitgliedern an.

Sehr erfreut war der Landesverband Sachsen, dass der 
Torgauer Kinderschutzbund im Frühjahr im Landkreis 
Nordsachsen eine Frauen- und Kinderschutzeinrichtung 
übernommen und eine Beratungsstelle für Opfer häusli-
cher Gewalt eröffnet hat. Im Löbauer Kinderschutzbund 
wurde das Projekt „Pflegeelternentlastender Dienst“ in 
Kooperation mit anderen Trägern auf den Landkreis aus-
gedehnt.

KINDERRECHTE

Die Rechte von Kindern wurden und werden im Lock-
down massiv beschnitten. In den fachlichen und poli-
tischen Aktivitäten des DKSB Sachsen hat dieser den 
Handlungsbedarf aufgezeigt und auf Veränderungen ge-

drängt. Am Weltkinderrechtetag 
beteiligte er sich an der Online-
Kooperationsveranstaltung „Kin-
derrechte in Deutschland“. 

Der Sterntalerpreis, gemeinsam verliehen mit dem Säch-
sischen Ausländerbeauftragten, ging an den „Kinder- 
und Familientreff Puzzle“ des Omse e. V. in Dresden. Für 
den Kurs „Integrationsbausteine“ des DKSB für Eltern 
nach Flucht und Migration wurden Fachkräfte zu ihren 
Erfahrungen interviewt und diese Videos auf dem You
tube-Kanal veröffentlicht. Im März wurde die Staats
regierung aufgefordert, mehr Flüchtlingskinder aus  
griechischen Lagern in Sachsen aufzunehmen.

AUS DER LANDESGESCHÄFTSSTELLE

Ein Teil der Fortbildungen des Landesverbandes Sachsen 
konnte ab Juni als reale Veranstaltung mit Hygienekon
zept stattfinden. Gerade in praktischen Kinderschutz- 
oder Elternstärkungsfragen ist der direkte Austausch 
wichtig. Ab Herbst wurden Teile seiner Fortbildungen di-
gital durchgeführt. Aber die lange und sehr tiefgreifend 
geplante Prozessberaterausbildung musste er auf das 
Jahr 2021 verschieben. Ganz praxisnah wurde die Imple-
mentierung von Schutzkonzepten bei Trägern begleitet.

Der 30. Geburtstag des Landesverbandes Sachsen im  
April konnte leider nur online gefeiert werden. Die vielen 
Glückwünsche waren sehr schön. Im September stellten 
sich neue Vorstandsmitglieder der Herausforderung, in 
Zeiten der Corona-Pandemie ehrenamtlich Kinderschutz-
arbeit zu leisten. Zum Jahresende wurde der Umzug in 
neue Büroräume vorbereitet.

Sachsen
Der DKSB auf Landesebene
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UMDENKEN – UMSTRUKTURIERUNG – UMZUG

Wie alle hatte auch der DKSB Sachsen-Anhalt ein sehr 
besonderes und bewegtes Jahr 2020. Noch vor Corona 
waren zwei Standorte des Kinder- und Jugendtelefons 
KJT von der Schließung bedroht. Auf Beschluss der Mit-
gliederversammlung 2019 übernahm der Landesverband 
die Trägerschaft der beiden Standorte Halberstadt und 
Magdeburg. Damit konnte auch der Landesarbeitskreis 
der Beratungstelefone vor dem Aus bewahrt werden. 
Denn es gibt im Land Sachsen-Anhalt nur insgesamt drei 
Standorte für das KJT und zwei Standorte des Elterntele-
fons ET.

Seit Mai „klingelt es wieder“ am KJT Halberstadt, seit 
September läuft die Ausbildung für künftige Beratende 
in Magdeburg. Corona erschwerte dem DKSB Sachsen-
Anhalt die Einhaltung der geplanten Module, insbeson-
dere jedoch die Möglichkeiten der Hospitationen, sodass 
der Restart erst für das zweite Quartal 2021 garantiert 
werden konnte.

Die Beratungen am KJT und am ET waren im vergange-
nen Jahr von besonderer Bedeutung. Die Beratenden wa-
ren lange Zeit für Kinder und auch für Eltern die einzigen 
verlässlichen Ansprechpartner*innen in der Phase des 
ersten Lockdowns. Das schlägt sich auch in der Statistik 
nieder und das führte auch zu mehr Anerkennung und 
Wertschätzung in der Öffentlichkeit. 

Eltern stärken ist bester Kinderschutz! – Getreu dieser 
Erkenntnis legt der Landesverband sehr viel Wert auf Fa-
milienbildung. Das Elterntelefon ist ein niedrigschwelli-
ges Angebot zur Stärkung der Erziehungskompetenz, der 
Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder ® ein weiteres, 
das der DKSB Sachsen-Anhalt in Kooperation mit seinen 
Kreisverbänden und weiteren regionalen Partnern lan-
desweit umsetzt. Geplante Kurse und auch Fachkräfte-
schulungen konnten 2020 leider nicht stattfinden, was 
zu der Priorisierung von Online-Angeboten führte. 

Umdenken war das Gebot in der 
zweiten Jahreshälfte. Die Fach-
kräfte, neu im Team und hoch motiviert, haben sich fit 
gemacht, um einzelne Module der Ausbildung der Be-
ratenden an den Telefonen online anbieten zu können. 
Fazit: Es ist anders, aber es läuft überraschend gut „on-
line“. Das Feedback von den Beratenden lautet: „Es ist 
schön, dass es weitergehen konnte, aber es fehlen die 
persönlichen Begegnungen und Austauschmöglichkei-
ten am Rande.“ Die Beratenden freuten sich über den 
engen und regelmäßigen Kontakt mit dem Kinderschutz-
bund in dem zweiten Lockdown.

Aufgrund dieser positiven ersten Erfahrungen soll es 
künftig auch Elternkurse und Fachkräfteschulungen on-
line geben.

Das Team der Landesgeschäftsstelle vergrößerte sich 
2020 auf fünf Mitarbeiter*innen, eine arbeitet in der 
Außenstelle Halberstadt (KJT-Projektbüro). Der DKSB 
Sachsen-Anhalt zählt inzwischen mehr als 60 Ehrenamt-
liche, die verlässlich bei „Wind und Wetter“ ihre Dienste 
ausüben. 

Weil es am bisherigen Standort keine Möglichkeit gab, 
weitere Räumlichkeiten anzumieten, mussten neue Räu-
me her. Seit 1. November 2020 sitzt der Verband in der 
Otto-von-Guericke-Str. 6 in Magdeburg, mitten im Zen-
trum, keine fünf Minuten vom Hauptbahnhof entfernt. 
Bei der Gelegenheit wurden auch gleich Geschäftspapie-
re und Website neu gestaltet. 

Es gab vor, während und nach dem Umzug sehr viel 
Unterstützung in Form von Arbeitsleistungen und auch 
Spenden. Sobald es wieder möglich ist, wird es ein Dan-
keschön in Form einer anregend-unterhaltsamen Veran-
staltung geben. Darüber wird dann sicherlich im nächs-
ten Jahresbericht informiert.

Sachsen-Anhalt
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Das Feedback von den Beratenden lau-
tet: ‚Es ist schön, dass es weitergehen 
konnte, aber es fehlen die persönlichen 
Begegnungen und Austauschmöglich-
keiten am Rande.‘ “

Die Beratungen am KJT und am ET  
waren im vergangenen Jahr von be-
sonderer Bedeutung. Die Beratenden 
waren lange Zeit für Kinder und auch 
für Eltern die einzigen verlässlichen 
Ansprechpartner*innen in der Phase 
des ersten Lockdowns.“



Für viele Kinder und Familien bringt die Corona-Pan-
demie eine große Verunsicherung und Belastungen mit 
sich. Die Erfahrungen seit März 2020 zeigen, dass die 
Pandemie ein Katalysator ist, der schwierige Situationen 
für Kinder und Jugendliche erheblich verstärkt, darunter 
Armuts- und Gewaltbedingungen.

Der DKSB Landesverband war sehr gut darauf vorberei-
tet, seine Arbeit für die Kinder und Familien in Schles-
wig-Holstein trotz Lockdown und Kontaktbeschränkun-
gen fortzusetzen – seit Jahren läuft im Landesverband 
ein Digitalisierungsprozess, der den problemlosen Wech-
sel auf Homeoffice, Videokonferenzen und Teamwork 
auf Distanz ermöglichte. Die politische Arbeit musste 
weitestgehend auf persönliche Kontakte verzichten, die 
Akteur*innen führten diese jedoch engagiert weiter. Der 
Landesverband wurde vom Landtag neben Themen der 
Jugendhilfe u. a. auch zum neuen Polizeigesetz, zum 
Justizvollzugs- und zum Landeskrankenhausgesetz um 
Stellungnahme gebeten – und konnte so auch hier die 
Interessen und Bedürfnisse von Kindern vertreten.

Das Kompetenzzentrum Kinderschutz (vormals Informa-
tions- und Fortbildungsstelle Kinderschutz) hat mit gro-
ßem Einsatz und viel Fachkompetenz Fortbildungen in 
gewohnter Qualität auch digital angeboten und konnte 
damit die Fachkräfte in Schleswig-Holstein bei ihrer Ar-
beit unterstützen. 

Während des Lockdowns unterstützte der Landesver-
band die Orts- und Kreisverbände telefonisch und per 
E-Mail oder Videokonferenz weiter. Weil die Landesmit-
gliederversammlung im Umlaufverfahren stattfand, fuhr 
Landesvorsitzende Irene Johns kurzerhand zu den drei 

zu ehrenden Ehrenamtlichen und 
verlieh unter freiem Himmel die 
Silberne Ehrennadel an Antje 
Gosch im Rendsburger Freibad 
und an Christiane Dethleffsen im neugestalteten Außen-
bereich des Kinderhauses in Flensburg. Dr. Theo Siebel 
nahm seine Silberne Ehrennadel im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung in Heiligenhafen entgegen.

Eine spontane Idee der Landesgeschäftsführerin Susan-
ne Günther entpuppte sich als effektive Unterstützung 
im ersten Lockdown: Der Kinderschutzbund rief mit Un-
terstützung der Medien zum Spenden von Alltagsmasken 
für Kinder und Eltern aus benachteiligten Familien auf. 
Zwischendurch glich die Landesgeschäftsstelle einem 
Warenlager. Die rund 3.000 Mund-Nasen-Masken und 
die Spendensumme von 15.990 € für den Kauf von Mas-
ken fanden ihre Abnehmer*innen vor Ort, dort verteilt 
durch die Orts- und Kreisverbände.

Dies war neben den politischen Aktivitäten nicht die 
einzige Aktion, um ganz praktisch vor Ort zu helfen. U. a. 
hatten mehr als 800 Kinder in Schleswig-Holstein in den 
„Corona“-Sommerferien mit ihrem Kinderschutzbund 
vor Ort, unterstützt von der Deutschen Fernsehlotterie, 
ein schönes Ferienerlebnis. 

Der Kinderschutzbund hat immer wieder gefordert, bei 
allen politischen Entscheidungen im-
mer auch die Kinder und ihre Bedürf-
nisse in den Blick zu nehmen. Dazu äu-
ßerte sich auch der Landesverband in 
vielen Pressemitteilungen und Gesprä-
chen mit Medienvertreter*innen. Im 
Sommer führte der Jugendrat des Lan-
desverbandes eine Online-Befragung 
von 14- bis 19-Jährigen durch, 1.000 Ju-
gendliche antworteten! Die Ergebnisse 
motivieren dazu, die Beteiligung weiter 
zu stärken und junge Leute aktiv in 
Entscheidungsprozesse einzubinden. 

Unter strengen Hygieneauflagen ging 
auch im Pandemie-Jahr der Mobile 
Platz der Kinderrechte weiter auf Rei-
sen – mit Stopps in Heide und Rends-

burg. Auch „Zeit für Kinderrechte“ besuchte außer in 
den Lockdown-Phasen Grundschulklassen und brachte 
den Schüler*innen in jeweils zwei Projekttagen auf viel-
fältige und spielerische Weise die Kinderrechte nahe.

Schleswig-Holstein

Foto: © DKSB LV SH/Pat Scheidemann
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ARBEITEN UNTER PANDEMIE-BEDINGUNGEN

Mit Ausbruch der Pandemie im Frühjahr 2020 begann 
eine Zeit für Familien, die sie vorher so noch nie erlebt 
haben. Persönliche Kontakte mussten neu gestaltet wer-
den. Gerade für Kinder und Familien begann eine Zeit 
mit enormen Einschränkungen.

Bereits Ende 2019 waren unabhängig von der Pande-
mie alle Arbeitsplätze des Kinderschutzbundes Thürin-
gen mobil sowie eine Cloud eingerichtet worden. Damit 
konnten Arbeitsplätze ins Homeoffice verlegt und die 
Kommunikation digital organisiert werden. Dennoch: 
So einfach war es nicht. Gerade im Umgang mit Kon-
takt und Abstandhalten zeigte sich, welch sensibler 
Bereich das für Mitarbeiter*innen ist. Für die einen war 
der Schritt ins Digitale kein Problem, für andere war es 
kaum vorstellbar, eine Fortbildung im Kinderschutz digi-
tal zu gestalten.

Mit diesen guten technischen Bedingungen konnte die 
Aufmerksamkeit auf die Kinderrechte und die Bedarfe 
von Familien gerichtet werden. Grundsätzlich kritisierte  
der Landesverband, dass alle Maßnahmen über einen 
langen Zeitraum ohne die Beteiligung der Parlamente 
und der betroffenen jungen Menschen und Familien be-
schlossen und Kinderrechte zu wenig gewürdigt wurden.

Zu vermuten war, dass der emotionale Druck und die 
Gewalt in Familien steigen, Kinder unter erhöhtem 
Stress leiden oder gar Misshandlungen erfahren. Um 
dem kurzfristig entgegenzuwirken, nutzte der Landes-
verband seine Facebook-Seite, um Eltern und Kindern 
Ideen zur Alltagsgestaltung anzubieten. Zudem wollte 
der Landesverband Thüringen wissen, wie es Familien in 
der Pandemie ging. Zusammen mit der Fachhochschule 
Erfurt führten wir eine Befragung unter mehr als 3.000 
Familien durch. Deutlich wurde, dass die Kinder unter 
der Situation litten, besonders der fehlende Kontakt in 
zu Kita, Schule sowie zu Freund*innen wurde benannt 
und Eltern äußerten, sich nur ungenügend in der Lage 
zu fühlen, die schulischen Aufgaben mit ihren Kindern 
zu erfüllen.

Im Detail übte der Landesverband Kritik, Spielplätze 
sowie Kitas und Schulen zu schließen, hingegen Bau-
märkte in Thüringen weiter offenzuhalten. So forderte 
der Landesverband Thüringen von der Landesregierung, 
Spielplätze wieder zu öffnen und einen Plan zur Öff-
nung der Kitas, Schulen, Einrichtungen der Kinder- und 
Jugendhilfe und Familieneinrichtungen vorzulegen. Der 

Landesverband sah die Zugän-
ge junger Menschen und deren 
Familien zu den Angeboten der 
Kinder- und Jugendhilfe nicht si-
chergestellt. Jugendämter und Beratungsstellen waren, 
wenn überhaupt, nur telefonisch erreichbar. Besonders 
die Hilfen für Familien sollten aktiviert werden.

Der Landesverband machte sich für die Ausweitung der 
Notbetreuung stark. Das Kriterium der Systemrelevanz 
bildete nicht die tatsächlichen Bedarfe ab. Erfolgreich 
konnte der Landesverband andere Kriterien in die Dis-
kussion einbringen, sodass u. a. auch Kinder aus Fami-
lien mit Jugendhilfebedarf oder Bedarf an schulischer 
Hilfe aufgenommen wurden. Zudem setzte sich der Lan-
desverband dafür ein, mehr ungenutzte Räume wie Ge-
meindesäle oder Hotels für die Betreuung und Bildung 
von Kindern zugänglich zu machen, was bis heute nicht 
aufgegriffen worden ist. Mit einem Positionspapier for-
derten wir, Kinder und Jugendliche bei der Umsetzung 
und Entwicklung der Maßnahmen in Kita und Schule zu 
beteiligen sowie grundsätzlich deren Rechte stärker im 
Blick zu haben.

Erfolgreich drängte der Landesverband darauf, die Kin-
der- und Familienferienstätten in Thüringen schnellst-
möglich zu öffnen, damit Familien und Kinder einen 
Ausgleich hatten. Besonders für Kinder und Jugendliche 
gelang es, dass größere Gruppen, als in den Verordnun-
gen vorgesehen, diese Angebote nutzen konnten.

Zudem musste der Landesverband Thüringen seine 
Aufmerksamkeit im Pandemie-Jahr 2020 besonders auf 
seine Einnahmen richten. Der Jahresabschluss ist noch 
nicht fertig (Stand Januar 2021), doch die befürchteten 
finanziellen Einbußen durch die Pandemie halten sich 
in Grenzen. Der DKSB Thüringen konnte Fortbildungen 
umsetzen und wurde seitens der Jugendämter und freien 
Träger inhouse gebucht. Geförderte Angebote wie das 
Projekt #Kinderrechte digital leben!, die Fachstellen Om-
budschaft und medizinischer Kinderschutz kamen 2020 
mit kreativen Ideen gut durch die Krise.

Thüringen
Der DKSB auf Landesebene
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Zusammen mit der Fachhochschule  
Erfurt führten wir eine Befragung unter 
mehr als 3.000 Familien durch. Deut-
lich wurde, dass die Kinder unter der 
Situation litten, besonders der fehlen-
de Kontakt in zu Kita, Schule sowie zu 
Freund*innen wurde benannt.“
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Publikationen
Die Verbandszeitschrift KSA „Kinderschutz aktuell“ erschien im vergangenen Geschäftsjahr wie ge
wohnt mit vier Ausgaben jeweils zur Quartalsmitte. Jeder Heftschwerpunkt widmete sich wieder einem 
Thema, das für die Arbeit des DKSB bzw. seine Ziele besonders relevant ist. Das Jahresheft „starke 
eltern – starke kinder“ ist mit seinen Fragen und Antworten, die es stellt und gibt, sehr beliebt. →
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KSA: Am Puls  
ungewöhnlicher Zeiten 
Spannende Schwerpunkte, kinderpolitische Entwicklungen und immer wieder die vielfältige Praxis  
des Kinderschutzbundes bestimmten auch im vergangenen Jahrgang die Themen in KSA. Wie ge-
wohnt konnten unter engagierter Mitwirkung diverser Kinderschützer*innen vier Hefte jeweils zur 
Quartalsmitte erscheinen – und alle dieses Mal auch mit aktuellen Beiträgen zu den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie auf Kinder, Familien und unsere verbandliche Arbeit. Damit blieb KSA erneut  
am Puls der Zeit.

PERSONELLE VERÄNDERUNGEN

Die ehemalige DKSB-Bundesgeschäftsführerin Cordula 
Lasner-Tietze ist im Sommer 2020 aus dem KSA-Redakti-
onsteam ausgeschieden. Im zweiten Halbjahr 2020 wa-
ren die kommissarischen Bundesgeschäftsführerinnen 
Astrid Schlüter und Martina Huxoll-von Ahn wichtige 
Ansprechpartnerinnen für KSA. Die Redaktionsleitung 
dankt beiden herzlich für ihre stets konstruktive Mitwir-
kung an guten Lösungen für die Verbandszeitschrift. Den 
freien Platz im Redaktionsteam nimmt seit dem 1. Januar 
2021 nun der neue Bundesgeschäftsführer Daniel Grein 
ein. Die Redaktion freut sich auf eine gelingende Zusam-
menarbeit mit ihm! 

DIE HEFTE IM BERICHTSZEITRAUM

Übergänge meistern – Schaff’ ich das? (KSA 2.20): 
Kinder stehen in ihrer Entwicklung vor vielen Wende-
punkten, die sie bewältigen müssen. Gut, wenn Erwach-
sene sie dabei einfühlsam begleiten. Entsprechend be-
schäftigt sich das Schwerpunktthema beispielhaft mit 
klassischen Übergangssituationen im Lebensverlauf von 
Kindern. Diese beginnen bei den enormen Anpassungs-
leitungen, die Babys nach ihrer Geburt erbringen müssen. 
Wenig später markiert der Sprung in die außerfamiliäre 
Betreuung einer Kita oder Tagespflege den nächsten Mei-
lenstein. Dann kommt der große Tag der Einschulung –  
und nach dem Ende der Schulzeit der Übergang in eine 
Ausbildung. Quer zu diesen chronologischen Übertritten 
kommen auf viele Kinder auch besondere Wendepunk-
te zu, etwa ein örtlicher und sozialer Neuanfang nach 
einem Umzug. Nahezu alle Schritte von Kindern und Ju-
gendlichen in eine veränderte Lebensphase begleitet der 
DKSB. „Deshalb muss auch er selbst gut aufgestellt sein 
und seine eigenen (personellen) Übergänge im Haupt- 
und Ehrenamt bewusst gestalten“, sagt die erfahrene  
Kinderschützerin Marlis Herterich.

Im zweiten Heftteil „Kinder im Blick“ gehört das Wort 
einer weiteren Expertin des DKSB: Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Sabine Andresen zieht eine kritische Zwischenbilanz 
zur Umsetzung des Rechts auf gewaltfreie Erziehung, 
das seit 20 Jahren im Bürgerlichen Gesetzbuch verankert 
ist. Darüber hinaus widmet KSA dem Umwelt-, Natur- 
und Klimaschutz viele Seiten. Hier werden aktuelle Pro-
bleme mit ihren Folgen für Kinder sowie beispielgebende 
Projekte einzelner Ortsverbände und die wichtigsten Be-
schlüsse des DKSB zur Umweltproblematik darbestellt.

Umweltschutz & Corona-Krise – Verantwortlich han-
deln! (KSA 3.20): „Wer die Umwelt schützt, schützt Kin-
derrechte“, schreibt DKSB-Präsident Heinz Hilgers in sei-
nem Leitartikel. Für ihn gehören der Natur-, Umwelt- und 
Klimaschutz zur DNA des Kinderschutzbundes. Weil auch 
die aktuelle Corona-Pandemie ursächlich darin wurzelt, 
wie fahrlässig der Mensch mit seinen Lebensgrundlagen 
umgeht, hat KSA beide Themen unter der Forderung „Ver-
antwortlich handeln!“ zusammengeführt. 

Zunächst legt der WWF Deutschland den dringenden 
Handlungsbedarf angesichts der Umwelt- und Klimasitu
ation dar, der ein Umdenken und eine Neuausrichtung 
erfordert. Anschließend regt KSA Kinder mit konkreten 
Beispielen an, selbst umweltfreundlich und nachhaltig 
zu handeln. Passend dazu werden einige Bücher, Filme 
und Links empfohlen. Dass sich Kinder für Natur und 
Umwelt begeistern können, beweist der Ortsverband Bad 
Waldsee mit seiner traditionellen „Waldwoche“. Jenseits 
davon fragt KSA aber auch, wie Kinder generell Umwelt-
bewusstsein ausbilden und wie die Politik auf die ent-
sprechende Stimme der Jugend reagiert. Sehr anschaulich 
schließt sich daran das Interview mit „der Krise persön-
lich“ an, die sich über die Umwelt- und Corona-Proble-
matik viele Gedanken macht. Mit Blick auf die Pandemie 
folgt eine Übersicht über die großen Herausforderungen 
für die praktische Arbeit des Kinderschutzbundes, was 
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von Berichten aus Rosenheim und Dresden flankiert wird. 
Trotzdem könnten Politik und Gesellschaft aus der Krise 
einiges lernen, behauptet der Schlussartikel zum Thema. 

Der zweite Heftteil „Kinder im Blick“ eröffnet eine neue 
Artikelserie aus der Feder der Landesverbände zu Fra-
gen der Verbandsentwicklung. Den Anfang macht der 
Landesverband Niedersachsen mit seiner Strategie für 
die Zukunft. Zudem rückt KSA das Thema Spielplätze ins 
Heft. Wie sie einst ausgestaltet wurden und was heute 
angesagt ist, offenbart eine von KSA besuchte Ausstel-
lung in Frankfurt am Main. Außerdem informiert diese 
Ausgabe über traumatherapeutische Projekte des DKSB 
für Kinder und Jugendliche mit Fluchterfahrung sowie 
über den neu konzipierten Elternkurs „Integrationsbau-
steine“, mit dem der Verband zugewanderte Familien 
unterstützt. 

Sprache und Gewalt (KSA 4.20): Wie mächtig Worte 
sein und als Form von Gewalt auf Kinder wirken können, 
hinterfragt dieses Schwerpunktthema. Es legt offen, dass 
Erwachsene verbale Gewalt als solche oft gar nicht wahr-
nehmen. Aber auch ein Lob an Kinder kann „vergiftet“ 
sein, wie ein überraschender Beitrag herausarbeitet. Au-
ßerdem durchleuchtet KSA die teils dramatischen Folgen 
von digitalen Sprachnachrichten, entlarvt Rassismus im 
gesprochenen Wort und warnt auch vor der sprachlichen 
Rosa-Hellblau-Falle, die Kinder in vorgestanzte soziale 
Rollen zwingt.

Im zweiten Heftteil „Kinder im Blick“ setzt KSA mit dem 
Landesverband Baden-Württemberg die neue Serie zur 
Verbandsentwicklung fort und stellt mit der Website 
www.medien-kindersicher.de Möglichkeiten des tech-
nischen Medienschutzes vor. Der zentrale Beitrag in 
diesem Heftteil widmet sich dann der Frage, welche Er-
kenntnisse und Konsequenzen aus dem Missbrauchsfall 
von Lüdge gezogen werden können. 

Darüber hinaus erstreckt sich das Thema Corona über 
sechs Druckseiten. Hier berichten u. a. Ortsverbände von 
den Auswirkungen der Pandemie auf ihre praktische Ar-
beit und das Management vor Ort sowie von dem Zurück-
finden nach dem Lockdown in eine „neue Normalität“. 
Weitere Beiträge ranken sich um die veränderte Kommu-
nikation im DKSB sowie um wissenschaftliche Erkennt-
nisse über die Lage von Kindern und Familien während 
der Pandemie. 

„Typisch“ Mutter? (KSA 1.21): Dieser Schwerpunkt 
stellt die den Müttern zugewiesene Rolle in den Mittel-
punkt und fokussiert insbesondere die Erwartungen an 
Mütter. „Der Mythos lebt“, titelt auch der Leitartikel. 
Während er das überhöhte Mutter-Bild in der Gesell-
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KSA durchleuchtet die teils dramati-
schen Folgen von digitalen Sprach-
nachrichten, entlarvt Rassismus im 
gesprochenen Wort und warnt auch 
vor der sprachlichen Rosa-Hellblau-
Falle, die Kinder in vorgestanzte  
soziale Rollen zwingt.“

www.medien-kindersicher.de


schaft überprüft, beleuchtet DKSB-Vizepräsidentin Ekin 
Deligöz, warum der Kinderschutzbund für die Vielfalt 
von familiären Lebensmodellen plädiert. In Spannung 
dazu steht die Perspektive der Wissenschaft, die je nach 
Disziplin zu unterschiedlichen Erkenntnissen über Müt-
ter kommt. Noch ganz anders blicken „neue“ Väter auf 
Mütter und den wirklichen Kern der Geschlechterunge-
rechtigkeit. Auch für den Gesetzgeber sind Mütter eine 
besondere Spezies, obwohl er sich dabei nicht immer auf 
der Höhe der Zeit bewegt. Wie Mütter selbst ihren Alltag 
erleben, mit ihren eigenen Bedürfnissen umgehen und 
was dabei auch auf der Strecke bleibt, diskutieren dann 
drei Hannoveranerinnen im „Mama-Talk“. Zwei Berichte 
über unterschiedliche Angebote des DKSB für Schwange-
re und Mütter runden das Thema ab.

Im zweiten Heftteil „Kinder im Blick“ nimmt die prak-
tische Arbeit des DKSB erneut breiten Raum ein. In der 
dritten Folge zur Verbandsentwicklung reflektiert der 
Landesverband Mecklenburg-Vorpommern über Qua-
litätsmerkmale eines „Kinderschutzes in der Fläche“. 
Im Anschluss legt der Jugendrat des Landesverbandes 
Schleswig-Holstein die Ergebnisse seiner „Jugendbefra-
gung 2.0“ dar, bevor der Ortsverband Ried neue Wege 
hin zu mehr Medienkompetenz in Zeiten digitalen Wan-
dels aufzeigt. Der digitale Wandel beschäftigt auch den 
Landesverband Thüringen. In KSA wirft er die Frage auf, 
ob die Digitalisierung die Benachteiligung von in Armut 
lebenden Kindern noch verschärft. Das Heft schließt mit 

einem doppelseitigen Blick auf die jüngsten besorgniser-
regenden Entwicklungen der Corona-Pandemie und ihre 
Auswirkungen auf Kinder. 

Ausblick auf KSA 2.21: Dieses geplante Theorie-Praxis-
Heft steht unter dem Arbeitstitel „Kindern helfen in der 
Krise“. Mehrere DKSB-Gliederungen werden exempla-
risch unterschiedliche Problemlagen von Kindern darle-
gen – z. B. das Aufwachsen bei psychisch kranken Eltern 
oder der Umgang mit trauernden Kindern – und ihre je-
weiligen Angebote dazu beschreiben. Im zweiten Heftteil 
möchte KSA den neuen Bundesgeschäftsführer Daniel 
Grein vorstellen.

DIE MITWIRKENDEN

Das feste Redaktionsteam setzt sich zusammen aus Swa-
antje Düsenberg (Chefredakteurin, Ortsverband Hanno-
ver), Joachim Türk (KSA-Beauftragter des Herausgebers), 
Daniel Grein (seit 1. Januar 2021, Bundesgeschäftsfüh-
rer), Korinna Bächer (Kinderschutz-Zentrum Ortsverband 
Köln), Dr. Martin Stahlmann (Ortsverband Rendsburg), 
Gesa Gaedeke (Landesverband Schleswig-Holstein) und 
Juliane Wlodarczak (Pressesprecherin des Bundesver-
bandes). 

Die grafische Gestaltung von KSA liegt weiterhin bei  
Rudolf Schwanke.
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Jahresheft 
starke eltern –  
starke kinder 2020
„Draußen sein!“ – das war 2020 für viele Familien ein echter Lichtblick. Geschlossene Kitas, Kinder-
gärten und Schulen, abgesperrte Spiel- und Sportplätze, Homeschooling und ungezählte Stunden in 
den eigenen vier Wänden – das hätte sich wenige Monate vorher noch niemand vorstellen können, 
ab März 2020 wurde es bittere Realität. Immerhin an die frische Luft durfte man noch gehen und vie-
le Familien taten das auch ausgiebig. Der positive Nebeneffekt: Viele lernten ihr direktes Umfeld ganz 
neu kennen − und schätzen. Da lag es nahe, „Draußen sein!“ auch zum Titelthema der 2020er Aus-
gabe des Jahreshefts zu machen, mit vielen spannenden Tipps und Anregungen, die dazu motivieren, 
die Natur vor der eigenen Haustür als Spiel- und Erlebnisraum für sich zu entdecken. 

Corona war aber selbstverständlich nicht das einzige 
Thema 2020, auch andere Probleme rückten mit wach-
sender Dringlichkeit in den Fokus, Stichwort Frem-
denfeindlichkeit und Rassismus. Gleich zwei Artikel 
beschäftigten sich deshalb ganz grundsätzlich mit der 
Frage, wie sich Vorurteile abbauen oder besser noch von 
Anfang an verhindern lassen. „Il faut connaître pour ai-
mer“ (etwa: Man muss sich kennen, um sich zu mögen) 
lautet der Untertitel des einen Textes („Alle Menschen 
sind Ausländer“), der mit viel Herzblut dafür plädiert, 
endlich nach dem zu suchen, was uns verbindet, nicht 
nach dem, was uns trennt. Wer diese gemeinsame Basis 
im Blick hat, ist automatisch „immun“ gegen Fremden-
hass und Hetzparolen. Dann wird auch Vielfalt, wie der 
zweite Text („Mit Kindern über Vielfalt sprechen“) klar-
stellt, nicht zur Bedrohung der eigenen Identität und  
Lebensweise, sondern zur Bereicherung.

Selbstverständlich wurden auch in dieser Ausgabe wie-
der ganz konkrete Erziehungsfragen angesprochen: Wie 
lernt man eigentlich, sich (aufrichtig) zu entschuldigen? 
Wie kann ich mein Kind bei hartnäckigen Schulproble-
men unterstützen? Und wie alt sollte mein Kind für ein 
eigenes Smartphone sein? Eine Antwort auf Letzteres 
fällt selbst Expert*innen nicht leicht, schließlich sind 
Smartphones internetfähige Computer, mit allen Mög-

lichkeiten und Risiken. Und ob ein Kind wirklich schon 
reif und verantwortungsbewusst genug ist, lässt sich oft 
nur schwer einschätzen. Wie dann entscheiden? Ein paar 
spannende und durchaus erhellende Hinweise konnten 
Eltern den Artikeln zweier junger Autoren − 17 und 21 
Jahre alt – entnehmen, die offen und sehr selbstkritisch 
über ihre eigenen Erfahrungen berichteten. Quintessenz: 
Den richtigen Umgang mit dem Smartphone zu lernen, 
ist nicht einfach, gehört aber heute zum Erwachsenwer-
den dazu. Aufgabe der Eltern dabei ist es, ihre Kinder zu 
begleiten, klare Grenzen zu setzen und auf deren Einhal-
tung zu bestehen, auch wenn das immer wieder zu Dis-
kussionen führen wird. „Dranbleiben“ und hartnäckig 
sein lohnt sich aber, so die Kernaussage beider Artikel, 
denn nur so werden aus jungen Menschen kompetente, 
reflektierte Mediennutzer*innen, von denen sich auch 
„die Alten“ einiges abschauen können.

„Dranbleiben“ und hartnäckig sein – das ist vielleicht 
überhaupt das Geheimnis von bewusster Erziehung. 
Aufs eigene (Bauch-)Gefühl hören, Halt geben, Gren-
zen setzen, wo Schutz nötig ist, Freiräume schaffen, in 
denen Kinder wachsen können – dazu hat „starke eltern 
– starke kinder 2020“ hoffentlich viele Mütter und Väter 
ermutigt und inspiriert. 
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BÜCHER 
FÜR ALLE!  
LESEFUTTER FÜR 
JEDES ALTER

KEIN 
STRESS!
MIT ACHTSAMKEIT 
MEHR WIR-ZEIT

Mein ganz besonderes Kind:

VIELFALT 
WERTSCHÄTZEN
Weil jeder etwas ganz 
Besonderes ist

     Blumen pflücken, Bäume umarmen, 
zusammen Spaß haben

Draußen sein!

DAS GRÖSSTE 
GLÜCK DER WELT
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1. Denkanstöße

▸ �Schulabschluss: Dies ist kein Abschied, 
sondern ein Fest

▸ �Talking ’bout my generation
▸ �Mein ganz besonderes Kind: Das größ-

te Glück der Welt
▸ �Den Moment wertschätzen – Achtsam-

keit in der Erziehung
▸ �Kommunikation: „Schau mich an, sprich 

mit mir, hör mir zu“
▸ �Alle Menschen sind Ausländer – oder: 

„Il faut connaître pour aimer“

2. Familiensachen

▸ �Jungs-Mamas
▸ �Begleitung eines schwerkranken Kin-

des: Ein langer Weg
▸ �Einschlafprobleme – oder: Feierabend, 

was ist das?!
▸ �Demenz: „Warum kann sich Opa nichts 

mehr merken, Mama?“
▸ Empty Nest: Junge, komm bald wieder

3. Erziehung und Entwicklung

▸ �Kinder dürfen über ihren Körper selbst 
bestimmen: „Nicht küssen!“

▸ �Entschuldigung! 
Das unaussprechliche Wort

▸ �Geschirrspüler – oder:  
Die sieben Übel der Welt 

▸ �Mit Kindern über Vielfalt sprechen
▸ �Liebes Tagebuch …

4. Kita, Kindergarten & Schule

▸ �Schulversagen – Kampf gegen ein  
Unwort

▸ �Dein Klassenfuchs ist mein Klassen-
frühstück

▸ �Frühe Bildung: Lernen, mit Herausfor-
derungen umzugehen

5. Medien & Freizeit

▸ �Smartphones für Kinder?
▸ �Smartphones NICHT für Kinder?
▸ �Warum ich dankbar bin, erst mit 14 ein 

Smartphone bekommen zu haben
▸ �Stichwort Beteiligung: LOGI-FOX, die 

Augsburger Kinderzeitung
▸ �Bücherecke
▸ �Wir basteln ein Herbarium
▸ �Waldbaden: Uns fehlt das Draußen
▸ �Stadt, Land … Balkon

Publikationen
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Sorgfältig recher-

chiert bietet das 

Magazin jedes Jahr 

reichlich Lesestoff 

für Eltern.

Den richtigen Umgang mit dem 
Smartphone zu lernen, ist nicht  
einfach, gehört aber heute zum  
Erwachsenwerden dazu. “
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Viel Hilfe in 40 Jahren  
„Nummer gegen Kummer“
Deutschlands größtes telefonisches Beratungsangebot für Kinder, Jugendliche und Eltern hat in 2020 
sein 40-jähriges Bestehen gefeiert. Seit dem Beginn gesicherter statistischer Aufzeichnungen haben 
tausende ausgebildete ehrenamtliche Berater*innen mehr als 4,8 Millionen Beratungen mit Ratsu-
chenden durchgeführt. Damit verfügt die „Nummer gegen Kummer“ über das größte ehrenamtlich 
getragene und verbandsübergreifende Beratungsnetz für Heranwachsende und Eltern in Deutschland. 

Nummer gegen Kummer e. V. ging als mittlerweile selbst-
ständiger, gemeinnütziger Verein aus dem Deutschen 
Kinderschutzbund hervor. Er verfolgt das Ziel, die Le-
benssituation sowie die psychische Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen deutschlandweit zu verbessern. 
Hierfür stellt er Heranwachsenden sowie Eltern und Er-
ziehenden in Zusammenarbeit mit seinen Mitgliedsverei-
nen (davon 74 Ortsverbände des DKSB) auf die Zielgrup-
pen zugeschnittene, qualifizierte und flächendeckende 
Beratungsangebote zur Verfügung. 

Ratsuchende erhalten über die kostenfreien und anony-
men Beratungsangebote der „Nummer gegen Kummer“ 
rasch, unkompliziert und kompetent Hilfe. Rund 1.600 
Anfragen von Ratsuchenden werden täglich an den 113 
bundesweiten Standorten beantwortet – am Telefon und 
online. Wie wichtig ein solches niedrigschwelliges und 
bundesweites Beratungsangebot ist, hat sich besonders in 

der Corona-Pandemie gezeigt. Gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten bekommen die kostenlosen, leicht erreichbaren 
und kontaktlosen Beratungsangebote eine noch größere 
Bedeutung, da sie den Menschen die Möglichkeit bieten, 
über ihre Situation zu sprechen, ihre Isolation zu überwin-
den und damit Ängste und Unsicherheiten zu minimieren. 

Die verschiedenen Angebote der „Nummer gegen Kum-
mer“ wurden von den Kindern und Jugendlichen, aber 
auch von Eltern intensiv genutzt. Rund 494.442 Ratsu-
chende haben 2020 das Beratungsangebot kontaktiert; 
davon über 461.000 Kinder und Jugendliche in der Telefon- 
und Online-Beratung und 33.380 Eltern am Elterntelefon. 
Aus diesen Kontakten entwickelten sich insgesamt 128.524 
Beratungen, in denen ein intensives Gespräch geführt 
bzw. eine Online-Beratung mit Kindern, Jugendlichen und 
Eltern zu ihren Problemen oder Themen durchgeführt wur-
de. Das sind rund 7 % mehr Beratungen als noch 2019. 
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Die Anzahl der Beratungen am Kinder- und Jugendtele-
fon (-2 %) bewegten sich 2020 ungefähr auf dem hohen 
Vorjahresniveau, während bei der Online-Beratung für 
Kinder und Jugendliche (+31 %) und vor allem am Eltern-
telefon (+64 %) deutliche Steigerungen im Vergleich zum 
Vorjahr zu verzeichnen waren. Die Zahlen unterstreichen 
den hohen Bedarf an den kostenlosen und anonymen 
Hilfsangeboten der „Nummer gegen Kummer“.

Die Einschränkungen und Veränderungen im Alltag 
infolge der Corona-Pandemie haben viele Familien vor 
große Herausforderungen gestellt und diese stark be-
lastet. Nach wie vor gibt es vielfältige und empfindliche 
Störungen im Alltag der Kinder, aber auch in der Arbeits-
welt der Eltern und damit im Lebensalltag von Familien. 
Die unterschiedlichen Belastungssituationen in Familien 
werden auch in zahlreichen Beratungen im Rahmen der 
Angebote der „Nummer gegen Kummer“ immer wieder 
thematisiert. Gleichzeitig spiegeln die vielfältigen The-
men der Ratsuchenden auch die veränderten Lebens- 
und Problemlagen für Kinder, Jugendliche und Eltern 
während der Corona-Pandemie deutlich wider.

Um den Familien in Deutschland noch mehr persönli-
che Unterstützung (Entlastung, Beratung und Informa-
tion) in der Krise zu bieten, weitete die „Nummer gegen 
Kummer“ ihre Beratungszeiten zwischenzeitlich in allen 
Angeboten aus. So sind beispielsweise am Elterntelefon 
seit April 2020 die Beratungszeiten um +214 % erweitert 
und die Sprechzeiten im Chat von ursprünglich vier auf 
acht Stunden/Woche erhöht worden. Diese Erweiterun-
gen gewährleisten aktuell neben den ehrenamtlichen 
Berater*innen der „Nummer gegen Kummer“, die trotz 
erschwerter Bedingungen und Restriktionen weiterhin 
für die Beratungsangebote tätig sind, zusätzlich haupt-
amtliche Fachkräfte des Dachverbandes. 

Seit seinem Bestehen baut der Verein sein bundesweites 
Beratungsangebot kontinuierlich aus: 1980 mit dem Kin-
der- und Jugendtelefon (KJT) gestartet, wurde 1994 die 
Beratung um den Peeransatz „Jugendliche beraten Ju-
gendliche“ ergänzt. 2001 entstand mit dem Elterntelefon 
ein Beratungsangebot für Eltern und andere Erziehende, 
die über Sorgen im Zusammenhang mit (ihren) Kindern 
sprechen möchten. Seit 2003 wird das Angebot für Kin-
der und Jugendliche um eine em@il-Beratung ergänzt, 
und 2019 ist eine Chat-Beratung dazugekommen. 

KINDER- UND JUGENDTELEFON – 116 111

Auch in den Beratungen am KJT spiegelt sich die be-
sondere Situation wider, die durch die Auswirkungen 
der Corona-Pandemie entstanden ist. Die Kinder und 
Jugendlichen riefen vermehrt an, um über die neue und 
ungewohnte Situation zu sprechen. In diesem Kontext 
fanden Beratungen über psychische Probleme, Einsam-
keit sowie Konflikte innerhalb der Familie statt. Es wur-
de zudem verstärkt von Gewalterfahrungen berichtet. 

Die ehrenamtlichen Berater*innen vom KJT nehmen 
sich Zeit für die Sorgen der Ratsuchenden, hören ihnen 
zu und setzen, wenn dies von den Ratsuchenden ge-
wünscht ist, Impulse zur Selbsthilfe. Zudem haben die 
Berater*innen die Möglichkeit, auf umfangreiche Daten-
banken von sozialen Einrichtungen zuzugreifen, um den 
Kindern und Jugendlichen bei Bedarf geeignete Anlauf-
stellen in ihrer Umgebung zu nennen. 

JUGENDLICHE BERATEN JUGENDLICHE

Seit 1994 haben Kinder und Jugendliche zusätzlich zum 
Angebot des Kinder- und Jugendtelefons die Möglich-
keit, sich im Rahmen des Projektes „Jugendliche bera-
ten Jugendliche“ von Gleichaltrigen beraten zu lassen. 
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Die große Zahl der Beratungen im  
Jahr 2020 unterstreicht den hohen  
Bedarf an den kostenlosen und  
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Die ehrenamtlichen Jugendberater*innen kennen die 
Probleme, die dieses herausfordernde Alter mit sich 
bringt, oft auch aus eigener Erfahrung. Die jugendlichen 
Anrufer*innen wissen die Beratung von nahezu Gleich-
altrigen sehr zu schätzen und melden positiv zurück, dass 
sie von den Jugendberater*innen gut verstanden werden. 
Um die jugendlichen Berater*innen auf ihre Aufgabe vor-
zubereiten, absolvieren sie genau wie die erwachsenen 
Berater*innen der „Nummer gegen Kummer“ eine mehr-
monatige intensive Ausbildung. Die Peerberatung ist im-
mer samstags von 14:00 bis 20:00 Uhr erreichbar. 

ELTERNTELEFON – 0800 111 0 550

Das Beratungsangebot richtet sich an Eltern, die Unter-
stützung bei der Bewältigung von Schwierigkeiten, Be-
fürchtungen und Belastungen im Umgang mit Kindern 
und Jugendlichen wünschen. Im Jahr 2020 wurden Eltern 
aufgrund der Corona-Krise mit neuen Herausforderun-
gen konfrontiert, was auch zu einer erhöhten Nachfrage 
an Beratung am Elterntelefon führte. Daher hat „Num-
mer gegen Kummer“ seine Beratungszeiten am Elternte-
lefon seit Beginn der Pandemie stark ausgeweitet. Dass 
dies notwendig und richtig war, spiegelt sich auch in der 
stark gestiegenen Anzahl an Beratungen wider (siehe 
Grafik auf Seite 68). 

Auch bei den von den Ratsuchenden genannten Themen 
lässt sich ein Zusammenhang zu der Corona-Situation 
erkennen. Es dominierten Themen, die die aktuellen und 
akuten Belastungen in der Krisensituation betreffen. El-
tern thematisierten die Betreuungssituation der Kinder, 
Konflikte in der Familie sowie Gefühle der Verunsiche-
rung und Überforderung. Zudem wurde das Beratungsan-

gebot genutzt, um präventiv Strategien zu entwickeln, um 
angemessen auf Konfliktsituationen reagieren zu können. 

ONLINE-BERATUNG DER „NUMMER GEGEN KUMMER“

Die Nutzung von Online-Medien ist für Kinder und Ju-
gendliche heute ein fester Bestandteil ihrer Lebenswelt. 
Sie kommunizieren online untereinander, verbringen 
ihre Freizeit im Netz und – spätestens seit Corona – ler-
nen viele auch zunehmend online. Die „Nummer gegen 
Kummer“ bietet mit der em@il-Beratung bereits seit 
2003 eine niedrigschwellige Möglichkeit für Kinder und 
Jugendliche an, um sich Sorgen von der Seele zu schrei-
ben und Unterstützung von ausgebildeten ehrenamtli-
chen Online-Berater*innen zu erhalten. 2019 erweiterte 
die „Nummer gegen Kummer“ ihr Online-Angebot mit 
der Chat-Beratung, bei der Ratsuchende zu bestimmten 
Sprechzeiten mit den Berater*innen chatten können.

Seit Beginn der Pandemie und den damit verbundenen 
Einschränkungen der persönlichen, sozialen Kontakte, 
erhalten Online-Angebote eine noch größere Bedeutung 
für Kinder und Jugendliche, um u. a. mit der Außenwelt 
und Gleichgesinnten in Kontakt bleiben zu können oder 
bei Problemen und Sorgen Hilfe zu erhalten. Dies spie-
gelte sich auch in der vermehrten Nutzung der Online-
Beratung von „Nummer gegen Kummer“ wider (siehe 
Grafik auf Seite 68). 
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Seit Beginn der Pandemie und den damit 
verbundenen Einschränkungen der per-
sönlichen, sozialen Kontakte, erhalten 
Online-Angebote eine noch größere  
Bedeutung für Kinder und Jugendliche.“



Um Ratsuchende noch besser beraten und unterstützen 
zu können, kooperiert die „Nummer gegen Kummer“ bei 
wichtigen Themen oder auch mit Fokus auf spezifische 
Zielgruppen mit anderen Institutionen. 

TRAU DICH! DAVON ZU ERZÄHLEN, WENN DIR JEMAND 
ZU NAHE KOMMT!

Als niedrigschwelliges Bera-
tungsangebot für Kinder und 
Jugendliche ist die „Nummer 
gegen Kummer“ nun schon seit 
acht Jahren in die bundeswei-

te Initiative TRAU DICH! zur Prävention des sexuellen 
Kindesmissbrauchs eingebunden. Die Initiative ist Teil 
des Aktionsplans der Bundesregierung zum Schutz von 
Kindern vor sexualisierter Gewalt. Sie wird vom Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
gemeinsam mit der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung in zehn Bundesländern umgesetzt und richtet 
sich besonders an acht- bis zwölfjährige Mädchen und 
Jungen. Zentrales Anliegen ist, Kinder vor jeder Form von 
sexualisierter Gewalt zu schützen, sie über ihre Rechte 
aufzuklären und gut zu informieren, darüber Unsicherhei-
ten bezüglich des Themas abzubauen und sie zu bestär-
ken, im Ernstfall einen vertrauten Erwachsenen anzuspre-
chen und sich Hilfe zu holen. Diese Hilfe bieten besonders 
die Beratungsangebote von Nummer gegen Kummer e. V., 
deren Anonymität für Betroffene einen Schutzraum bietet, 
ihren Kummer, manchmal das erste Mal, in Worte zu fas-
sen und über das Erlebte zu sprechen.

Sensibel zuhören, Glauben schenken und eine vertrau-
ensvolle Gesprächsbasis schaffen ist die wichtigste Aufga-
be der Berater*innen, nicht nur beim Thema sexualisierte 
Gewalt. Um dieser anspruchsvollen Aufgabe gerecht zu 

werden, stehen den Berater*innen vor Ort Supervisionen 
und kollegiale Beratungen und in der Geschäftsstelle der 
„Nummer gegen Kummer“ ein Coachingteam zur Seite.

PAUSENTASTE – EIN ANGEBOT FÜR KINDER UND  
JUGENDLICHE, DIE SICH UM IHRE FAMILIEN KÜMMERN

Das Projekt „Pausentaste – wer anderen hilft, braucht 
manchmal selber Hilfe“ richtet sich an rund eine hal-
be Million Heranwachsende in Deutschland, die sich um 
ein erkranktes Familienmitglied kümmern. Die „Nummer 
gegen Kummer“ übernimmt innerhalb des Projektes die 
wichtige Aufgabe, betroffenen Kindern und Jugendlichen 
eine anonyme und niedrigschwellige Anlaufstelle zu bie-
ten, um über ihre Situation zu sprechen und sie darüber zu 
entlasten. Entsprechend lag auch im dritten Jahr des Pro-
jektes ein Fokus auf der Aus- und Weiterbildung der ehren-
amtlichen Berater*innen in diesem Bereich sowie auf der 
Bekanntmachung des Projektes. Nummer gegen Kummer 
e. V. entwickelte u. a. Unterrichtsmaterialien für die Sekun-
darstufe I und II zu diesem wichtigen Thema. Sie bieten 
Lehrer*innen und pädagogischen Fachkräften Methoden 
und Aufgabenstellungen zur Gestaltung des Unterrichts, 
um Einblicke in die Lebenswelt junger Pflegender zu er-
möglichen und für deren Bedürfnisse zu sensibilisieren. 

Die Angebote des Projektes werden gut angenommen. 
Rund 6.000 Beratungen haben seit Projektstart am Kin-
der- und Jugendtelefon sowie in der Online-Beratung mit 
Betroffenen bereits stattgefunden. Seit 2019 können sich 
Betroffene auch im Chat der „Nummer gegen Kummer“ 
zu ihren speziellen Themen beraten lassen. 

Weitere Informationen zum Projekt finden sich unter  
www.pausentaste.de. 
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UNTERSTÜTZUNG FÜR ELTERN VON ANFANG AN –  
„FRÜHE HILFEN“ AM ELTERNTELEFON

Das Elterntelefon der „Nummer gegen Kummer“ ist An-
sprechpartner für alle Themen von Eltern. Diese reichen 
von Erziehungsproblemen über Schwierigkeiten mit der 
Schule/im Familienkreis bis hin zu Überforderung und 
Hilflosigkeit im Umgang mit Babys und Kleinkindern. 
Seit 2013 arbeitet die „Nummer gegen Kummer“ deshalb 
auch mit dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen zusam-
men, um vor allem Eltern mit Kindern von null bis drei 
Jahren noch besser auf die vielen spezifischen Unter-
stützungsmöglichkeiten der Frühen Hilfen aufmerksam 
zu machen. Die Berater*innen werden seitdem speziell 
darin geschult, auf die Bedürfnisse von jungen Eltern 
einzugehen und bekommen regelmäßig die Gelegenheit, 
an zahlreichen Fortbildungen teilzunehmen. 

Viele Eltern mit Kindern im Alter von null bis drei Jah-
ren haben dieses Angebot genutzt, um im Schutz der 
Anonymität über ihre Gefühle bezüglich einer (unge-
planten) Schwangerschaft, der Geburt oder der ersten 
Lebensjahre zu sprechen. So kann etwa ein Kind, das 
häufig schreit, bei Eltern schnell starke Gefühle der 
Überforderung, Hilflosigkeit, Wut oder Angst auslösen. 
Den Eltern tut es dann gut, wertfrei über diese Gefüh-
le sprechen zu können. Gemeinsam mit den ehrenamt-
lichen Berater*innen können Handlungsstrategien für 
den Umgang mit den Sorgen, Ängsten und Unsicherhei-
ten erarbeitet werden. Im Rahmen der anonymen Bera-

tung erhalten (werdende) Eltern auf Wunsch Kontaktda-
ten von Angeboten der Frühen Hilfen vor Ort (z. B. von 
Schreiambulanzen). Weitere Informationen sind unter 
www.elternsein.info zu finden.

KINDERSCHUTZ IM INTERNET –  
DAS PROJEKT SAFER INTERNET 

Digitale Angebote sind momentan besonders „in“ und 
bieten während der Corona-Pandemie zweifelsohne auch 
einige unvergleichliche Vorteile – kann man doch dank 
Whatsapp und Co. ohne jegliches Infektionsrisiko mit 
den Freund*innen und der Familie in Kontakt bleiben, 
bei geschlossenen Kinos Netflix-Serien oder Youtube- 
Videos schauen und sich darüber hinaus ganz unkompli-
ziert über alle erdenklichen Themen informieren.

Doch viel Zeit online zu verbringen, heißt auch, vermehrt 
Internetrisiken ausgesetzt zu sein. Dass nicht immer alles 
im Netz problemlos läuft und Kinder und Jugendliche  
und auch Eltern sich mit ihren Web-Sorgen einem*r  
kompetenten Ansprechpartner*in außerhalb ihres direk
ten sozialen Umfelds anvertrauen möchten, zeigen Be-
ratungsgespräche wie das mit einem Jugendlichen, der 
einer Online-Bekanntschaft, die sich als Klassenkamerad 
entpuppte, intime Bilder geschickt hat und damit nun 
unter Druck gesetzt wird, oder auch das mit einer besorg-
ten Mutter, die ihre Tochter dabei unterstützen möchte, 
sich gegen sexuelle Belästigung im Netz zu wehren. 
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Anrufen – Mailen – Chatten – mit diesen Beratungs-
angeboten unterstützt die „Nummer gegen Kummer“ 
ratsuchende Kinder und Jugendliche im kompetenten 
Umgang mit den individuellen Herausforderungen in 
ihrer digitalen Lebenswelt und stärkt besorgte Eltern 
am Elterntelefon in der entwicklungsgerechten Beglei-
tung ihrer Kinder im Netz. Durch Beratung leistet die 
„Nummer gegen Kummer“ einen wichtigen Beitrag für 
eine möglichst sichere Teilhabe Heranwachsender an 
den Möglichkeiten der digitalen Welt und profitiert da-
bei als Helpline „Safer Internet“ von der Vernetzung mit 
verschiedenen Partnern auf nationaler und auf europä-
ischer Ebene: Im nationalen Verbund Safer Internet DE 
steht Nummer gegen Kummer e. V. in engem Austausch 
mit den Verbundpartnern – der Medienkompetenziniti-
ative klicksafe und den Hotlines www.jugendschutz.net 
und www.internet-beschwerdestelle.de. 

Zudem ist Nummer gegen Kummer e. V. einer der Ak-
teure der Initiative „Gutes Aufwachsen mit Medien“ des 
Bundesfamilienministeriums und kooperiert dort mit 
verschiedenen Projekten zur Unterstützung von Familien 
im sicheren Umgang mit Medien. Neben gemeinsamen 
Aktionen zur Bekanntmachung dieser Angebote bieten 
die praxisorientierten Dialoge mit den Fachkräften der 
genannten Partner wertvolle Informationen, die direkt in 
der Beratung genutzt werden können bzw. das Hinter-
grundwissen der Berater*innen erweitern. Aktuelle be-
ratungsrelevante inhaltliche Impulse werden vorrangig 
in „Safer Internet“-Newslettern und Online-Seminaren 
direkt an die Berater*innen weitergegeben. 

NUMMER GEGEN KUMMER E. V. 2020 

Mitglieder : 88, davon 74 lokale Verbände des DKSB,  
14 lokale Verbände anderer Wohlfahrtsverbände

Telefonberatungsstellen und Online-Beratung :
▸ �Elterntelefon : 37 Standorte mit 840 Berater*innen
▸ ��Kinder- und Jugendtelefon : 76 Standorte mit 2.235 

Berater*innen; davon 16 Standorte „Jugendliche  
beraten Jugendliche“ mit 268 Berater*innen

▸ �34 Standorte beteiligten sich mit 85 Berater*innen  
an der Online-Beratung 

Beratungsangebote für Eltern und Erziehende –  
anonym, bundesweit und kostenfrei

Elterntelefon 
▸ �erreichbar unter der Rufnummer 0800 111 0 550
▸ �montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr, dienstags und 

donnerstags von 17 bis 19 Uhr
▸ ��insgesamt 33.380 angenommene Gespräche, davon 

17.789 Beratungsgespräche 

Beratungsangebot für Kinder und Jugendliche – 
anonym, bundesweit und kostenfrei

Kinder- und Jugendtelefon 
▸ �erreichbar unter der Rufnummer 116 111 
▸ �montags bis samstags von 14 bis 20 Uhr
▸ �insgesamt 444.028 angenommene Gespräche,  

davon 97.046 Beratungsgespräche 

„Jugendliche beraten Jugendliche“
▸ ��ergänzt die Beratung am Kinder- und Jugendtelefon 
▸ �samstags von 14 bis 20 Uhr
▸ ��insgesamt 9.554 angenommene Gespräche,  

davon 2.843 Beratungsgespräche 

Online-Beratung
▸ ��erreichbar unter www.nummergegenkummer.de
▸ ��em@il-Beratung täglich 24 Stunden sowie mittwochs 

und donnerstags von 14 bis 18 Uhr im Chat
▸ ��insgesamt 17.134 beantwortete Anfragen (E-Mails/

Chat), davon 13.689 Beratungen

Weitere Informationen über die Arbeit sowie die sta-
tistischen Jahresberichte über alle Beratungsangebote 
von Nummer gegen Kummer e. V. und seinen Mitglieds-
verbänden sind unter www.nummergegenkummer.de 
zu finden.

Nummer gegen Kummer e. V. wird gefördert durch das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und unterstützt durch die Deutsche Telekom. 
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Kinderschutz-Zentren
Was unterscheidet eigentlich die Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Kinderschutz-Zentren vom Kinderschutzbund? So eine häufig 
gestellte Frage von Dritten. Von den 32 Kinderschutz-Zentren in 
Deutschland befindet sich fast die Hälfte in Trägerschaft des Kin-
derschutzbundes, was die Beantwortung der Frage noch schwie-
riger macht. Grundsätzlich haben die Kinderschutz-Zentren ihren 
thematischen und beraterischen Schwerpunkt im Bereich der Ge-
walt an Kindern und Jugendlichen.

Zu wichtigen Kinderschutzthemen positionieren sich sowohl die 
Kinderschutz-Zentren als auch der Kinderschutzbund, so beispiels-
weise in der Arbeit des Paritätischen Bundesverbandes, aber auch 
im Dialogprozess „Mitreden – Mitgestalten“ zur Reform des SGB 
VIII. Viele engagierte Menschen aus den Kinderschutz-Zentren sind 
auch im Kinderschutzbund aktiv und wirken vor allem an der Ent-
wicklung fachlicher Positionen und der Vorbereitung von Beschlüs-
sen mit oder arbeiten in fachlichen Fragen und entsprechenden 
Gremien mit.

Ziel und Basis der Zusammenarbeit in der Bundesarbeitsgemein-
schaft der Kinderschutz-Zentren ist die Weiterentwicklung von 
fachlichen Standards für die Arbeit mit gewaltbelasteten Familien. 
Diese werden im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Gremien 
und thematischen Arbeitstagungen diskutiert und weiterentwickelt. 
Im letzten Jahr standen dabei insbesondere Ursachen, Formen und 
professionelle Hilfe bei Fällen sozial-emotionaler Gewalt im Vorder-
grund.

Aufbauend auf dem Know-how aus der Praxis bietet die Bundesar-
beitsgemeinschaft der Kinderschutz-Zentren darüber hinaus breite 
und bundesweit verfügbare Angebote der Fort- und Weiterbildung 
an. Schwerpunktmäßig gehören dazu die Kurse zur „Fachkraft im 
Kinderschutz“ und zur „Fachberatung durch die insoweit erfahrene 
Fachkraft“, aber auch berufsbegleitende Qualifizierungen zu The-
men wie Kinder psychisch kranker und suchtbelasteter Eltern und 
sexueller Gewalt.

Mit ihren bundesweiten Kongressen fördern die Kinderschutz-Zen-
tren den fachlichen Austausch in der Kinder- und Jugendhilfe und 
den Wissenschafts-Praxis-Transfer und sprechen dabei immer auch 
weitere Berufsgruppen an, um eine interdisziplinäre Vernetzung 
und Kooperation voranzubringen. Im vergangenen Jahr mussten ei-
nige der geplanten Veranstaltungen pandemiebedingt verschoben 
werden, andere konnten erfolgreich digital durchgeführt werden.

Nach einem längeren Aufnahmeprozess wurde von der Mitglieder
versammlung im November 2020 die Beratungsstelle LOGO in 
Trägerschaft des DKSB Ortsverbandes Lingen aufgenommen und 
wurde somit jüngstes Mitglied der Bundesarbeitsgemeinschaft. 

 Standorte Kinderschutz-Zentren
 Standorte Kinderschutz-Zentren in Trägerschft des DKSB
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Deutscher  
Kinderschutzbund- 
Stiftung 
Auch im Jahr 2020 konzentrierten sich die Aktivitäten der Stiftung 
unverändert auf eine weitere finanzielle und organisatorische Kon-
solidierung. Seit der Übernahme der Stiftungsgeschäfte durch den 
neugewählten Vorstand im Jahr 2017 wurden dabei deutliche Fort-
schritte erzielt.  

Die vom Vorstand der Stiftung getätigte Anlagestrategie führte wei-
terhin zu einer Verbesserung auf der Einnahmeseite. Der für das 
Jahr 2019 aufgelaufene Fehlbetrag in Höhe von ca. 12.000 € resul-
tiert aus einer notwendigen, buchhalterischen Rückstellung für ein 
zu erwartendes Honorar eines Testamentsvollstreckers im Rahmen 
einer bereits im Jahr 2009 angefallenen Erbschaft. 

Der Vorstand der Stiftung konnte die Annahme dieser Erbschaft, 
deren Abwicklung nur gemeinsam mit einem weiteren Begünstigten 
möglich war, zum Ende des Jahres 2020 für die Stiftung nun endlich 
zum Abschluss bringen. Hierbei mussten insbesondere die durch 
Versäumnisse in den Vorjahren bedingten fehlenden steuerrechtli-
chen und formellen Voraussetzungen geheilt werden. Der Stiftungs-
vorstand hofft nunmehr, die aus Barmitteln und Wertpapieren be-
stehende Erbschaft in vollem Umfang dem Stiftungskapital zuführen 
zu können. Inwieweit dies möglich sein wird, ist vor dem Hinter-
grund der abschließenden Bewertung der Wertpapiere und darauf 
ggf. noch notwendiger Abschreibungen abzuwarten. 

Die DKSB Stiftung konnte auch 2020 ihre noch bestehenden Ver-
bindlichkeiten aus Vorjahren gegenüber Dritten weiter reduzieren. 

Der Vorstand der Stiftung hofft, diese positive, konsolidierende Ent-
wicklung 2021 fortsetzen zu können. Wie sich die gesamtwirtschaft-
liche Lage in Folge der Corona-Pandemie jedoch auf die wirtschaft-
liche Lage der DKSB Stiftung auswirken wird, kann aktuell jedoch 
nicht verlässlich eingeschätzt werden.

Der Jahresabschluss für das Jahr 2020 ist durch die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft noch nicht fertiggestellt.

Aufgrund der leicht verbesserten finanziellen Situation im Grund-
sätzlichen und akquirierter zweckgebundener Gelder im Besonde-
ren konnte die Deutscher Kinderschutzbund-Stiftung 2020 erstma-
lig wieder finanzielle Mittel zur Förderung ausschütten und so ihren 
satzungsgemäßen Auftrag erfüllen. Die Förderung kommt einer 
anteiligen finanziellen Unterstützung zur Erstellung einer wissen-
schaftlichen Evaluation von Starke Eltern – Starke Kinder ® DIGITAL 
zugute. Auch für das Jahr 2021 ist bereits eine weitere Förderung 
avisiert.

Dem Kuratorium der Stiftung gehörten im Berichtszeitraum 2020 an:

Prof. Dr. Peter Cloos (Universität Hildesheim), Marlis Herterich (Lan-
desverband Nordrhein-Westfalen), Heinz Hilgers (Bundesvorstand), 
Irene Johns (Landesverband Schleswig-Holstein), Prof. Beate Naake 
(Bundesvorstand), Verone Schöninger (Landesverband Hessen, Vor-
sitzende des Kuratoriums), Ute Walker (Bundesvorstand) und Prof. 
Dr. Christiane Wiezorek (Universität Gießen).

Mitglied im Vorstand der Stiftung waren im Jahr 2020 Rolf Himmels-
bach (Gifhorn), Prof. Dr. Ulrich Spie (Essen) und Christian Zainhofer 
(Landau/Pfalz).

Im Jahr 2021 ist beabsichtigt, die Nach- bzw. Neuwahlen zur Beset-
zung von Kuratorium und Vorstand durchzuführen, die aufgrund 
der Beschränkungen durch die Corona-Pandemie im Jahr 2020 
nicht erfolgen konnten.  

Deutscher Kinderschutzbund-Stiftung 
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Dank an die 
Unterstützer*innen
Der Kinderschutzbund Bundesverband schätzt sich glücklich, star-
ke Partner an seiner Seite zu haben, die seine Arbeit unterstützen. 
Die zum Teil langjährigen Partner haben den Bundesverband trotz 
eigener Einschränkungen im Jahr 2020 tatkräftig unterstützt und 
gezeigt, dass soziales Engagement ein wichtiger Teil ihrer Firmen-
philosophie ist. 

SPENDENAKTIONEN

Wenn auch die Möglichkeiten für Aktionen eingeschränkt waren, 
gab es dennoch erfolgreiche Spendenkampagnen, deren Erlöse der 
Arbeit des Kinderschutzbundes zugutekommen.

Die Kooperation zwischen dem Kinderschutzbund und der ROLAND 
Rechtsschutz-Versicherungs-AG feierte im Jahr 2020 ihr zehnjäh-
riges Jubiläum. Neben einer großzügigen Spende von insgesamt 
10.000 € für die Arbeit des Kinderschutzbundes machte sich das 
Team der ROLAND Versicherung auch im vergangenen Jahr wieder 
für die Kinderrechte stark und führte erfolgreich seine Präventions- 
und Kinderrechte-Projekte z. B. im Rahmen des Deutschen Schullei-
terkongresses fort. 

Die TOTAL Deutschland GmbH unterstützte den Bundesverband 
zum neunten Mal mit einer großzügigen Spende – 50.000 € wer-
den für Kinderschutz-Projekte und die Arbeit für Kinder und Fami-
lien eingesetzt. Die Zusammenarbeit mit TOTAL Deutschland ist 
vertrauensvoll und beständig. So wird der Kinderschutzbund auch 
in Zukunft ein wichtiger Sozialpartner des Unternehmens sein.

Die allnatura Vertriebs GmbH & Co. KG spendete im Mai für jede 
Bestellung von Artikeln aus dem Bereich Kind & Jugend 10 € an 
fünf gemeinnützige Organisationen. Eine Spende über 5.000 € 
konnte jeweils für die Arbeit des Bundesverbandes und den Orts-
verband Schwäbisch-Gmünd eingesetzt werden.

Bei der Charity-Veranstaltung Raffaello Summer Dinner der Ferrero 
Deutschland GmbH in Berlin kamen insgesamt 30.000 € für die 

Arbeit des Kinderschutzbundes zusammen. Als Schirmherr des 
Kinderschutzbundes Koblenz nahm Thomas Anders die Spende ent-
gegen. Die Hälfte der Spende fließt in die Arbeit des Bundesverban-
des, u. a. in die Fortentwicklung des Programms Starke Eltern –  
Starke Kinder®. Die andere Hälfte der Spende kommt dem Präven-
tionsprojekt zum Schutz von Kindern vor sexualisierter Gewalt an 
Grundschulen in Rheinland-Pfalz zugute.

Am 19. September 2020 veranstaltete das Werkstattnetzwerk  
Repanet in Kooperation mit dem Kinderschutzbund einen Ak-
tionstag unter dem Motto „Delle weg für den guten Zweck“. Die 
teilnehmenden Werkstätten spendeten Einnahmen des Tages, die 
durch Reparaturen leichter Schäden wie Dellen, Beulen oder Krat-
zer erzielt wurden, komplett an den Kinderschutzbund, sodass sich 
Gliederungen bundesweit über Spenden der Repanet-Partner der 
jeweiligen Region freuen können. Der Gesamterlös lag bei 9.330 €.

Anlässlich des Weltkindertags veranstaltete der Sparkassen- 
Küstenmarathon mit dem Kinderschutzbund eine große Spen-
denaktion unter dem Motto „HomeRun – Laufen, um Anschluss 
zu schaffen“, um Kindern und Jugendlichen in Zeiten von Home-
schooling digitale Teilhabe und damit gleichberechtigte Bildung zu 
ermöglichen. Der Lauf generierte über die Spendenplattform better-
place eine Spendensumme von über 8.000 €. Die Spendensamm-
lung des HomeRun wurde darüber hinaus durch eine großzügige 
Spende der KONE GmbH um 22.197 € aufgestockt.

Eine weitere Online-Kampagne in der Weihnachtszeit mit dem Fo-
kus auf der Arbeit des Bundesverbandes in Bezug auf die Corona-
Politik und die Situation von Kindern und Familien in der Pande-
mie wurde von vielen privaten Spender*innen sowie großen und 
kleinen Unternehmen unterstützt. Neben der finanziellen Unter-
stützung aktivierten die Partner ihre eigenen Netzwerke und halfen 
somit bei der Verbreitung der Kampagne. So konnte neben den 
Spenden über die Spendenplattform auch ein allgemeiner Anstieg 
des Spendenaufkommens verzeichnet werden.
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Weitere Unterstützung erhielt der Bundesverband von der  
Martin Braun Backmittel und Essenzen KG, denn auch in  
diesem Jahr verzichtete die KG auf Geschenke an ihre Partner 
und tätigte stattdessen eine Spende in Höhe von 3.250 € an den 
Kinderschutzbund Bundesverband. 

INITIATIVEN VON MITARBEITER*INNEN UND  
PRIVAT ORGANISIERTES ENGAGEMENT

Das Engagement jedes Einzelnen kann dank digitaler Verbrei-
tungsmöglichkeiten große Wellen schlagen. So organisierten die 
Hobbyläufer Jörg Hommers und Markus Schmitz aus Salzkotten 
den JörMarThon als dezentralen Ersatz für den ausgefallenen Ber-
linmarathon. Über 400 engagierte Läufer*innen nahmen daran teil. 
Das eingenommene Startgeld spendeten die Initiatoren an soziale 
Projekte und Organisationen. 3.200 € gingen an den Bundesver-
band für seine Arbeit im Bereich Kinderrechte und Kinderschutz.

Im Rahmen der RestCent-Initiative der Deutschen Bank AG en-
gagierten sich die Mitarbeiter*innen der AG deutschlandweit, in-
dem sie ihr Gehalt zugunsten gemeinnütziger Projekte abrunden 
ließen. Der Kinderschutzbund konnte sich über eine Spende in 
Höhe von 37.263,16 € aus dieser Initiative freuen.

Auch die Mitarbeiter*innen der cbs Corporate Business Solutions 
Unternehmensberatung GmbH haben uns erneut im Rahmen der 
kids.ONE-Spendenaktion des Unternehmens zahlreiche Spenden 
zukommen lassen. Die Weihnachtsspendenaktion der cbs fand be-
reits zum dritten Mal statt und wird stets durch die GmbH mit einer 
Initialspende von 10.000 € sowie einer Verdopplung der Mitarbei-
terspenden nach Aktionsende im Februar 2021 großzügig aufge-
stockt. Mit der finalen Spendensumme wird der Kinderschutzbund 
bundesweit an mehreren Standorten unterstützt.

Vielen herzlichen Dank für Ihre Spende! 
American Express

Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel

Computer Rock GmbH

Förderverein des Lions Club Haltern am See e. V.

Gemeinnützige JK-Stiftung für kompetente Elternschaft  
und Mediation

Gustav und Frieda Nocke Stiftung

Hans Geis GmbH & Co. KG

Heimat- und Geschichtsverein Schöneck e.V.

Holthaus GmbH & Co. KG

HSBC Trinkaus & Burkhardt AG

imvisio GmbH

Ingenieurbüro Dipl.-Ing. A. M. Abdelfattah

ITC GmbH

KS-Recycling GmbH & Co. KG

M4 Models GmbH

ResMed Germany Inc.

TSV Otterndorf

VPV Lebensversicherungs-AG

… und viele weitere

Darüber hinaus danken wir all unseren privaten Unterstützer*in
nen, die uns mit kleinen und großen Spenden unterstützt haben.
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Anhang

AUFSTELLUNG ÜBER MITGLIEDSCHAFTEN, BÜNDNISSE UND KOOPERATIONEN

 
(Förder-)Mitgliedschaften

Arbeitsgemeinschaft der Kinder- und Jugendhilfe

Bundesarbeitsgemeinschaft Kindersicherheit

Deutsche Liga für das Kind

Deutscher Familiengerichtstag

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge

Deutscher Verkehrssicherheitsrat

Deutsches Jugendherbergswerk 

Deutschland Sicher im Netz

Haus des Stiftens

Initiative D21

Internet-ABC

Klicksafe

Kooperationsverbund  
„Gesundheitliche Chancengleichheit“

National Coalition Deutschland – Netzwerk zur  
Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention

Nummer gegen Kummer

Paritätisches Bildungswerk

Rüdiger Fromm Stiftung

Stiftung Digitale Chancen

Transparency International Deutschland

White IT

 
Bündnisse

Aktionsbündnis Kinderrechte

Bundesforum Familie

Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG

 
Kooperationen

Bertelsmann Stiftung

Bundesarbeitsgemeinschaft Kinderinteressenvertretung

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend 

Deutscher Fußball-Bund

Kongress Armut und Gesundheit

Nationaler Lesepakt

Nationaler Rat gegen sexuelle Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen

Nationales Zentrum Frühe Hilfen und  
Stiftung Frühe Hilfen

Unabhängiger Beauftragter für Fragen des  
sexuellen Kindesmissbrauchs
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LANDESVERBÄNDE IM DKSB 

Landesverband Baden-Württemberg
Stellvertretende Vorsitzende: Günter Broichmann  
und Christa Holtzhausen
Silberburgstr. 102, 70176 Stuttgart
Tel.: 0711 242818, Fax: 0711 23651513
info@kinderschutzbund-bw.de

Landesverband Bayern
Vorsitzende: Susanna Kaiser
Goethestr. 17, 80336 München
Tel.: 089 920089-0, Fax: 089 920089-29
info@kinderschutzbund-bayern.de

Landesverband Berlin
Vorsitzende: Ulrike Leyh
Malplaquestr. 38, 13347 Berlin
Tel.: 030 450812600, Fax: 030 450812601
info@kinderschutzbund-berlin.de

Landesverband Brandenburg
Vorsitzende: Heidemarie Kempke
Häuerstraße 10, 01968 Senftenberg
Tel.: 03573 663066

Landesverband Bremen
Vorsitzender: Dr. Carsten Schlepper
Schlachte 32, 28195 Bremen
Tel.: 0421 240112-10, Fax: 0421 240112-89
info@dksb-bremen.de

Landesverband Hamburg
Vorsitzender: Herbert Stelter
Platz der Kinderrechte
Sievekingdamm 3, 20535 Hamburg
Tel.: 040 432927-0, Fax: 040 432927-47
info@kinderschutzbund-hamburg.de

Landesverband Hessen
Vorsitzende: Verone Schöninger
Gebrüder-Lang-Str. 7, 61169 Friedberg
Tel.: 06031 18733, Fax: 06031 722649
info@kinderschutzbund-hessen.de

Landesverband Mecklenburg-Vorpommern
Vorsitzende: Angelika Stiemer
Alexandrinenstr. 2, 19055 Schwerin
Tel.: 0385 4773044, Fax: 0385 4773045
kontakt@dksb-mv.de

Landesverband Niedersachsen
Vorsitzender: Johannes Schmidt
Escherstr. 23, 30159 Hannover
Tel.: 0511 444075, Fax: 0511 444077
info@dksb-nds.de

Landesverband Nordrhein-Westfalen
Vorsitzende: Prof. Dr. Gaby Flösser
Hofkamp 102, 42103 Wuppertal
Tel.: 0202 74765880, Fax: 0202 747658810
info@dksb-nrw.de

Landesverband Rheinland-Pfalz
Vorsitzender: Christian Zainhofer
An der Ochsenwiese 3, 55124 Mainz
Tel.: 0175 5259718
info@kinderschutzbund-rlp.de

Landesverband Saarland
Vorsitzender: Stefan Behr
Im Allmet 22, 66130 Saarbrücken
Tel.: 0681 872810, Fax: 0681 872834
lossen@kinderschutzbund-saarland.de

Landesverband Sachsen
Vorsitzende: Christina Koch 
Messering 8A, 01067 Dresden
Tel.: 0351 4242044, Fax: 0351 4242066
info@kinderschutzbund-sachsen.de

Landesverband Sachsen-Anhalt
Vorsitzender: Wolfgang Berzau
Otto-von-Guericke-Str. 6, 39104 Magdeburg
Tel.: 0391 7347393, Fax: 0391 6965547
kontakt@dksb-lsa.de

Landesverband Schleswig-Holstein
Vorsitzende: Irene Johns
Sophienblatt 85, 24114 Kiel
Tel.: 0431 666679-0, Fax: 0431 666679-16
info@kinderschutzbund-sh.de

Landesverband Thüringen
Vorsitzende: Christiane Götze
Johannesstr. 2, 99084 Erfurt
Tel.: 0361 653194-84, Fax: 0361 653194-81
post@dksbthueringen.de

BUNDESGESCHÄFTSSTELLE

Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband e. V.
Vertreten durch Daniel Grein, Geschäftsführer
Schöneberger Str. 15, 10963 Berlin
Tel. : 030 214809-0, Fax : 030 214809-99
info@dksb.de, www.dksb.de 

SPENDENKONTO

Bank für Sozialwirtschaft
IBAN : DE25 2512 0510 0007 4880 00
BIC : BFSWDE33HAN
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2020

Aktiva Vorjahr Vorjahr

€ € € T€ 

A. Anlagevermögen

I. �Immaterielle Vermögensgegenstände 18.462,50 35

II. �Sachanlagen 8.002,71 12

III. �Finanzanlagen 25.564,59 26

52.029,80 73

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 25.376,47 27

II. �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

1. �Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.052,14 4

2. �Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.050,98 7
3. �Sonstige Vermögensgegenstände  

– davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 13.915,33  (Vorjahr: T€ 14) 280.696,60 162

285.799,72 173

III. �Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

1. Kassenbestand 117,77 0

2. Bankguthaben 1.395.054,96 1.512

1.395.172,73 1.512

1.706.348,92 1.712

C. Rechnungsabgrenzungsposten 12.485,66 6

1.770.864,38 1.791

Passiva Vorjahr Vorjahr

€ € € T€ 

A. Vereinsvermögen

I. �Vereinskapital 0,00 290

II. �Rücklagen

1. Rücklage aus Erbschaften 1.118.625,49 1.042

2. satzungsmäßige Rücklagen 274.857,53 −17

393.483,02 1.025

III. Bilanzergebnis 131,63 1

1.393.614,65 1.316

B. Noch nicht verbrauchte Spenden und Nachlässe 18.766,00 36

C. Rückstellungen 29.742,00 64

D. Verbindlichkeiten

1. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 10.765,10 (Vorjahr: T€ 47) 10.765,10 47

2. �Verbindlichkeiten aus noch nicht zweckentsprechend verwendeten Spenden 
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 178.084,36 (Vorjahr: T€ 251) 178.084,36 251

3. �Sonstige Verbindlichkeiten 
– davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 0,00 (Vorjahr: T€ 10) 
– davon aus Steuern: € 53.219,71 (Vorjahr: T€ 10) 
– davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 139.892,27 (Vorjahr: T€ 77) 139.892,27 77

328.741,73 375

1.770.864,38 1.791
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR 2020

Vorjahr

€ € T€ 

1. Erlöse aus Zweckbetrieben und wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb 241.994,22 363

2. Erträge aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden, Zuwendungen, Erbschaften und Bußgeldern 1.233.317,05 1.418

3. Sonstige betriebliche Erträge 36.538,36 65

4. Materialaufwand (Aufwendungen für bezogene Leistungen) −193.213,17 −282

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -675.051,13 −666

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung -150.897,52 −156

– davon für Altersversorgung: € 22.400,22 (Vorjahr: T€ 21) −825.948,65 (−822)

6. Abschreibungen −22.741,70 −23

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen −392.276,16 −909

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4,08 0

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen −575,38 0

10. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 77.098,65 −190

11. Entnahmen aus Vereinskapital 290.000,00 0

12. Entnahmen aus Rücklagen 72.000,00 191

13. Einstellungen in Rücklagen −438.967,02 0

14. Bilanzergebnis 131,63 1
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